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Das Computerprogrammpaket 
 

AK Labor 
 

 
 
 

Mehr Spaß an Chemie mit AK-Labor 

Ein kostenfreies Computerprogrammpaket für den Chemieunterricht – eine Möglichkeit zum 
binnendiferenzierten Unterrichten, zur individuellen Förderung und zur Erhöhung der Lernmotivation 

 

Den Schülerinnen und Schülern sollen vertraute Medien, wie z.B. Computer oder Handys, helfen, die Chemie 
spielerisch zu erlernen und damit die Freude an Chemie zu erhöhen. Das kostenlose Computerprogrammpaket 
"AK Labor" ist so ausgelegt, dass die einzelnen Programme durch Übungen und Selbsttests Lernende individuell 
fördern und auf den gleichen Wissensstand bringen. Sie ermöglichen Binnendifferenzierung bei gleichzeitiger 
Kontrolle des Lernerfolgs Einzelner oder von Gruppen. Dabei können weitere Medien, wie Beamer, interaktives 
Whiteboard oder die Nutzung von Einzelplatzrechnern im Computerraum ebenso mit einbezogen werden, wie 
der häusliche Computer oder das Handy.  
 
Sollte beim Lesen der Beschreibung der Eindruck entstehen, der Computer stünde im Vordergrund des Chemie-
unterrichts, ist das nicht beabsichtigt: Das Wesentliche am Chemieunterricht ist und bleibt nach Meinung des 
Autors und seiner Mitstreiter das Experiment. 
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1. Animationen und Simulationen 
 

 
 

 
X110 Elektrische Ladungen und Bildungen 
 
X120 Einfache animierte Simulationen 
X121 Starke Säure: HCl mit H2O 
X122 Schwache Säure: HAc mit H2O 
X123 Autoprotolyse: H2O mit H2O 
X124 Neutralisation: HCl mit NaOH 
X125 Fällung Ag+ mit Cl- 
 
X130 pH Wert (negativer dekadischer Logarithmus) 
 
X140 Elektrische Leitfähigkeit ( in Lösungen) 
 
X150 Teilchen - Gasgesetze 
 
X160 Sack - Reaktionskinetik 
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2. Rechnen & Nachschlagen 
 

 
 
 
X201 ChemRech - Rechnen + Daten 
 
X202 ChemSolve für chemische Textaufgaben 
 
X203 TitraCalc - Berechnen von Titrationskurven 
 
X204 Rasmol - Moleküldarstellungen 
 
X205 nokixeleimehC (=Chemielexikon) Begriffe 
 
X206 FormelFix - Formeln -> Namen und Namen -> Formeln 
 
X207 Periodensystem mit Datenbank 
 
X208 Datenbank Schulchemikalien 
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3. Übungen und Tests 
 

 
 
 
X301 Chemiebaukasten 
 
X302 Formeln & Namen 
 
X303 Gleichungen 
 
X304 Mol & Co 
 
X305 AK-Riddle 
 
X306 Elemente Quiz (mit PSE) 
 
X307 Chemiker Test 
 
X308 Hangman 
 
X309 Der Große Preis 
 
X310 Titrationstrainer 
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4. Einstellungen 
 

 
 
X401 Sound schalten 
 
X402 Grafische Effekte 
 
X403 Touchscreeen-Bedienung schalten 
 
X404 Lizenz ändern 
 
X406 Programmversionen (Info) 
 

 
5. Sonderprogramme 

 
X501 AK Master 
 
X 502 AK Editor 
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Kategorie Animationen & Simulationen           
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - auswählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja;gut AK Minilabor nein 
Besonderheit: 

 
Programmbeschreibung 
Eine größere Anzahl von Simulationen sollen Hilfen darstellen, um sich bestimmte chemische Zusammenhänge anhand von 
prägnanten Bildern besser vorstellen zu können. 
 

 
 
Alle hier beschriebenen Simulationen sind sehr ähnlich aufgebaut. Die Zusammenhänge werden an so wenig 
Teilchen wie möglich verdeutlicht. Oben steht eine Überschrift und unten Kommentare, die auch ausgeblendet 
werden können, damit die Schüler eigene Kommentare dazu abgeben können. 
 
Wirkung von Ladungen 

Es wird animiert gezeigt, dass gleichnamige Ladungen sich abstoßen und ungleichnamige sich anziehen und 
dass Anziehungskräfte  auch bestehen, wenn sich zwischen zwei positiven Ladungen eine negative Ladung 
befindet. 
 

  
Zwei gleichnamige Ladungen Zwei ungleichnamige Ladungen Anziehung mit Trick 
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Entstehung der Ionenbindung IB  

Ein Metallatom mit einem Elektron auf der äußeren Schale nähert sich einem Nichtmetall, dem ein Elektron auf 
der äußeren Schale fehlt. Durch Aufnahme des Elektrons ist das Nichtmetall negativ geladen und das 
Metallatom durch die Abgabe positiv. Die Ionen ziehen sich an. Am Beispiel von NaCl wird die Ionenbindung 
auch im Dreidimensionalen deutlich gemacht. 

Metall- und Nichtmetallatom NaCl entsteht Dreidimensionales Kochsalz 
 
 
Entstehung  der metallischen Bindung MB 
Zwei Metallatome mit jeweils einem Elektron auf der äußeren Schale ziehen sich an, weil die auf den äußeren 
Schalen befindlichen  Elektronen eine negative Ladung zwischen den Atomrümpfen bilden. Im Metallgitter 
bewegen sich die Elektronen ungeordnet wie ein Gas und sorgen wegen ihrer negativen Ladung für die 
metallische Bindung. 

 
2 Metallatome mit je 1 Elektron Atomrümpfe "ziehen sich an" Metallrümpfe mit Elektronengas 

 
 
Entstehung  der Elektronenpaarbindung EPB 
Zwei Nichtmetallatome mit jeweils einem (ungepaarten) Elektron auf der äußeren Schale benutzen die beiden 
Elektronen gemeinsam, um die Oktettregel zu erfüllen. Dadurch entsteht eine sehr starke innermolekulare 
Bindung. Intermolekular gibt es kaum Anziehungskräfte: Ausnahme die schwachen Van-der-Waals-Kräfte. 

 
Bindung über gemeinsames EP Wirkung der Van-der-Waals-Kräfte Stoff mit Eelktronenpaarbindung 
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Entstehung  der Elektronenpaarbindung mit Ionencharakter EPB mit IC 
Die Bindung erfolgt wie bei der "einfachen" kovalenten Bindung durch Bindungselektronenpaare. Hier sind 
aber die Bindungspartner unterschiedlich elektronegativ. Dadurch entsteht eine sehr starke innermolekulare 
Bindung mit Teilladungen: Dipole. Intermolekular gibt es nun zusätzlich zu den schwachen Van-der-Waals-
Kräften Anziehungskräfte, die auf der elektrischen Anziehung der Dipole beruhen:  
 

 
2 unterschiedliche Nichtmetallatome 

mit je 1 Elektron 
Polarisierte Bindung 

 durch gemeinsames EP 
Stoff mit Elektronenpaarbindung 

erinnert an "Salze" 
 
 

Art der Bindung und Eigenschaften 
Die drei Eigenschaften: Höhe des Schmelz- und Siedepunktes, Verformbarkeit des Stoffes und die Leitfähigkeit  
werden mit Hilfe der vorher dargestellten Bindungstypen erklärt. 
 
Eigenschaften der Ionenbindung IB 
Bei der Ionenbindung sind Schmelz- und Siedepunkt  hoch, da die Anziehungskräfte zwischen den Ionen 
überwunden werden müssen. Die Stoffe sind spröde, da bei Verformung Abstoßungskräfte gleichnamiger 
Ladungen den Kristall sprengen. Wegen der großen Anziehungskräfte zwischen den Ionen gibt es keine 
Leitfähigkeit. 

Große Anziehungskräfte Gleiche Ladungen stoßen sich ab Die Anziehungskräfte sind zu groß 
 
Eigenschaften der Metallbindung MB 
Die Metallbindung bewirkt durch das frei bewegliche Elektronengas einen hohen Schmelz-und Siedepunkt 
(große Anziehungskräfte), gute Verformbarkeit (frei bewegliches Elektronengas) und gute elektrische 
Leitfähigkeit (frei bewegliches Elektronengas). 

 
Große Anziehung: Rümpfe - El-Gas Das Elektronengas bewegt sich mit Das Elektronengas leitet Strom 
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Eigenschaften der Elektronenpaarbindung EPB 
Die Eigenschaften werden durch die Elektronenpaarbindung bestimmt: Es gibt unpolare Moleküle mit starken 
intramolekularen Bindungen. Intermolekular wirken nur die schwachen Van-der-Waals-Kräfte. 

Keine großen Anziehungskräfte 
niedrige Siede- und Schmelpunkte 

Keine großen Anziehungskräfte leichte 
Verformbarkeit 

Keine echten Ladungen - kein Strom 

 
 

Eigenschaften der Elektronenpaarbindung mit Ionencharakter EPB_IC 
Auch hier werden die Eigenschaften durch die Elektronenpaarbindung bestimmt: Die intramolekularen Kräfte 
sind stark. Allerdings wirken jetzt intermolekular zusätzlich zu den schwachen Van-der-Waals-Kräften die 
Anziehungskräfte der Dipole. Die Eigenschaften nähern sich denen der Ionenbindung. 

 
Siede und Schmelzpunkt steigen 

wegen der Dipol-Anziehung 
Die "Sprödigkeit" erinnert schon an 

Salze 
Keine echten Ladungen - kein Strom 

 
Eigenschaften der Elektronenpaarbindung  EPB mit Wasserstoffbrücken_ EPB_HB 
Noch heißt die Verbindung Elektronenpaarbindung. Intermolekular wirken nun aber drei Kräfte: 
1. die Van-der-Waals-Kräfte 2. die Dipolkräfte und 3. die Anziehungskräfte der Wasserstoffbrückenbindungen. 

Zur Dipolanziehung kommt die 
 H-Brücken-Bindung 

Auch die Härte erinnert an Salze Keine echten Ladungen - kein Strom 
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Kategorie Animationen & Simulationen           
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorgebbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master  ja, Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard nein AK Minilabor nein 
Besonderheit: 
 
Programmbeschreibung 
Eine größere Anzahl von Simulationen sollen Hilfen darstellen, um sich bestimmte chemische Vorgänge anhand einer 
Bilderfolge besser vorstellen zu können. 
 

 Schwache Säure: HAc mit H2O  Autoprotolyse: H2O mit H2O 
 Neutralisation: HCl mit NaOH  Fällung: Ag+ mit Cl- 
 Starke Säure: HCl mit H2O  

 

Alle hier beschriebenen Simulationen sind sehr ähnlich aufgebaut. Die "Reaktionen" finden in einem 
"Reaktionsgefäß" statt. Dabei wird der Ablauf an so wenig Teilchen wie möglich verdeutlicht. Oben steht eine 
Überschrift und unten Kommentare oder Reaktionsgleichungen, die zum Teil auch ausgeblendet werden können, 
damit die Schüler Kommentare dazu abgeben können. 
 
Starke Säure: HCl mit H2O 

 

Es werden die Vorgänge bei der Protolysereaktion zwischen HCl und Wasser simuliert. 
Bei der Hinreaktion wird gezeigt, wie von HCl ein Proton abgespalten wird und dieses zum Wassermolekül 
wandert (Protolysereaktion). 
In der Folge der Simulation wird dargelegt, dass eine Rückreaktion immer dann nicht stattfindet, wenn die 
Reaktion einer starken Säure erfolgt. 
 

  
Ausgangssituation Reaktion Endzustand 

 

 

Starke Säure mit starker Base: HCl mit NaOH - Neutralisation 
  

Am Beispiel dieser Neutralisation wird zuerst das Vorhandensein der Oxonium- und der Chloridionen in einer 
Salzsäurelösung gezeigt. Durch die Zugabe von Natronlauge kommen Natrium- und Hydroxidionen hinzu. Es 
kommt zur Protolysereaktion, bei der in der Simulation ein weiteres Wassermolekül entsteht. Letztlich 
verbleiben als Ionen nur Natrium- und Chloridionen in der Lösung. Es gibt keine Rückreaktion. 

Ausgangssituation Produkte der Reaktion Die Wassermoleküle verschwinden in 
dem umgebenden Wasser 
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Schwache Säure: HAc (z.B.:Essigsäure) mit H2O 

Der Unterschied zwischen der Reaktion von starker Säure mit Wasser und der von schwacher Säure mit 
Wasser soll in dieser Bildfolge klar werden: Die Präsentation der Bilder beginnt immer wieder von vorn. Mit 
einem Klick auf „Pause“ kann sie an einer gewünschten Stelle angehalten werden. Es wird gezeigt, dass das 
Gleichgewicht der Protolysereaktion "etwas mehr" auf der Seite der schwachen Säure liegt. 

 
Ausgangssituation Reaktion Produkte – reagieren wieder zurück 

Ein Klick auf die Taste „Lupe“ zeigt, in welchem Verhältnis zu 
vorhandenen HAc-Molekülen bei einem Molekül die Protolyse abläuft. 
Hier soll die Simulation zeigen, dass die überwiegende Zahl der HAc-
Moleküle keine Reaktion mit Wasser eingeht. Bei der Reaktion ist im 
Durchschnitt nur etwa 1 HAc-Molekül von 100 000 protolysiert.  

Die Autoprotolyse des Wassers wird hier in dieser Animation 
vernachlässigt  Reaktionslupe: schwache Säure 

 
Autoprotolyse: H2O mit H2O  

Es hört sich zunächst merkwürdig an: Die Reaktion von Wasser mit Wasser. Welche Vorgänge laufen bei der 
Autoprotolyse von Wasser ab? Diese Simulation der Vorgänge soll Klarheit schaffen. 
Es wird zunächst im Großbild gezeigt, wie die Protolyse zwischen einem Wassermolekül (rechts hier: als Säure) 
und einem anderen Wassermolekül (links hier: als Base) abläuft. Es kommt somit kurzzeitig zur Bildung eines 
Oxoniumions und eines Hydroxidions. Die Reaktion verläuft aber sofort wieder rückwärts in Richtung der 
Ausgangsmoleküle. Die Präsentation der Bilder ist fortlaufend. 

 
Ausgangssituation Reaktion Produkte - sie reagieren zurück 

Ein Klick auf die Taste „Lupe“ soll verdeutlichen, dass diese Reaktion 
im Wasser sehr selten abläuft (nur 1 Wassermolekül von 10 Millionen 
nimmt gleichzeitig an der Reaktion teil). 
 
Mit einem Klick auf die Taste „Pause“ kann die Simulation an 
beliebiger Stelle angehalten werden. 

Reaktionslupe: schwache Säure 
 
 
 



 Animationen & Simulationen 
Chemische Reaktionen Info X120

 

www.kappenberg.com  Materialien   AK‐Labor ‐ Programminformationen  10/2012  3 

 

Kappenberg
AK

 

Fällung von AgCl mit AgNO3 und NaCl 
  

Welche Ionen treten beim Zusammengeben von Silbernitrat- mit Natriumchloridlösung in Wechsel- 
wirkung und welche Ionen bleiben im hydratisierten Zustand zurück? 

Es werden zunächst bei der Simulation ein Natrium- und ein Chloridion vorgegeben. Nach der Zugabe eines 
Silber-und eines Nitrations kommt es zur Ausfällung von Silberchlorid. Das Natrium-und das Nitration bleiben 
hydratisiert in der Lösung zurück. Aber auch hier gibt es eine Rückreaktion: Die Animation läuft weiter. 
Die Hydratisierung wird aber nicht dargestellt. 

Ausgangssituation Bodenkörper hat sich abgesetzt Gleichgewicht durch die "Reaktionslupe" 
 

Ein Klick auf „Lupe“ zeigt beim Lösegleichgewicht, dass vom Bodenkörper Silberchlorid nur sehr wenige Ionen 
in Lösung gehen und die Ionen in Lösung auch wieder festes Silberchlorid bilden. 
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Kategorie Animationen & Simulationen           
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - wählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja, gut geeignet AK Minilabor nein 
Besonderheit:                          - 

 
Programmbeschreibung 
Um eine Vorstellung vom pH-Wert zu bekommen, wird in einem Bild die Protolyse von Wasser mit Wasser 
dargestellt. Aus 10 Wasser-Teilchen entstehen ein Oxonium- (H3O+) und ein Hydroxid-Ion (OH-). Der Bruchteil 
beträgt also 1/10 = 10-1, der pH-Wert wäre also 1. Da das einzige H3O+ -Ion im Bild rot gekennzeichnet ist, 
findet man es auch noch bei der Darstellung für pH=3 und sogar für pH=7.  

 

 
 
 

Bei Klick auf "Autoprotolyse" kann man sich die Reaktion  
schematisch ansehen. 

Die Bildschirmauflösung reicht für die Darstellung von 10 
Millionen Teilchen nicht aus. 
Ausweg: 100 Bildschirme mit je 100 000 Teilchen 
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Kategorie Animationen & Simulationen           
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - auswählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung   spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja, gut geeignet AK Minilabor nein 
Besonderheit: 

 
Programmbeschreibung 
"Simulation eines Messplatzes" für die Untersuchung der elektrischen Leitfähigkeit von Salzlösungen. Die 
„Experimentierenden“ können hier ein Netzgerät mit konstanter Spannung einschalten, die Polung wechseln, 
oder auf Wechselspannung stellen und dabei jeweils den Strommesser beobachten. Auch die Konzentration und 
die Art der Ionen können variiert werden. So werden Zusammenhänge "erspielt", ohne dabei Gefahr zu laufen, 
einen Kurzschluss oder Ähnliches zu erzeugen. 
 

 
 

 

In eine Lösung mit positiven und negativen Ladungsträgern tauchen zwei Elektroden, die über ein 
Strommessgerät mit einem Netzgerät verbunden sind. 
 

Der "Experimentierplatz" 
Gelb umrandet sind die Elemente, die bedient werden 
können. 
z.B. Unten links: Der Schalter für An/Aus. 

Schaltet man eine Gleichspannung ein, wird an den 
Elektroden die Polung angezeigt und die Ladungs-
träger in der Lösung bewegen sich entsprechend der 
Polung. Die angezeigte Stromstärke sinkt auf null, 
wenn keine freien Ladungsträger mehr vorhanden 
sind. 
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Auch die Umpolung bewirkt nur einen Strom von 
kurzer Dauer. Die Bewegung der Ladungsträger in 
der Lösung folgt der Polung der Elektroden. 
Nach Umschalten auf Wechselspannung wird ein 
konstanter Wechselstrom angezeigt. 

Wie die elektrische Leitfähigkeit  beeinflusst wird , 
lässt sich am Strommesser beobachten, wenn man 
 die Anzahl, 
 die Beweglichkeit oder  
 die Ladung der Ladungsträger ändert.   
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Kategorie Animation&Simulation   
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja, gut AK Minilabor nein 
Besonderheit:   
 

 
Programmbeschreibung 
AK Teilchen ist ein Simulator, der verdeutlicht, wie sich Gase in einem Kolben verhalten und verschiedene 
einfache Versuche zulässt. Im Simulator können die Anzahl der Teilchen (Stoffmenge) im Kolben, die 
Geschwindigkeit der Teilchen (Temperatur) und das Volumen des Kolbens variiert werden. Die Teilchen werden 
dabei visuell dargestellt und animiert, die Ergebnisse werden aufgezeichnet und können in Analytik 11 zur 
weiteren Auswertung übernommen werden. 
Durch Ausprobieren lernt der Anwender die Zusammenhänge zwischen Stoffmenge, Temperatur, Volumen und 
Druck bei Gasen und kann frei damit experimentieren. 
 

 
 

Anzahl der Stöße (im Realexperiment: Druck) 
Im Programm werden die Teilchen vom Zufallsgenerator an einen Ort mit einer bestimmten Geschwindigkeit 
gesetzt. Ab dann gelten nur noch die Stoßgesetze der Reflexion in der zweidimensionalen Ebene. 
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Die einzelnen Simulationen 
Sie können mit Klick auf den Button "Optionen! voreingestellt werden. 
 
1. Abhängigkeit der Stöße von der Teilchenzahl 
Geändert wird:  Die Anzahl der Teilchen N wird erhöht 
Konstant gehalten werden: Geschwindigkeit der Teilchen und Fläche der "Spritze" 
Realexperiment: Bei festgeklemmtem Stempel wird mit einer weiteren Spritze Luft eingepresst 
 

 
 

Ergebnis: Die Anzahl der Stöße ist proportional zur Anzahl der Teilchen oder 
p ~  N 

 
2. Abhängigkeit der Stöße von der Fläche der "Spritze" 
Geändert wird:  Fläche der "Spritze" wird verkleinert 
Konstant gehalten werden: Geschwindigkeit und Anzahl der Teilchen  
Realexperiment: Der Stempel einer mit Luft gefüllten Spritze wird herein gedrückt 
 

  
Oben rechts ist keine Proportionalität 
zu erkennnen. 

 
Aus diesem Grunde wurden nun die 
Stöße gegen das reziproke Volumen 
aufgetragen. 
Dazu klickt man auf den Reiter: 
Stöße / (1:Fläche) 

 

Ergebnis: Die Anzahl der Stöße ist umgekehrt proportional Fläche oder 
p ~  1/V 
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3. Abhängigkeit der Stöße von der Geschwindigkeit der Teilchen  
Geändert wird:  Die Geschwindigkeit der Teilchen wird erhöht 
Konstant gehalten werden: Die Anzahl der Teilchen und die Fläche der "Spritze" 
Realexperiment: Bei festgeklemmtem Stempel wird die Spritze erwärmt 
 

Ergebnis: Die Anzahl der Stöße ist proportional zur Geschwindigkeit oder 
p ~  T 

 
Aus diesen Simulationen könnte man schon fast die Allgemeine Gasgleichung ableiten. 
 
1. p ~  n         2. p ~  1/V          3. p ~  T   daraus folgt:   p *V ~  n * T 
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Kategorie Animation&Simulation  
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja; nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja, gut AK Minilabor nein 
Besonderheit:   

 
Programmbeschreibung 
Es handelt sich hierbei um einen Simulator, mit dessen Hilfe man die Vorgänge bei chemischen Reaktionen veranschaulichen 
und besser verstehen kann.  
 

 
 
Im Folgenden wird ausführlich erklärt, auf welcher wissenschaftlichen Grundlage Sack beruht und wie der Simulator 
funktioniert. Links zum Download finden Sie am Ende der Seite. 
  
Programmstart 
Das Ende der Startdemo und der eigentliche Programmstart erfolgt mit Klick auf die grüne Taste "Wählen" am 
rechten Bildschirmrand in der Mitte. 
 

Reaktionstyp festlegen 
Hier wählen Sie zuerst zwischen dem Ablauf der Simulation entsprechend einem Simulationstyp oder einer 
Reaktionsordnung.  Unter Reaktionstyp haben Sie die Auswahl zwischen 9 Typen von Reaktionen, deren 'Spielregeln' 
symbolisch dargestellt werden.  
Beispiel: 

 Regeln nach denen der Simulator verfährt: 
 

1. Es wird immer nur einen Kugel gezogen. 
2. Wird ein Teilchen A (rot) gezogen, wird es entfernt und dafür ein Teilchen B 

(blau) in das Reaktionsgefäß gelegt.  
 Wird ein Teilchen B (blau) gezogen, so wird es zurück in das 

Reaktionsgefäß gelegt. 
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Ist der Begriff Reaktionsordnung schon bekannt, können Sie unter diesem Punkt eine der 9 Varianten der verschiedenen 
Ordnungen anwählen. 
 

Mit Klick auf die Taste "Simulation.." kommen Sie 
zum Fenster Simulationseinstellungen, in dem sich 
der Anwender die 'Spielumgebung' einstellen kann. 
 

Mit Klick auf die Taste "Chancen/Zahlen" kommen Sie zum 
Fenster, in dem der Anwender die Anzahl der Teilchen und die 
Reaktionswahrscheinlichkeiten einstellen bzw. ändern kann. 
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Die eigentliche Simulation 
 (Erläuterungen und Bedienung am rechten Bildschirmrand !!) 
 

     

 
Die Ziehung erfolgt zunächst 'von Hand' und es werden vor jeder Ziehung die Kugeln gemischt und verdeckt, so dass die 
einzelne Kugelsorte nicht mehr erkennbar ist. Damit wird die Ziehung richtig zufällig. Dies ist ein recht langwieriges 
Verfahren, fördert aber die Einsicht in das Modell. Später kann dann auf 'Automatik' umgeschaltet werden. 
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Wie reagieren zwei chemische Stoffe miteinander? (Kollisionstheorie) 

Wenn zwei chemische Stoffe, z.B. Wasserstoff und Chlor miteinander reagieren, so reagieren nach der Kollisionstheorie nicht 
einfach 'Chlor mit Wasserstoff' sondern 

einzelne Chlor-Teilchen mit einzelnen Wasserstoff-Teilchen. 
Für eine erfolgreiche Reaktion sind zwei Dinge von entscheidender Bedeutung: 
1. Die Teilchen müssen sich überhaupt nahe genug kommen 

= miteinander kollidieren 
2. Sie müssen sich mit ausreichender Energie an der richtigen Stelle treffen 

= Orientierung muss stimmen und Aktivierungsenergie muss ausreichen 
Dies sei am Beispiel der Reaktion von Chlor mit Wasserstoff erläutert: 
 
Die Chlor- und Wasserstoff- Teilchen fliegen wahllos im Reaktionsgefäß (SACK) 
umher. Nur mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit treffen ab und zu Chlor- 
Teilchen auf Wasserstoff- Teilchen. Treffen Chlor- Teilchen auf Chlor- Teilchen 
oder Wasserstoff- Teilchen auf Wasserstoff- Teilchen, so bringt dies nichts für die 
chemische Reaktion.  
Wie man leicht einsehen kann, ist ein Zusammenstoß der richtigen 
Teilchen um so häufiger, je mehr Teilchen von beiden Sorten im 
Reaktionsgefäß enthalten sind. 

 
Was aber passiert, wenn die Aktivierungsenergie der Teilchen zu klein 
ist? 
Unter Aktivierungsenergie versteht man die Energie, die mindestens aufgebracht 
werden muss, damit die Reaktion stattfindet. Häufig wird sie dazu benötigt, 
Bindungen zu lösen wie hier in unserem Beispiel, wo erst einmal H-H 
beziehungsweise Cl-Cl- Bindungen aufgetrennt werden müssen, damit die Atome 
neue Bindungen eingehen können. Es entsteht häufig ein 'aktivierter Komplex', bei 
dem die alten Bindungen noch nicht ganz gelöst, und die neuen Bindungen noch 
nicht ganz entstanden sind. Treffen also ungenügend aktivierte H-H- Teilchen auf 
ungenügend aktivierte Cl-Cl-Teilchen, so passiert gar nichts. 

 

 
Was passiert, wenn die Teilchen nicht in der richtigen Art und Weise 
zusammenstoßen? 
Treffen die Teilchen 'nur an der Seite' zusammen, so kann sich natürlich der oben 
erwähnte aktivierte Komplex nicht ausbilden. Es findet dann keine Reaktion statt, 
auch wenn die Teilchen genügend Aktivierungsenergie besitzen. 

 
 

 
Simulation mit dem Sack-Modell: 
Die oben dargestellten Zusammenhänge können in Modellform mit Hilfe von Holzkugeln nachgespielt werden. Aber auch am 
Computer ist dieses Nachspielen möglich. 
 
1. Kollision 
Nach Mischen und Ziehen eines oder mehrerer (verdeckter) Teilchen aus dem SACK wird geprüft, ob überhaupt eine 
Kollision zwischen den richtigen Teilchen vorliegt. 
 
2. Orientierung und Aktivierungsenergie 
Durch Würfeln einer Zufallszahl (zwischen 0 und 100 - entspricht einer Reaktionsrate von 0 - 100 %) und Vergleich mit einer 
vorgegebenen Erfolgsrate wird ermittelt, ob die Kollison erfolgreich ist oder nicht. 
 
Bei erfolgreicher Kollision werden neue Teilchen (Produkte) in den SACK hineingelegt 
In allen anderen Fällen werden die alten 'gezogenen' Teilchen (Edukte) zurückgelegt. 
 
Da diese Ziehungen sowie die Protokollierung und Auswertung sehr aufwendig sind und damit vom eigentlichen chemischen 
Sachverhalt ablenken können, lohnt es sich, die Aufgaben dem Computer zu übertragen. 
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Simulation einer Reaktion 0. Ordnung 

 
"Wählen" aufrufen und Reaktionstyp 1 auswählen 
 

Spielregeln in Tabellenform: 
 

Spielregeln in Textform: 
1. Es können nur rote (A)-Teilchen gezogen werden 
2. Wird ein Teilchen A gezogen, wird es aus dem Reaktionsgefäß entfernt. 

 
Simulationseinstellungen Anzahl und Wahrscheinlichkeit   
Teilchenzahl für Abbruch  20 Anzahl der Teilchen (rot)          160  
Sortieren                        nein  Erfolgswahrscheinlichkeit          100  
Anzeige der Reaktion       ja 
Dies sollten Sie so belassen bzw. einstellen und mit OK und noch mal mit OK zum eigentlichen „SACK-Bild“ zurückkehren. 
 
Durchführung 
Folgen Sie nun den Aufforderungen am rechten Rand (unten befindet sich das Diagramm, in das die Ergebnisse der 
Ziehungen eingetragen werden). 

 Einfüllen von 160 roten Kugeln  
 Mischen der Teilchen und Verdecken der Farbe  
 Ziehen der Teilchen durch Aussuchen der Position  und Anklicken mit der Maus 

 
Falls es Ihnen zu langweilig wird, können Sie in bestimmten Phasen der Ziehung die Automatik einschalten.  
 

 

 
Auswertung 
Für die Auswertung der erspielten Daten sollte man diese bei Simulationsende auf der Festplatte speichern. 
 
Es zeigt sich, dass die Wahrscheinlichkeit, eine A-Kugel zu ziehen, über die Zeit konstant bleibt. Die Schüler erkennen 
schnell, dass es sich um einen Trivialfall handelt, jede Ziehung führt zum Erfolg. 
 
Das Diagramm Teilchen gegen Ziehung ergibt eine Gerade. 

n = k * t 
 
Die Simulation verläuft ähnlich wie eine bestimmte chemische Reaktion, z.B. Elektrolyse. Jede erfolgreiche Ziehung steht für 
die Reaktion (Abscheidung) eines blauen Teilchens. Die Anzahl der blauen Kugeln entspricht der Anzahl der A-Teilchen. 
Betrachtet man die Reaktion bei konstantem Volumen, dann entspricht die Anzahl der A-Kugeln der Konzentration des 
Stoffes A. Analog der Reaktionsgeschwindigkeit können wir definieren: 

v =-n / t 
 
v entspricht hier der Rate, mit der die A-Kugeln in dem Zeitintervall t (Ziehungen) gezogen werden. 
 
Zur weiteren Auswertung tragen nun die Schüler direkt oder mit Hilfe des Programms: ANALYTIK 11 die Ziehungsrate v 
gegen die Zeit t auf (y-Achse: Ziehungsrate, x-Achse: Zeit (Ziehungen). Die folgende Abbildung wurde mit dem Programm: 
ANALYTIK 11 erstellt.  
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Das Diagramm Geschwindigkeit (Teilchen/Ziehung) gegen Teilchen ergibt eine Parallele zur x- Achse. 
Zur Bestimmung der Geschwindigkeitskonstanten liest man einfach den y-Abschnitt ab. In diesem Fall natürlich 1 (Teilchen 
pro Ziehung)  
 
 
Variation der Reaktion 0. Ordnung (Erniedrigung der Erfolgsrate) 

 
Bei einer evtl. Wiederholung der Simulation kann man die Erfolgsrate erniedrigen. Durch 'Erwürfeln' einer Zufallszahl 
(zwischen 0 und 100) und Vergleich mit einer voreingestellten Erfolgsrate wird nun der Tausch nur vorgenommen, wenn die 
Zufallszahl kleiner ist als die voreingestellte Erfolgsrate. 
 
"Wählen" aufrufen und Reaktionstyp 1 auswählen 
 
Bei Voreinstellungen die  Erfolgsrate für den Tausch von 100 auf 50 ändern 
 
und mit OK und noch mal OK zum eigentlichen SACK- Bild zurückkehren und die Simulation starten. 
 
Am Simulationsende kann man den so entstandenen Datensatz für eine genauere Analyse mit dem Programm ANALYTIK 11 
abspeichern. 

 

Man sieht aber schon ohne große Auswertung, das etwa jede zweite Ziehung erfolgreich war. Dies war durch die 
Voreinstellung der Erfolgsrate (50%) auch beabsichtigt. 
 
Das Diagramm Geschwindigkeit (Teilchen/Ziehung) gegen Teilchen (gezeichnet mit: ANALYTIK 11) ergibt eine Parallele zur 
x- Achse. 



 AK SACK 
Simulation und Analyse Chemischer Kinetik' Info X160

 

www.kappenberg.com  Materialien   AK‐Labor ‐ Programminformationen  10/2012  7 

 

Kappenberg
AK

 

 
Die Werte im Diagramm Geschwindigkeit (Teilchen/Ziehung) gegen Teilchen schwanken trotz Glätten wie zu erwarten sehr 
stark (zwischen 0 und 1), denn es gibt entweder eine Ziehung oder keine Ziehung. Dennoch erkennt man (fast) eine 
Parallele zur x- Achse. 
Zur Bestimmung der Geschwindigkeitskonstanten liest man einfach den y-Abschnitt ab. In diesem Fall etwa 0,5 (Teilchen 
pro Ziehung) 
 
 
Simulation einer Reaktion 1. Ordnung 

 
"Wählen" aufrufen und Reaktionstyp 2 auswählen 
 
Spielregeln in Tabellenform: 

 
Spielregeln in Textform: 
1. Es wird immer nur einen Kugel gezogen 
2a. Wird ein Teilchen A (rot) gezogen, wird es entfernt und dafür ein Teilchen B (blau)
 in das Reaktionsgefäß gelegt. 
2b. Wird ein Teilchen B (blau) gezogen, so wird es zurück in das Reaktionsgefäß gelegt. 

Die Voreinstellungen 
 
Simulationseinstellungen Anzahl und Wahrscheinlichkeit   
Teilchenzahl für Abbruch  20 Anzahl der Teilchen (rot)          160  
Sortieren                        nein  Anzahl der Teilchen (blau)          0  
Anzeige der Reaktion       ja Erfolgswahrscheinlichkeit          100 
Dies sollten Sie so belassen bzw. einstellen und mit OK und noch mal mit OK zum eigentlichen „SACK-Bild“ zurückkehren. 
 
 
Durchführung 
 
Folgen Sie nun den Aufforderungen (am rechten Rand - unten befindet sich das Diagramm, in das die Ergebnisse der 
Ziehungen eingetragen werden). 

 Einfüllen von 160 roten Kugeln  
 Mischen der Teilchen und Verdecken der Farbe 

 
Falls es Ihnen zu langweilig wird, können Sie in bestimmten Phasen der Ziehung die Automatik einschalten und mit 
„schneller“ die Simulation beschleunigen. 
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Klicken „Simulationsende" und nicht speichern“.                   Die Reaktion läuft, bis keine roten Kugeln mehr da sind. 
 
Simulation einer Reaktion 1. Ordnung mit Rückreaktion 
 

Auf „Neu beginnen "klicken; dann Wählen" aufrufen und Reaktionstyp festlegen: Reaktion 1. Ordnung mit Rückreaktion 
 

Taste: "Simulation... (seinstellungen)": 
 Teilchenzahl für Abbruch:  1 
 Sortieren:   nein 
 Anzeige der Reaktion: ja  -->OK  

Taste: "Chancen/Zahlen": 
 Anzahl der Teilchen (rot): 160 
 Anzahl der Teilchen (blau): 0 
Erfolgswahrscheinlichkeit für Reaktion: 
 Rot    Blau  80 % 
 Blau   Rot  20 % -->OK-->OK 

 

Folgen Sie nun den Aufforderungen (am rechten Rand - unten befindet sich das Diagramm, in das die Ergebnisse der 
Ziehungen eingetragen werden). 

 Einfüllen von 160 roten Kugeln  
 Mischen der Teilchen und Verdecken der Farbe 

Falls es Ihnen zu langweilig wird, können Sie in bestimmten Phasen der Ziehung die Automatik einschalten und durch 
mehrmaliges Drücken auf „schneller“ die Simulation beschleunigen. 
 

 

 

Klicken „Simulationsende" und nicht speichern“.                      Das Gleichgewicht stellt sich bei 80/20 (blau/rot ein)  
 

Es kann auch von der Rückreaktion ausgegangen und getestet werden, ob man zur gleichen Gleichgewichtseinstellung 
kommt wie beim Vorversuch.  "Wählen" aufrufen und Reaktionstyp festlegen: Reaktion 1. Ordnung mit Rückreaktion. Wir 
füllen nur blaue Teilchen ein  (aus programmtechnischen Gründen aber 158 blaue und 2 rote Teilchen) 
 

Taste: "Simulation... (seinstellungen)": 
 Teilchenzahl für Abbruch:  1 
 Sortieren:   nein 
 Anzeige der Reaktion: ja  -->OK  

Taste: "Chancen/Zahlen": 
 Anzahl der Teilchen (rot): 2 
 Anzahl der Teilchen (blau): 158 
Erfolgswahrscheinlichkeit für Reaktion: 
 Rot    Blau  80 % 
 Blau   Rot  20 % -->OK-->OK 

 

Simulieren Sie wie oben:" Einfüllen roter Kugeln", "Mischen der Teilchen", "Verdecken der Farbe" und "Automatik ein" 
 

 

 

Das Gleichgewicht stellt sich bei 80/20 (blau/rot ein) 
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen           
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - wählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - spezielle Hilfen: AK-PSE, AK-Rechner 
Steuerung durch Master ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard ja AK Minilabor nein 
Besonderheit: 

 
Programmbeschreibung 
Chemisches Rechnen vereint alles unter einer einfachen Oberfläche. Eine Vielzahl von chemischen Berechnungen hilft dem 
Anwender so beispielsweise bei der perfekten Kontrolle von Hausaufgaben. Aber auch viele andere im Chemieunterricht 
anfallenden Rechnungen lassen sich mit ChemRech durchführen. 
 

 Reaktionsgleichungen einrichten  Berechnung thermodynamischer Größen 
 Berechnung von Formelmassen (molaren Massen)  Potenzialberechnungen 
 Molrechner (Stoffmengen/Massen/Volumen)  Löslichkeiten 
 Rechnungen mit dem Mischungskreuz  Wissenschaftlicher Formelrechner 
 Gehaltsberechnungen bei Titrationen  Periodensysteme 
 pH-Rechner (Säuren/Basen/Gemische)   

 

 

 
Reaktionsgleichungen einrichten 
Man gibt die Edukte und die Produkte einer chemischen Reaktion mit der "AK-Chemie-Tastatur" ein. Nach 
dem Klick auf „Jetzt Einrichten“ werden, sofern die Eingaben formal richtig waren, sofort die Koeffizienten 
ausgerechnet und angegeben. 

 
Berechnung von Formelmassen 
(molaren Massen) 
 
Mit diesem Modul kann man die molare Masse von 
Verbindungen berechnen lassen. 
 
Dazu kann man den Stoff aus einer großen Anzahl mit 
Hilfe der "AK-Rolle" auswählen oder die Summenfor-
mel per Tastatur oder Touch-Tastatur eingeben. 
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Molrechner (Stoffmen-
gen/Massen/Volumen) 
 

Man kann nach der Eingabe der Summenformel 
(Unten in der Mitte) entweder  
- Stoffmengen in die Massen oder  
- die Massen in Stoffmengen  
umrechnen lassen. 
 

Ist der Stoff gasförmig, lassen sich auch die Vo-
lumina in die Umrechnungen mit einbeziehen. 
 

Die Art der Umrechnung muss jeweils angeklickt 
werden. 

 
Rechnungen mit dem Mischungskreuz 
Es werden Mischungen zweier Lösungen des glei-
chen Stoffes berechnet. Dabei können Beispiele 
eingeblendet werden. 
Lösung herstellen:(siehe Abbildung) Man möchte 
eine bestimmte Portion einer bestimmten Massen-
konzentration herstellen. 
Mischungsergebnis: Man mischt zwei unterschied-
lich konzentrierte Flüssigkeiten und erhält Masse 
 und Konzentration der Mischung. 

 
Gehaltsberechnungen bei Titrationen 
 
Nach Eingaben von - vorgelegtem Volumen,  
 - Volumen im Äquivalenzpunkt, 
 - Konzentration des Titrators 
 - Titer des Titrators  
 - stöchiometrischem Faktor 
wird die gesuchte Konzentration der Vorlage berechnet. 
 

  
pH-Rechner (Säuren/Basen/Gemische) 
 

Es können die in der Schule üblichen Säuren und 
Basen, sowie Gemische (=Pufferlösungen) aus die-
sen ausgewählt werden.  
 

Nach Angabe der Konzentration(en) wird der zuge-
hörige pH-Wert berechnet. 
 

Zusätzlich wird die Farbe des Universalindikators 
angezeigt. 

 
Berechnung thermodynamischer Größen 
Es werden zunächst die Edukte und Produkte per 
"AK Rolle" eingegeben. 
Ein Klick auf „Koeffizienten und Werte berechnen“ 
zeigt sofort die vollständige Reaktionsgleichung, 
sowie die Reaktionsenthalpie, die Reaktionsentropie 
und die freie Reaktionsenthalpie an.  
Ändert man die Reaktionstemperatur, ändern sich 
die Werte aus der Gleichung von GIBBS-
HELMHOLTZ. 
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Potenzialberechnungen 
Gegeben ist eine galvanische Zelle, bei der in bei-
den Halbzellen (mit der AK Rolle) vorgegebene 
Redoxpaare und die Konzentrationen der Lösungen 
geändert werden können.  
 
Die Potenzialdifferenz wird berechnet und in der 
Skizze angegeben, wo sich Minus- und Pluspol be-
finden. 

 
Löslichkeiten 
Von den im Chemieunterricht vorkommenden 
schwer löslichen Verbindungen kann eine auf der 
AK-Rolle ausgewählt werden. 
 
Es wird berechnet, welche Masse der Verbindung in 
V(Lösung) = 1 L gelöst ist.  
 

Die Konzentration c der einzelnen Ionen in der Lö-
sung wird ebenfalls angegeben. 

 
Wissenschaftlicher Formelrechner 
Hier lassen sich wissenschaftliche Formeln direkt als 
Terme eingeben und lösen. 
 
Man kann auch den AK-Rechner, der die für Che-
mie wichtigen Funktionen und Speicher enthält, 
aufrufen. 
 
Beim AK-Rechner kann auf Wunsch ein Perioden-
system geöffnet und z.B. die molare Masse überge-
ben werden. z.B.: CH4 (Abb.) 
 
. 

 
Periodensysteme 
Zwei unterschiedliche PSE's stehen zur Verfügung 

Beim Klick auf ein Element wird dessen Name, 
Symbol, Protonenzahl und die molare Masse ange-
geben 

Bei diesem System werden für ein Element beim Klick 
auf dieses keine Informationen angezeigt. 
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen  
Übungsmodus ja Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl 35 
Aktueller Notenstand - Highscore ja 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: Dr. Atom 
Steuerung durch Master: ja; auch: Aufgabe Auswertung im Master ja 
Eignung für Whiteboard: ja, gut AK Minilabor nein 
Besonderheit: Beispielmodus und Modus, mit der die Aufgabe automatisch gelöst wird 

 
Programmbeschreibung: 
Mit ChemSolve kann man die unterschiedlichsten Aufgaben zu chemischen Massen- und Volumenberechnungen 
erlernen. Dieses Programm ermöglicht vielfältige Berechnungen bei der Reaktion von Stoffen. Dabei ist es 
gleichgültig, ob die mit einander reagierenden Verbindungen fest, flüssig oder gasförmig sind. Im einen Fall 
werden die Massen in g (Gramm) oder im anderen die Volumina in L (Liter) eingegeben. Es werden Formulie-
rungshilfen und eine sehr große Liste von chemischen Verbindungen gegeben, um die Eingabe und das Lösen 
der Aufgaben zu erleichtern. 
 

 
 

 
 
 
 
 
Die einzelnen Schritte beim  
Lösen chemischer Textaufgaben: 
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Es soll z.B. die Aufgabe gelöst werden: 
 

"Wie viel Liter Kohlenstoffdioxid entstehen, wenn man 0,05 g Kohlenstoff verbrennt?"  
 

Dazu wird die Aufgabe mit dem "Fragengenerator" eingegeben. 
 

 
 

Danach analysiert der Rechner zunächst die Aufgabe und unterlegt die beteiligten Stoffe blau und deren Men-
genangaben rot.  
Im nächsten Schritt müssen die Stoffe per Maus auf die richtigen Seiten in das Reaktionsschema gezogen wer-
den. Evtl. muss das Schema um einen weiteren Stoff (hier: Sauerstoff) ergänzt werden. 
Danach erwartet das Programm, dass man ganz formal die richtige Formel unter den jeweiligen Stoff einträgt 

  

 
 

Vielleicht merkt man auch erst jetzt, dass noch eine Verbindung fehlt, erweitert das Reaktionsschema entspre-
chend und trägt die Formel des Stoffes nach. 
 

Im Gegensatz zu anderen Programmen, die durch die Fragestellung schon in der Anwendung ein-
geschränkt sind, ist „ChemSolve“ ganz offen. Da nicht alle denkbaren Reaktionen gespeichert sein 
können, muss in diesem Fall der Lernende selbst über die Richtigkeit entscheiden. 
 

Nach einer positiven Bestätigung von Dr. Atom folgt das aus dem Programm "Gleichungen" schon bekannte 
Einrichten des Reaktionsschemas. Damit ist der erste Teil gelöst. 
 

Der nächste Teil wird zu einer rein formalen Angelegenheit: Um bequem mit den Stoffmengen (Quotient aus 
Volumen und molarem Volumen bzw. Masse und molarer Masse) rechnen zu können, müssen die entsprechen-
den Massen bzw. molaren Massen direkt unter die Stoffe platziert werden. Dazu werden die rot unterlegten 
Mengenangaben bzw. die Frage mit der Maus oder auf dem Touchscreen bzw. Whiteboard mit dem Finger wie 
auf einem Handy unter die zugehörigen Stoffe gezogen. Schließlich müssen noch die passenden Einheiten (rot) 
untereinander stehen, die molare Masse /das molare Volumen in die Felder eingegeben und die Koeffizienten 
(grün) zu den richtigen Kästchen gezogen werden.  
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Der Rest ist „reine Formsache“.  Dr. Atom zeigt schließlich die Auswertung an. 
 
Was hier recht kompliziert aussieht, ist nach unseren Erfahrungen für die Lernenden ein ganz einfacher Vor-
gang. Das positive Ergebnis der Übungen mit "ChemSolve" ist, dass auch schwache Schülerinnen und Schüler 
stöchiometrische Aufgaben lösen können, wenn sie sich nur strikt an das Rechenmuster halten. Dadurch wird 
das eigene Selbstbewusstsein und sekundär die Freude am Chemieunterricht gefördert. 
 

Die Lernenden werden gerne das Ergebnis ihrer Rechnung durch ein entsprechendes Experiment verifizieren 
wollen! 
 
Hat ein Schüler gefehlt, kann er sich die Aufgaben Schritt für Schritt vorrechnen lassen. 
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen  
Übungsmodus ja Testmodus auch Automatik 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl 1 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen:  
Steuerung durch Master: ja; auch: Aufgabe Auswertung im Master nein 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor nein 
Besonderheit:  

 
Programmbeschreibung: 
Mit Hilfe von TitraCalc lernt man, die Konzentrationen der jeweiligen Stoffe in einer Lösung nach einzelnen Tit-
rierschritten zu berechnen. Während der Zugabe des Titrators zur Vorlage werden modellhaft die Vorgänge im 
chemischen Bereich erläutert. Die Rechnungen im Einzelnen: Berechnung der elektrischen Leitfähigkeit bei 
der Titration von starken Säuren mit starken Basen und - schwachen Säuren mit starken Basen. Berechnung 
des pH-Wertes bei der Titration von starken Säuren mit starken Basen und - schwachen Säuren mit starken 
Basen. Berechnung des Potentials bei der Titration von Chlorid- mit Silber- Ionen. 
 

 

 
Man kann sich die Rechnungen auch in einem Demo-Modus Schritt für Schritt ansehen. Bei sehr wichtigen Be-
rechnungen kann man die Einzelschrittrechnungen in einem Video vor seinem Auge vorbei ziehen lassen. 
 
Bei Fehlern erhält der Kandidat sehr kleinschrittige Hilfsanweisungen. Wenn er dann noch nicht zum Ziel 
kommt, wird die Lösung eingeblendet. 
Die Ergebnisse werden in einem Diagramm dargestellt, um so zu zeigen, wie gut die Rechnungen mit der Praxis 
übereinstimmen. 
Dieses Programm ist besonders für den Chemieunterricht geeignet, da gemessene und berechnete “Kurven“ 
miteinander verglichen  werden können. 
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Beispiel: konduktometrische Titration von Salzsäure mit Natronlauge 

 
Einfüllen der Salzsäure  Berechnung der Einzel- und Gesamtleitfähigkeiten 

 

Erste Zugabe von Natronlauge Der Neutralpunkt ist erreicht 
 
 

Berechnung der Einzel- und Gesamtleitfähigkeiten am 
Neutralpunkt 

Das Ende der Titration. Durch das zusätzliche Ein-
zeichnen der Gesamtleitfähigkeit lässt sich schön 
zeigen, dass sie sich additiv aus den Einzelleitfähig-
keiten zusammensetzt. 

 
Besonders schön kann man von dieser Titration ausgehend den pH- bzw. pOH-Wert einführen: 
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Hier sind jetzt nur noch die Konzentrationen der H3O+ und OH-- Ionen (logarithmisch) gegen das Volumen der 
Natronlauge aufgetragen: 

pH-Wert = -log(c(H3O+)  rote Kurve 
pOH-Wert = -log(c(OH-)   blaue Kurve und 
pH-Wert =  14 - pOH-Wert   rot gepunktete Kurve 
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen  
Übungsmodus - Testmodus  
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master nein 
Eignung für Whiteboard: ja, gut AK Minilabor nein 
Besonderheit:  ca. 1500 Molekülstrukturen 

 
Programmbeschreibung 
Hierbei handelt es sich um ein kleines Hilfsprogramm, mit dem man bequem Moleküle nach Name, Formel oder 
Molmasse aus einer relativ umfangreichen Datenbank (ca. 1500 Moleküle, die man sich nicht einzeln aus 
dem Internet zusammensuchen muss) auswählen kann, um diese dann mit Hilfe des Freeware- 
Programms Rasmol anzeigen zu lassen. 
 

 
 

Auswahl eines Moleküls nach Namen, Formel oder Molmasse, Suchfunktion, Vorwahl der Darstellung innerhalb von Rasmol. 
Unterschiedliche Darstellungsarten und Drehen, Vergrößern etc. lassen einem die Moleküle "näher" kommen. 
 
Abb.: Nächste Seite 
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Screenshot mit den Möglichkeiten für die Maus bzw. den Finger auf dem Whiteboard: Zoom, Drehen und 
Verschieben. (muss vorher ausgewählt werden!) 
 
 
 
Auf den folgenden Seiten sind in einer etwas ungewöhnlichen Tabelle alle verfügbaren Moleküle alphabetisch 
abgedruckt 
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Die vorhandenen Strukturformeln: 
 

Acacialactam  1,4‐ Diisopropyloxybutan (1S,2R)‐2‐  Methylcyclohexanol

   Acacia_lactam  Diltiazem (1R.2R)‐2‐  Methylcyclohexanol

   Acenaphthen  Dimetapp (1S.2S)‐2‐  Methylcyclohexanol

   Acesulfan  Dimethoxan (1R,2R)‐2‐  Methylcyclohexanol

   Acetaminophen N,N‐ Dimethyl‐N‐ethylamine  (S)‐2‐  Methylcyclohexanon

   Acetophenon  Dimethylamin  (R)‐2‐  Methylcyclohexanon

   Acetylchlorid   1.4‐
Dimethylbicyclo[2.2.0]hex
an   3‐  Methylcyclohexen 

   Acetylsalicylsäure   1,4‐
Dimethylbicyclo[2.2.0]hex
an   (R)‐3‐  Methylcyclopentadecanon 

   Acrylamid   7,7‐
Dimethylbicyclo[2.2.1]he
ptan     Methylcyclopentan 

   Adamantan   1.2‐
Dimethylbicyclo[3.3.0]oct
an   1‐  Methylcyclopenten 

   Adenin   1,2‐
Dimethylbicyclo[3.3.0]oct
an     Methylencycloheptan 

   Adrenalin   1,9‐
Dimethylbicyclo[4.2.1]no
nan     Methylencyclohexan 

   Adrenochrom   1.9‐
Dimethylbicyclo[4.2.1]no
nan     Methylencyclopentan 

   Agarose  3,3‐ Dimethylbut‐1‐en  2‐  Methylhept‐1‐en

   al2o3  3,3‐ Dimethylbut‐1‐in  2‐  Methylheptadecan

   Alamethicin  2,3‐ Dimethylbut‐2‐en  6‐  Methylheptan‐1‐ol

   Alanin  2,3‐ Dimethylbutan (2R,5R)‐5‐  Methylheptan‐2‐amin

   Albuterol  2,2‐ Dimethylbutan (3S,4S)‐4‐  Methylheptan‐3‐ol

   Aldrin  2,3‐ Dimethylbutan‐2,3‐diol  (S)‐4‐  Methylheptan‐3‐on

   Alizarin  N,3‐ Dimethylbutan‐2‐amin  6‐  Methylheptansäure

   Allura‐red‐Red#40 2,3‐ Dimethylbutan‐2‐ol  (E)‐3‐  Methylhex‐3‐en

   Allura_Rot  3,3‐ Dimethylbutan‐2‐on  (Z)‐3‐  Methylhex‐3‐en

   Alpha‐Vetivon  (S)‐2,3‐ Dimethylbutanal  (S)‐3‐  Methylhexan

   Alprazolam  2,2‐ Dimethylbutanal  2‐  Methylhexan

   Amid‐Ion  (R)‐2,3‐ Dimethylbutanal  5‐  Methylhexansäuremethylester

 (3S,4R)‐4‐ 
Amino‐3‐hydroxy‐7‐
oxoheptansäure   trans‐1,2‐ Dimethylcycloheptan   (4R,7S)‐7‐  Methylnonan‐4‐amin 

 (3S,4R,5R)‐
4‐ 

Amino‐5‐ethyl‐3‐hydroxy‐7‐
oxoheptansäure   1,1‐ Dimethylcyclohexan   (4S,7R)‐7‐  Methylnonan‐4‐amin 

 (2S,3S)‐3‐  Amino‐N‐methylbutan‐2‐ol  1.1‐ Dimethylcyclohexan  2‐  Methyloct‐3‐in

 (2R,3R)‐3‐  Amino‐N‐methylbutan‐2‐ol  cis‐1,2‐ Dimethylcyclohexan  (S)‐14‐  Methyloctadec‐1‐en

 2‐  Aminobenzaldehyd  trans‐1,2‐ Dimethylcyclohexan  (S)‐4‐  Methyloctan

 3‐  Aminobenzoesäure  cis‐1,2‐ Dimethylcyclopentan  (R)‐4‐  Methyloctan

 4‐  Aminobenzoesäure  trans‐1,3‐ Dimethylcyclopentan  (S)‐6‐  Methyloctan‐3‐on

 2‐  Aminobenzoesäure  trans‐1,2‐ Dimethylcyclopentan    Methylorange

 4‐  Aminobutan‐1‐ol cis‐1,3‐ Dimethylcyclopentan  (R)‐  Methyloxiran

 (R)‐4‐  Aminocyclopent‐2‐enon  (S)‐2,2‐ Dimethylcyclopentanol  (S)‐  Methyloxiran

 (2S,5R)‐5‐  Aminohexan‐2‐ol (R)‐2,2‐ Dimethylcyclopentanol  2‐  Methyloxy‐2‐methylpropan

 6‐  Aminohexansäure (S)‐2.2‐ Dimethylcyclopentanol  4‐  Methyloxyanilin

 (E)‐5‐  Aminopent‐3‐en‐1‐ol  (R)‐2.2‐ Dimethylcyclopentanol  4‐  Methyloxybenzaldehyd

 5‐  Aminopentanamid  trans‐1,2‐ Dimethylcyclopropan  (S)‐2‐  Methyloxybutan

 4‐  Aminophenol  cis‐1,2‐ Dimethylcyclopropan  (R)‐2‐  Methyloxybutan

 3‐  Aminophenol   (2E,6E)‐3,7‐
Dimethyldeca‐2,6‐
diendisäure     Methyloxyethan 

 3‐  Aminopropan‐1‐ol Dimethylether    Methyloxymethan

   Ammoniak  4,4‐ Dimethylhept‐2,5‐diin  1‐  Methyloxypropan

   Ammoniak(LP)  (Z)‐2,6‐ Dimethylhept‐3‐en  2‐  Methyloxypropan

   Ammonium‐Ion (5S,9S)‐5,9‐ Dimethylheptadecan  (S)‐3‐  Methylpent‐1‐in

   Amoxicillin  meso‐3,5‐ Dimethylheptan‐4‐on  (R)‐3‐  Methylpent‐1‐in

   Amphetamin  2,2‐ Dimethylhex‐3‐in  2‐  Methylpent‐2‐en

   Amphetamin,(benzedrene)   2,5‐ Dimethylhex‐3‐in   (E)‐2‐ 
Methylpent‐2‐ensäure‐(S)‐1‐
methylbutylester 

   Anandamid  2,2‐ Dimethylhexan  3‐  Methylpentan

   Androsteron  (R)‐2,4‐ Dimethylhexan  2‐  Methylpentan

   Androsteron  (S)‐2,4‐ Dimethylhexan  (R)‐3‐  Methylpentan‐1‐en‐4‐in

   Anilin  (S)‐3,5‐ Dimethylhexan‐2,4‐dion  (S)‐3‐  Methylpentan‐1‐en‐4‐in

   Anisol  (R)‐3,5‐ Dimethylhexan‐2,4‐dion  (R)‐2‐  Methylpentan‐2,4‐diol
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   Annotinin   N,N‐  Dimethylmethanamid (S)‐2‐ Methylpentan‐2,4‐diol 

 10‐  Annulen   trans‐1,2‐  Dimethyloxycyclopentan 4‐ Methylpentan‐2‐on 

 14‐  Annulen 
 (2S,3S,7S)‐

3,7‐ 
Dimethylpentadec‐2‐
ylacetat   (S)‐3‐ Methylpentan‐2‐on 

 18‐  Annulen_(energie_ minimiert)  (R)‐2,3‐  Dimethylpentan (R)‐3‐ Methylpentan‐2‐on 

 18‐  Annulen_(planar)   2,2‐  Dimethylpentan N‐ Methylpentan‐3‐amin 

   Antabuse   2,4‐  Dimethylpentan (S)‐2‐ Methylpentan‐3‐ol 

   Arachidonsäure   (S)‐2,3‐  Dimethylpentan (R)‐2‐ Methylpentan‐3‐ol 

   Arsenwasserstoff   3,3‐  Dimethylpentan (S)‐3‐ Methylpentanal 

   Artemisinin   2,4‐  Dimethylpentan‐3‐on (R)‐2‐ Methylpentanal 

   Ascorbinsäure   (2R,3R)‐2,3‐  Dimethylpentanal (S)‐2‐ Methylpentanal 

   Aspartam   (2S,3S)‐2,3‐  Dimethylpentanal 4‐ Methylpentanal 

   AZT   2,2‐  Dimethylpropan (R)‐3‐ Methylpentanal 

   Basketan   2,2‐  Dimethylpropan‐1,3‐diol N‐ Methylpentanamid 

   Bclprotein    Dimethylpropanal   (S)‐3‐
Methylpentansäure‐(R)‐but‐2‐
ylester 

   Benzaldehyd   2,2‐ 
Dimethylpropanoylchlorid
e   (S)‐N‐ Methylphenylethanolamin 

   Benzamid   2.6‐  Dimethylspiro[3.3]heptan 2‐ Methylpropan 

   Benzil   2,6‐  Dimethylspiro[3.3]heptan 5‐ Methylpropan‐1‐amin 

   Benzocain   2.6‐  Dimethylspiro[4.5]decan 2‐ Methylpropan‐1‐ol 

   Benzoesäure   2,6‐  Dimethylspiro[4.5]decan 2‐ Methylpropan‐2‐ol 

   Benzoesäureethylester   3,5‐  Dinitroacetophenon Methylpropanal 

   Benzoesäuremethylester   2,4‐  Dinitroanilin Methylpropen 

   Benzoesäurephenylester   1,3‐  Dinitrobenzol Methylsalicylat 

   Benzol   2,4‐  Dinitrophenol 5‐ Methylspiro[3.4]octan 

   Benzolsulfonsäure   1.4‐  Dioxan (S)‐(+)‐ Milchsäure 

   Benzophenon   1,4‐  Dioxan D‐ Milchsäure 

   Benzoylchlorid    Diphenhydramin Molindon 

   Benzo[a]pyren   
Diphenhydramin‐
Benadryl    Monensin 

   Berylliumdichlorid   4,4‐  Dipropylheptan Monensin_Natriumsalz 

   Beta‐Vetivon   1,5‐  Dipropyloxypentan Morphin 

   Bicyclo[1.1.1]pentan    Disparlur Multifiden 

   Bicyclo[2,2,1]heptan    Distickstoffoxid Muscalur, (Z)‐Tricos‐9‐en

   Bicyclo[2.1.1]hexan    Distickstoffpentoxid Myoglobin 

   Bicyclo[2.2.1]heptan    Distickstofftetroxid myosin 

   Bicyclo[2.2.1]heptan‐2‐on    Distickstofftrioxid nacl 

   Bicyclo[2.2.2]octan    dna1 naoh 

   Bicyclo[3,3,0]octan    dna2 2‐ Naphthol 

 (R)‐  Bicyclo[3,3,1]non‐1‐en   (Z)‐  Dodec‐7‐en‐1‐ylacetat (S)‐ Naproxen 

 (S)‐  Bicyclo[3,3,1]non‐1‐en   (5Z,7E)‐  Dodeca‐5,7‐dien‐1‐ol Neopentan 

   Bicyclo[3.1.0]hexan   (7E,9Z)‐ 
Dodeca‐7,9‐dien‐1‐
ylacetat    Neral, Citral b 

   Bicyclo[3.2.0]heptan    Dodecahedran Nerol 

   Bicyclo[3.2.1]octan    Dopamin Nerolformat 

   Bicyclo[3.2.2]nonan    Dreiecksäure Niacinamid 

   Bicyclo[3.3.0]octan    Droperidol Nicotin 

   Bicyclo[3.3.3]undecan    Ectocarpen Nifedipin 

   Bicyclo[4.1.0]heptan    Elastase 4‐ Nitro‐3‐vinylbenzaldehyd

 cis‐  Bicyclo[4.2.1]nonan    Enalapril 3‐ Nitro‐5‐ethyloxybenzoesäure

   Bicyclo[4.3.2]undecan    Enanthotoxin 4‐ Nitroacetanilid 

 cis‐  Bicyclo[4.4.0]decan    Enflurane 4‐ Nitroanilin 

 trans‐  Bicyclo[4.4.0]decan    Epinephrin 2‐ Nitrobenzoesäure 

 trans‐  Bicyclo[4.4.0]decan‐3‐on    Epinephrine_adrenalin 4‐ Nitrobenzoesäure 

   Biphenyl   cis‐12,13‐ 
Epoxyoctadec‐cis‐9‐
ensäure   2‐ Nitrobenzoesäureisopropylester 

   Bombykol    Ergosterol 4‐ Nitrobenzoesäuremethylester

   Bortrichlorid    Erythromycin A Nitrobenzol 

   Bortrifluorid   L‐  Erythrose_(open_chain) Nitroethan 

   Brevetoxin‐B   D‐  Erythrose_(open_chain) Nitroglycerin 

   Brevetoxin_B    Erythrosin Nitromethan 

 exo‐  Brevicomin    Estradiol   2‐
Nitrophenyl‐beta‐D‐
Galactopyranosid 

   Brilliantblau    Ethan Non‐1‐en‐7‐in 

   Brom    Ethan‐1,2‐diol Non‐1‐in 
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5‐  Brom‐1,3‐dimethyloxybenzol  Ethanal  (3Z,5Z)‐  Non‐3,5‐dien

 (E)‐1‐  Brom‐1‐chlorprop‐1‐en  Ethanamid  (E)‐  Non‐6‐en‐1‐ol

 (Z)‐1‐  Brom‐1‐chlorprop‐1‐en  Ethananilid    Nonactin 

 (Z)‐1‐  Brom‐2‐methylbut‐2‐en  1,2‐ Ethandiamin    Nonan 

 2‐  Brom‐2‐methylbutan  Ethandisäure    Nonanal 

 (S)‐3‐  Brom‐2‐methylpentan  Ethanol    Norethindron

 (R)‐3‐  Brom‐2‐methylpentan  Ethansäure    Oct‐2,4‐diin

 1‐  Brom‐2‐methylpropan   

Ethansäure‐(2S,3S,7S)‐
3,7‐dimethylpentadec‐2‐
ylester   (Z)‐  Oct‐5‐ensäure 

 2‐  Brom‐2‐methylpropan   
Ethansäure‐(7E,9Z)‐
dodeca‐7,9‐dien‐1‐ylester   (2E,4Z)‐  Octa‐2,4‐dienal 

 (2R,3R)‐2‐  Brom‐3‐chlorbutan   
Ethansäure‐(Z)‐hexadec‐
13‐en‐11‐in‐1‐ylester   (10E,12Z)‐  Octadeca‐10,12‐diensäure 

 (2R,3S)‐2‐  Brom‐3‐chlorbutan   
Ethansäure‐3‐methylbut‐
1‐ylester   (11E,9Z)‐  Octadeca‐9,11‐diensäure 

 (2S,3R)‐2‐  Brom‐3‐chlorbutan  Ethansäurebenzylester (3E,13Z)‐3,13‐  Octadecadien‐1‐ol

 (2S,3S)‐2‐  Brom‐3‐chlorbutan   
Ethansäurecyclohexyleste
r     Octadecansäure 

 1‐  Brom‐3‐iodbenzol Ethansäureethylester    Octan 

 (2S,3S)‐2‐ 
Brom‐3‐isopropyloxy‐4‐
methylpentan   

Ethansäureisopent‐1‐en‐
1‐ylester     Octan‐1‐ol 

 (2R,3R)‐2‐ 
Brom‐3‐isopropyloxy‐4‐
methylpentan    Ethansäuremethylester     Octansäure 

 (S)‐2‐  Brom‐3‐methylbutan    Ethansäureoctylester    
Oxalsäuredi‐2,4‐
dinitrophenylester 

 (R)‐2‐  Brom‐3‐methylbutan  Ethansäurephenylester    Oxalylchlorid

 (2S,3S)‐2‐  Brom‐3‐methylpentansäure  Ethansäurepropylester    Oxazol 

 (2R,3R)‐2‐  Brom‐3‐methylpentansäure  Ethen  (E)‐9‐  Oxodec‐2‐ensäure

 1‐  Brom‐4‐chlorbenzol  Ethen  3‐  Oxohexanal

 3‐  Brom‐5‐chlor‐1‐nitrobenzol  Ethenoxid  3‐  Oxopentanal

 3‐  Brom‐5‐chlorbenzolsulfonsäure  Ethidiumion  3‐  Oxopentanamid

 3‐ 
Brom‐5‐
chlorbenzolsulphonsäure    Ethin   4‐  Oxopentansäure 

 (2R,5S)‐2‐  Brom‐5‐methylheptan  Ethin    Parathion 

 (2S,5R)‐2‐  Brom‐5‐methylheptan  (2R,3S)‐3‐ Ethoxy‐2‐fluorhexan    Para_Rot 

 (E)‐12‐ 
Brom‐6‐hexyl‐5‐propyldodec‐5‐
en   (2S,3R)‐3‐ Ethoxy‐2‐fluorhexan     Patchoulialkohol 

   Brombenzol  (S)‐3‐ Ethoxy‐2‐methylpentan    Penicillin_G

 (2S,3R)‐3‐  Brombut‐2‐ol  (R)‐3‐ Ethoxy‐2‐methylpentan    Pent‐1‐en 

 (R)‐2‐  Brombutan  Ethoxybenzol  (R)‐  Pent‐1‐en‐3‐ol

 (S)‐2‐  Brombutan   2‐
Ethoxyethyl‐trans‐4‐
methoxycinnamat   (S)‐  Pent‐1‐en‐3‐ol 

 1‐  Brombutan 
(1S.2R.4S.6

R)‐4‐

Ethyl ‐2‐
isopropylbicyclo[4.1.0]he
ptan     Pent‐1‐en‐4‐in 

 (2R,3R)‐3‐  Brombutan‐2‐ol   (2S.3S)‐2‐
Ethyl ‐3‐
methylbicyclo[2.2.2]octan    Pent‐1‐in 

 (2S,3R)‐3‐  Brombutan‐2‐ol   (3S)‐3‐
Ethyl‐1‐iod‐4‐
methylpentan   (R)‐  Pent‐2,3‐dien 

 (2R,3S)‐3‐  Brombutan‐2‐ol   (3R)‐3‐
Ethyl‐1‐iod‐4‐
methylpentan   (S)‐  Pent‐2,3‐dien 

 (2S,3S)‐3‐  Brombutan‐2‐ol (E)‐3‐ Ethyl‐1‐iodhept‐3‐en  trans‐  Pent‐2‐en 

   Bromchlorfluoriodmethan  3‐ Ethyl‐2,4‐dimethylpentan    Pent‐2‐in 

 (R)‐  Bromchlorfluormethan  (R)‐3‐ Ethyl‐2,6‐dimethylheptan  trans‐  Pent‐3‐en‐1‐ol

 (S)‐  Bromchlorfluormethan  (S)‐3‐ Ethyl‐2,6‐dimethylheptan  (E)‐  Pent‐3‐en‐2‐on

 (R)‐  Bromchloriodmethan   (2R,3R)‐3‐
Ethyl‐2‐iod‐4‐
methylpentan     Pent‐3‐in‐1‐ol 

 (S)‐  Bromchloriodmethan   (2S,3S)‐3‐
Ethyl‐2‐iod‐4‐
methylpentan   (S)‐  Pent‐4‐en‐2‐ol 

   Bromchloriodmethan   (2S,3R)‐3‐
Ethyl‐2‐iod‐4‐
methylpentan     Penta‐1,2‐dien 

   Bromcyclohexan   (2R,3S)‐3‐
Ethyl‐2‐iod‐4‐
methylpentan   (E)‐  Penta‐1,3‐dien 

 (1S.2S)‐2‐  Bromcyclopentanol 
(1S,2R,4S,6

R)‐4‐

Ethyl‐2‐
isopropylbicyclo[4.1.0]he
ptan     Penta‐1,4‐dien 
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(1S,2S)‐2‐  Bromcyclopentanol   cis,trans‐4‐ 
Ethyl‐2‐methyl‐1‐
propylcyclohexan    Pentachlorbenzoesäure 

 (Z)‐5‐  Bromdec‐5‐en   (4S,5R)‐4‐ 
Ethyl‐2‐methyl‐5,6‐
dipropylnonan   2,3,4,5,6‐ Pentachlorphenol 

   Bromethansäure   trans‐1‐  Ethyl‐2‐methylcyclobutan 3‐ Pentadecylcatechol 

 (3E,5Z)‐5‐  Bromhept‐1,3,5‐trien   trans‐1‐ 
Ethyl‐2‐
methylcyclopentan    Pentaerythritolnitrat 

 (S)‐2‐  Bromhexanal   4‐  Ethyl‐2‐methylhex‐2‐en Pentan 

   Brommethylcycloheptan   (R)‐3‐  Ethyl‐2‐methylhexan Pentan‐1‐ol 

   Brommethylcyclopentan   (S)‐3‐  Ethyl‐2‐methylhexan Pentan‐2,3‐dion 

 N‐  Bromosuccinimid   (S)‐4‐  Ethyl‐2‐methyloctan (S)‐ Pentan‐2‐ol 

 3‐  Brompentan   (R)‐4‐  Ethyl‐2‐methyloctan (R)‐ Pentan‐2‐ol 

 5‐  Brompentan‐1‐ol   4‐  Ethyl‐2‐nitrobenzaldehyd Pentan‐2‐on 

 (R)‐1‐  Brompentan‐3‐ol   (3R,5S)‐4‐  Ethyl‐3,5‐dimethylheptan Pentan‐3‐ol 

 (S)‐1‐  Brompentan‐3‐ol   (R)‐2‐  Ethyl‐3‐hydroxybutanal Pentan‐3‐on 

 (S)‐4‐  Brompentansäure   (2S,3S)‐2‐ 
Ethyl‐3‐
methylbicyclo[2,2,2]octan   Pentanal 

 5‐  Brompentansäure 
 (6S,8R,1S)‐

6‐(1‐ 
Ethyl‐3‐methylbutyl)‐3‐
ethyl‐8‐isopropylundecan    Pentanamid 

 (R)‐4‐  Brompentansäure   cis‐1‐ 
Ethyl‐3‐
methylcyclopentan    Pentandial 

 (R)‐3‐  Brompentansäure   (3R,5S)‐5‐  Ethyl‐3‐methyloctan Pentandisäurediethylester

 (S)‐2‐  Brompentansäure   (3R,5R)‐5‐  Ethyl‐3‐methyloctan Pentansäure 

 (R)‐2‐  Brompentansäure   (3S,5R)‐5‐  Ethyl‐3‐methyloctan Pentansäureethylester 

 (S)‐3‐  Brompentansäure   (3S,5S)‐5‐  Ethyl‐3‐methyloctan Pentazocin 

 1‐  Brompropan   (4R)‐3‐  Ethyl‐4‐cyclopentylhexan 4‐ Penten‐2‐on 

 (S)‐2‐  Brompropansäure   4‐ 
Ethyl‐4‐hydroxyhexan‐2‐
on   1‐ Pentylamin 

 (R)‐2‐  Brompropansäure   (2S,4S)‐2‐ 
Ethyl‐4‐
hydroxyhexansäure   3‐(3‐ Pentyloxy)pentan 

 (R)‐2‐  Brompropansäure   (2R,4R)‐2‐ 
Ethyl‐4‐
hydroxyhexansäure   trans‐ Perfluordecalin 

 (S)‐2‐  Bromspiro[4,5]decan   (5S)‐6‐ 
Ethyl‐5‐isobutyl‐3‐
isopropyl‐2‐methyloctan    Periplanon‐B 

 (R)‐2‐  Bromspiro[4,5]decan   (R)‐3‐  Ethyl‐5‐methylheptan Phenol 

 (S)‐2‐  Bromspiro[4.5]decan   (S)‐3‐  Ethyl‐5‐methylheptan 4‐ Phenylbutan‐2‐on 

 3‐  Bromtoluol   (Z)‐4‐  Ethyl‐5‐methylnon‐4‐en (S)‐3‐ Phenyldecan 

 (R)‐3‐  Bromundecan   3‐ 
Ethyl‐6‐
methylheptanamid   (S)‐ Phenylephrin 

 (S)‐3‐  Bromundecan 
 (3S,4R,6S)‐

4‐ 
Ethyl‐6‐propyl‐2,3‐
dimethylundecan    Phenylethansäureethylester 

   Brucin 
 (3R,4S,6R)‐

4‐ 
Ethyl‐6‐propyl‐2,3‐
dimethylundecan   1‐ Phenylhexan‐1‐on 

   Buckminsterfulleren   5‐ 
Ethyl‐N‐methyl‐N‐
propylheptanamid    Phenylmethanol 

   But‐1‐en   N‐  Ethyl‐N‐methylamine 3‐ Phenyloxyheptan 

   But‐1‐in   N‐ 
Ethyl‐N‐methylheptan‐4‐
amin   5‐ Phenylpentansäure 

   But‐1‐ylbenzol   N‐ 
Ethyl‐N‐
methylpropanamid   1‐ Phenylpropen 

 (E)‐  But‐2‐en    Ethylamin 3‐ Phenylpropen 

   But‐2‐en    Ethylbenzol Phosgen 

 (Z)‐  But‐2‐en   N‐  Ethylbutan‐1‐amine Phosphor(P4) 

 (Z)‐  But‐2‐enal   2‐ 
Ethylbutansäure‐cis‐2‐
chlorcyclopent‐1‐ylester    Phosphoraxidfluorid 

 (E)‐  But‐2‐enal    Ethylcyclobutan Phosphoroxychlorid 

   But‐2‐in    Ethylcyclohexan Phosphorpentachlorid 

 (R)‐  But‐2‐yl (S)‐3‐methylpentanoat   
EthylenDiamminTetraEssi
gsäure    Phosphorsäure 

   Butan‐1‐ol   (3Z)‐3‐  Ethylhept‐1,3‐dien Phosphortribromid 

 (S)‐  Butan‐2‐amin   3‐  Ethylheptan‐4‐on Phosphortrichlorid 

 (R)‐  Butan‐2‐amin   3‐  Ethylhex‐3‐en Phosphortrifluarid 

 (S)‐  Butan‐2‐ol   3‐  Ethylhexan Phthalsäure 

 (R)‐  Butan‐2‐ol   (R)‐3‐  Ethylhexansäure Pikrinsäure 

   Butanal   (S)‐3‐  Ethylhexansäure alpha‐ Pinen 

   Butanamid   (2R,3S)‐3‐  Ethyloxy‐2‐fluorhexan beta‐ Pinen 

   Butananilid   (2S,3R)‐3‐  Ethyloxy‐2‐fluorhexan Piperidin 
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Butane_eclipt_conformation  (R)‐3‐ Ethyloxy‐2‐methylpentan    Piperin 

   Butane_gauche_conformation  (S)‐3‐ Ethyloxy‐2‐methylpentan  (S)‐  Piperiton 

   Butanon  (R)‐1‐ Ethyloxy‐3‐methylpentan    Piperonal 

   Butansäure  Ethyloxybenzol    Piracetam 

   Butansäure‐(S)‐hept‐2‐ylester  Ethyloxyethan    Porin 

   Butansäureethylester   2‐
Ethyloxyethyl‐trans‐4‐
methyloxycinnamat     Pregnenolon 

   Butansäuremethylester  1‐ Ethyloxypropan    Premarin 

   Butan_anti_conformation  3‐ Ethylpentan    Procain 

 trans‐  Butendisäure  (S)‐2‐ Ethylpentan‐1‐ol    Procainamid

 cis‐  Butendisäure  (R)‐2‐ Ethylpentan‐1‐ol    Prontosil 

 trans‐2,3‐  Butenoxid  3‐ Ethylpentanal    Prop‐1,2‐dien_(Allen)

 cis‐2,3‐  Butenoxid   3‐ Ethylpentansäure    
Prop‐1‐yl‐(E)‐8‐hydroxyoct‐5‐
enoat 

 (2R,3S)‐3‐(2  Butoxy)hexan  (5R)‐5‐(1‐ Ethylpropyl)decan  (R)‐N‐  Prop‐1‐ylpentan‐2‐amin

 (2S,3R)‐3‐(2  Butoxy)hexan  Etorphin    Prop‐2‐en‐1‐ol

 3‐  Butoxypropan‐1‐ol  Eugenol    Propan 

   Buttergelb  beta‐ Farnesen    Propan‐1,2,3‐triol

 (R)‐2‐  Butyl p‐toluensulphonat  Farnesol    Propan‐1,3‐diol

 trans‐1‐t‐  Butyl‐2‐methylcyclohexan  Fastgrün    Propan‐1‐ol

 2‐t‐  Butyl‐4‐methoxyphenol  Ferrocen    Propan‐2‐ol

 2‐t‐  Butyl‐4‐methyloxyphenol  Filifolon    Propanal 

 (S)‐4‐  Butyl‐4‐propyldec‐2‐in  2‐ Fluor‐1,3‐diiodpropan    Propandial

 (R)‐4‐  Butyl‐4‐propyldec‐2‐in  1‐ Fluor‐2,4‐dinitrobenzol    Propandisäure

 (5S,6R,1S)‐
6‐sec‐  Butyl‐5‐isobutyldecan    Fluorcycloheptan     Propanon, Aceton 

 (5S,1S)‐5‐
sec‐  Butyl‐5‐isopropyldecan    Fluorethansäure     Propansäure 

   Butylamin    Fluormethan    
Propansäure‐2‐methylprop‐1‐
ylester 

 t‐  Butylbenzol  Folsäure    Propansäureethylester

 t‐  Butylcyclohexan Fragranol    Propansäuremethylester

 t‐  Butylcyclohexen Frontalin  1,1,1‐  Propellan 

 5‐  Butyldecan  Furan  1.1.1‐  Propellan 

 (2S,3R)‐3‐(2  Butyloxy)hexan  alpha‐D‐ Galactopyranose    Propen 

 (2R,3S)‐3‐(2  Butyloxy)hexan  beta‐D‐ Galactopyranose  (R)‐  Propenoxid

 3‐  Butyloxypropan‐1‐ol  galactose  (S)‐  Propenoxid

 beta‐  Cadinen  Geranial, Citral a    Propin 

   Caffein  Geraniol  (S)‐  Propranolol

   Camphen  Gibberellicsäure  (R)‐  Propranolol

   Campher  Girafin  2‐  Propylamine

   Capillin  glucagon  1‐  Propylamine

   Capsaicin  alpha‐D‐ Glucopyranose    Propylcyclohexan

   Carbonat‐Ion  beta‐D‐ Glucopyranose  (S)‐3‐  Propylhept‐1,6‐diin

   Carbonylsulfid  Glutathion  (R)‐3‐  Propylhept‐1‐in

 delta‐3‐  Caren  (R)‐(+)‐ Glyceraldehyd  (S)‐3‐  Propylhept‐1‐in

 beta‐  Caroten  (S)‐(‐)‐ Glycerinaldehyde    Propyloxycyclohexan

 alpha‐  Caroten  Guanin  (S)‐2‐  Propylthietan

 (+)‐  Carotol  Gummiharz  (R)‐2‐  Propylthietan

 (+)‐(S)‐  Carvon  Haloperidol    Prozac 

 (‐)‐(R)‐  Carvon  Harnstoff  (S)‐  Pulegon 

   Caryophyllen  hb    Pyridin 

   catalase  Hecogenin    Pyridoxal 

   Cefaclor  14‐ Helicen    Pyridoxine_Vitamin‐B6

   Cellobiose  Hem    Pyrimidin 

 (R)‐2‐ 
Chlor‐1,1‐difluor‐2‐fluor‐1‐ 
difluormethoxyethan    Heme     Pyrrol 

 2‐  Chlor‐1,3‐dinitrobenzol  Hept‐1‐in    Quadricyclan

 (2S,2R)‐2‐ 
Chlor‐1‐(2‐
chlorpropyloxy)butan   (E)‐ Hept‐2‐enamid     Quinin 

 (Z)‐1‐  Chlor‐1‐brom‐2‐fluorethen  (S)‐ Hept‐2‐yl butanoat    Ranitidin 

 1‐  Chlor‐1‐methylcyclopentan  (E)‐ Hept‐5‐en‐2‐on    relaxin 

 (R)‐1‐ 
Chlor‐2,2,2‐trifluor‐1‐ 
difluormethoxyethan    Hepta‐1,5‐diin     Reserpin 

 (R)‐1‐  Chlor‐2,3‐dimethylbutan  (2E,4E)‐ Hepta‐2,4‐dien  11‐cis‐  Retinal 

 (S)‐1‐  Chlor‐2,3‐dimethylbutan  Heptan 11‐trans‐  Retinal 
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 2‐  Chlor‐2,3‐dimethylbutan    Heptan‐1‐ol Rhodizonsäure 

 1‐  Chlor‐2‐butin    Heptan‐2‐on beta‐D‐ Ribofuranose 

 (E)‐1‐  Chlor‐2‐fluorethen   (3R,4S)‐  Heptan‐3,4‐diol Saccharin 

 (Z)‐1‐  Chlor‐2‐fluorethen   (3S,4R)‐  Heptan‐3,4‐diol Saccharose 

 2‐  Chlor‐2‐fluorpropan    Heptan‐3,5‐dion Saccharose 

 2‐  Chlor‐2‐methylbutan    Heptan‐3‐on Safrol 

 2‐  Chlor‐2‐methylpropan    Heptan‐4‐on Salicylacetylsäure 

 (R)‐2‐  Chlor‐3,3‐dimethylbutan    Heptanal Salicylsäuremethylester

 (S)‐2‐  Chlor‐3,3‐dimethylbutan   (R)‐2‐ 
Heptansäure‐2‐
methylprop‐1‐yl‐ester    Salpetersäure 

 (R)‐2‐  Chlor‐3‐methylbutan    Heroin Salpetrigesäure 

 (S)‐2‐  Chlor‐3‐methylbutan    Hex‐1‐en beta‐ Santalol 

 (2R,4R)‐2‐  Chlor‐4‐hydroxyhexansäure    Hex‐1‐in alpha‐ Santalol 

 1‐  Chlor‐4‐methylpentan   (Z)‐  Hex‐2‐ensäure Santen 

 (2R,3S)‐2‐  Chlor‐4‐methylpentan‐3‐amin   Hex‐2‐in Sarin 

 1‐  Chlor‐5,5‐dimethylhexan   (Z)‐  Hex‐3‐en Sauerstoff 

 3‐  Chlor‐5‐iodtoluol   (E)‐  Hex‐3‐en Sauerstoff(LP) 

   Chlorbenzol   (Z)‐  Hex‐3‐enamid Sauerstoff(LP)neu 

 4‐  Chlorbut‐1‐en    Hex‐3‐in Saxitoxin 

 (S)‐2‐  Chlorbutan   (S)‐  Hex‐3‐yl‐hexanoat Schwefel(58) 

 1‐  Chlorbutan   (S)‐  Hex‐4‐in‐3‐amin Schwefeldioxid 

 (R)‐2‐  Chlorbutan   (R)‐  Hex‐4‐in‐3‐amin Schwefeldioxid(LP) 

 (2S,3S)‐3‐  Chlorbutan‐2‐ol   (E)‐  Hexa‐1,3,5‐trien Schwefeldioxid(LP)neu 

 (2S,3R)‐3‐  Chlorbutan‐2‐ol   (E)‐  Hexa‐1,4‐dien‐3‐on Schwefeldioxid(MB) 

 (S)‐4‐  Chlorbutan‐2‐ol    Hexachloraceton Schwefelhexafluorid 

 (2R,3R)‐3‐  Chlorbutan‐2‐ol   1.2.3.4.5.6‐  Hexachlorbenzen Schwefelsäure 

 (2R,3S)‐3‐  Chlorbutan‐2‐ol   1,2,3,4,5,6‐  Hexachlorbenzol Schwefeltetrafluorid 

 (R)‐4‐  Chlorbutan‐2‐ol   1,1,1,3,3,3‐  Hexachlorpropanon Schwefeltrioxid 

   Chlorcyclobutan   (Z)‐ 
Hexadec‐13‐en‐11‐in‐1‐
ylacetat    Schwefelwasserstoff 

 cis‐2‐ 
Chlorcyclopent‐1‐in‐2‐
ethylbutanoat    Hexahelicen    Schweflige Säure 

   Chlordecon    Hexahelicen2 SeaSnakeToxin 

   Chlordecon   1.2.3.4.5.6‐  Hexaisopropylcyclohexan SerineProtease 

   Chlorethansäure   1,2,3,4,5,6‐  Hexaisopropylcyclohexan Serotonin 

   Chlorethansäuremethylester  2,2,4,4,7,7‐  Hexamethyloctan (R)‐(+)‐ Seudenol 

   Chlorethen    Hexan (S)‐(‐)‐ Seudenol 

 2‐ 
Chlorethyl‐(S)‐3‐
Chlorpentanoat    Hexan‐2,3,4‐trion    Sinigrin_(anion) 

   Chlormethan    Hexan‐2‐on Spiro[2.6]nonan 

 2‐  Chlornitrobenzol    Hexan‐3‐on Spiro[2.7]decan 

 (R)‐2‐ 
Chloro‐1,1‐difluoro‐2‐fluoro‐1‐
difluoromethyloxyethan    Hexanal    Spiro[3.3]heptan 

 2‐  Chloro‐1,3‐dinitrobenzol    Hexanamid Spiro[3.4]nonan 

 (2R,2S)‐2‐ 
Chloro‐1‐(2‐
chlorpropyloxy)butan    Hexandisäure    Spiro[3.5]nonan 

 (R)‐1‐ 
Chloro‐2,2,2‐trifluoro‐1‐
difluoromethyloxyethan   

Hexansäure‐(S)‐Hex‐3‐
ylester    Spiro[3.8]dodecan 

 (E)‐1‐  Chloroct‐1‐en    Hexansäureethylester Spiro[4,4]nonan 

   Chloroform    hexokinase Spiro[4.4]nonan 

 (R)‐2‐ 
Chloroheptansäure‐2‐
methylprop‐1‐ylester    Histamin    Spiro[4.5]decan‐2‐on 

 (S)‐3‐ 
Chloropentansäure‐2‐
chlorethylester    Histidin    Spiro[4.5]decan‐2‐on 

 2‐  Chlorotoluol    HIVprotease Spiro[4.5]nonan 

 (S)‐3‐  Chlorpent‐1‐en    Humulen Spiro[5,5]‐1,7‐dioxaundecan

 (R)‐3‐  Chlorpent‐1‐en    Hydrazin Spiro[5.5]nonan 

 3‐  Chlorpentan    Hydrochlorthiazid Squaricsäure 

 (2R,3S)‐2‐  Chlorpentan‐3‐ol    Hydrogencarbonat‐Ion Squarinsäure 

 (2S,3S)‐2‐  Chlorpentan‐3‐ol    Hydrogenphosphat‐Ion Stickstoff(LP) 

 (2S,3R)‐2‐  Chlorpentan‐3‐ol    Hydroquinon Stickstoff(LP)neu 

 (2R,3R)‐2‐  Chlorpentan‐3‐ol    Hydroxid‐Ion(LP) Stickstoffdioxidisomer 

 (S)‐3‐  Chlorpentansäure   3‐ 
Hydroxy‐2‐
oxopropanamid   trans‐ Stilben 

 (S)‐3‐ 
Chlorpentansäure‐2‐
chlorethylester   (S)‐7‐ 

Hydroxy‐3,7‐
dimethyloctanal   cis‐ Stilben 

 2‐  Chlorpropansäure‐(R)‐  (R)‐7‐  Hydroxy‐3,7‐ Strychnin 
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methylester  dimethyloctanal

 (R)‐1‐  Chlorspiro[4,4]nonan   (3S,4S)‐4‐
Hydroxy‐3‐methylheptan‐
2,5‐dion     Styren 

 (S)‐1‐  Chlorspiro[4,4]nonan   (3R,4R)‐4‐
Hydroxy‐3‐methylheptan‐
2,5‐dion     Sucrose 

 (R)‐2‐  Chlorspiro[4,5]decan  5‐ Hydroxy‐3‐oxopentanal    Sucrose 

 (S)‐2‐  Chlorspiro[4,5]decan   
Hydroxy‐4‐
methoxybenzophenon   (‐)‐(R)‐  Sulcatol 

 2‐  Chlortoluol   (R)‐6‐
Hydroxy‐4‐
oxononansäure   (+)‐(S)‐  Sulcatol 

 4‐  Chlortoluol  2‐ Hydroxybenzaldehyd    Sulfanilamid

   Chlortrifluorid   (2S.4S)‐4‐
Hydroxycyclohex‐2‐
encarbaldehyd     Sulfat‐Ion 

   Chlorwasserstoff   (2S,4S)‐4‐
Hydroxycyclohex‐2‐
encarbaldehyd     Sulprofos 

   Cholesterol  Hydroxymethansäure    Sunset_Gelb

 (+)  Cholinsäure  (S)‐2‐ Hydroxynon‐7‐in‐4‐on    Tabun 

 (+)‐trans‐  Chrysanthemsäure   (E)‐8‐
Hydroxyoct‐5‐
ensäureprop‐1‐yl‐ester     Tartrazin‐gelb 

   Cimetidin  5‐ Hydroxypentanamid    Taxol 

   Cinnamaldehyd  5‐ Hydroxypentanamin    Tenormin 

 (E)‐  Cinnamamid  3‐ Hydroxypropanal    Tenormin_(S‐enatiomer)

   Cinnamylalkohol Hydroxypropanon    Teraphosphordecoxid

   Citral_a  (R)‐2‐ Hydroxypropansäure    Terephthalsäure

   Citral_b  Hygrophyllin    Terfenadine_(R‐enantiomer)

   Citronella  HypochlorigeSaeure  gamma‐  Terpinen 

   Citronellal  Ibuprofen  alpha‐  Terpinen 

   Citrus_Rot  Illudin M    Testosteron

   Clozapin  Imidazol    Tetrabrommethan

   Cobratoxin  Indigotin    Tetrachlormethan

   Cocain  Indinavir    Tetracyclopropylmethan

   Codein    insulin   (S,2E)‐ 
Tetradeca‐2,4,5‐
triensäuremethylester 

   Coffein    Iod   (R,2E)‐ 
Tetradeca‐2,4,5‐
triensäuremethylester 

   Complex  4‐ Iod‐1‐nitrobenzol  1,1,1,2‐  Tetrafluorethan

   Coniin  trans‐1‐ Iod‐2‐methylcyclohexan    Tetrafluorethen

   Copaen  3‐ Iodbenzoesäure    Tetrahydrofuran

   Coriamyrtin  Iodbenzol  2,2,3,3‐  Tetramethylbutan

   Coronen  (S)‐2‐ Iodbutan  2,2,9,9‐  Tetramethyldec‐3,5,7‐triin

   Corranulen  2‐ Iodbutan  3,3,4,4‐  Tetramethylheptan

   Cortisol  (R)‐2‐ Iodbutan meso‐2,3,4,5‐  Tetramethylhexan‐2,5‐diol

   Coumarin  Iodethansäure  2,2,4,4‐  Tetramethylpentan‐3‐on

   Crambin  Iodid‐Ion  1.2.4.8‐  Tetramethylspiro[2.5]octan

   Croconinsäure  Iodixanol  1,2,4,8‐  Tetramethylspiro[2.5]octan

   Croconsäure  Iodmethan    Tetrapeptid

   Crorepressor  Iohexol  (R)‐  Thalidomid

 15‐  Crown‐5‐Na  Iopamidol  (S)‐  Thalidomid

 18‐  Crown‐6‐mit‐K+ Iopromid    Thiamin 

   Cuban  (R)‐(‐)‐ Ipsdienol    Thiophen 

   Cumen  (S)‐(+)‐ Ipsdienol    Thiosulfat‐Ion

 (R)‐2‐  Cyancyclohexanon 
(+)‐cis‐

gamma‐ Iron   cis‐  Thiothixen 

   Cyanwasserstoffsäure  (+)‐beta‐ Iron  D‐  Threose_(open_chain)

   Cyclamat 
(+)‐trans‐

alpha‐ Iron   L‐  Threose_(open_chain) 

   Cyclobutan  (+)‐cis‐alpha Iron    Thujopsen 

   Cyclobutancarbaldehyd  6‐ Isoamylundecan    Thymin 

   Cyclobutanon   (4R,5S)‐5‐
Isobutyl‐4‐
isopropylnonan     Thymol 

 (3R)‐3‐ 
Cyclobutyl‐1‐cyclopropyl‐4‐
methylpentan   (R)‐5‐ Isobutyldecan   p‐  Toluidin 

   Cyclobutylcyclopentan  (S)‐5‐ Isobutyldecan    Toluol 

 (2R)‐2‐  Cyclobutylpentan (5S)‐5‐ Isobutyldodecan  3‐  Toluolchlorid

 1‐  Cyclobutylpentan Isoeugenol  3‐  Toluolsäure

 (Z)‐  Cycloheptadec‐9‐enon  Isofluran  3‐  Toluylchlorid

   Cycloheptan  Isopent‐1‐en‐1‐ (6S,7R)‐3,3,6‐  Trethyl‐7‐methyldecan
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ylethanoat

   Cycloheptanon    Isopentan   
Triactodecansäureprop‐1,2,3‐
ylester 

   Cyclohexa‐1,3‐dien    Isophthalsäure Triamteren 

   Cyclohexa‐1,4‐dien   endo‐2‐ 

Isopropyl ‐7.7‐
dimethylbicyclo[2.2.1]hep
tan   2,4,6‐ Tribrombenzoesäure 

 trans‐  Cyclohexan‐1,4‐diol   (3S,5S)‐5‐ 
Isopropyl‐2,3‐
dimethyloctan   1,3,5‐ Tribrombenzol 

   Cyclohexan‐1,4‐dion   (4R)‐3‐ 
Isopropyl‐2,4‐
dimethylhexan   3,4,5‐ Tribromtoluol 

 cis‐  Cyclohexan‐1.2‐diol   trans‐1‐ 
Isopropyl‐2‐
methylcyclopropan   1,1,1‐ Trichlor‐2,2‐dimethylhexan 

   Cyclohexanol   (S)‐5‐  Isopropyl‐2‐methyloctan 1,2,3‐ Trichlorbenzol 

   Cyclohexanon   (R)‐5‐  Isopropyl‐2‐methyloctan 2,2,2‐ Trichlorethanamid 

   Cyclohexan_Sesselform   (3R,5S)‐4‐ 
Isopropyl‐3,5‐
dimethylheptan    Trichlorethen 

   Cyclohexan_Wannenform   2‐ 

Isopropyl‐3‐
methylbutansäuremethyl
ester 

 (3S,5S,7S)‐
3,5,7‐ Triethyl‐2,5,7‐trimethyldecan 

   Cyclohexen   (3S,4S)‐4‐  Isopropyl‐3‐methylheptan (6R,7S)‐3,3,6‐ Triethyl‐7‐methyldecan 

   Cyclohexenoxid   (R)‐2‐ 
Isopropyl‐4‐
methylpentansäure    Triethylamine 

   Cyclohexylbenzol   (S)‐2‐ 
Isopropyl‐4‐
methylpentansäure 

(1R.2S.4S)‐
1.2.4‐ Triethylcyclopentan 

   Cyclohexylethin   4‐  Isopropyl‐4‐propylnonan 
(1R,2S,4S)‐

1,2,4‐ Triethylcyclopentan 

 1‐  Cyclohexylpentan‐1‐on 

 
(3S,5R,6R,7

S,1S)‐7‐ 

Isopropyl‐5‐(1,2‐
dimethylpropyl)‐3,6‐
dimethyldecan   N,N,3‐ Triethylhexan‐3‐amin 

   Cyclonit   (4S,6R)‐4‐ 
Isopropyl‐6‐
pentyldodecan   N,N,4‐ Triethylhexanamid 

 (E)‐  Cyclononen   
Isopropyl‐beta‐D‐
Galactopyranosid   (2S,3S)‐2,3,4‐ Trihydroxybutanal 

 (Z)‐  Cyclononen   
Isopropyl‐beta‐D‐
thiogalactopyranosid   (2S,3R)‐2,3,4‐ Trihydroxybutanal 

   Cyclononin   4‐  Isopropylheptan (2R,3S)‐2,3,4‐ Trihydroxybutanal 

   Cyclooctan   (R)‐4‐  Isopropyloctan (2R,3R)‐2,3,4‐ Trihydroxybutanal 

   Cyclooctatetraen   (S)‐4‐  Isopropyloctan   (2R,3R)‐2,3,4‐
Trihydroxybutanal_D‐
Erythrose(open‐chain) 

   Cyclooctatetraen_(8‐annulen)   (R)‐2‐  Isopropyloxybutan   (2S,3R)‐2,3,4‐
Trihydroxybutanal_D‐
Threose(open‐chain) 

 (E)‐  Cycloocten   3‐  Isopropyloxypentan   (2R,3S)‐2,3,4‐
Trihydroxybutanal_L‐
Threose(open‐chain) 

   Cyclopentan   2‐  Isopropyloxypropan Triiodmethan 

   Cyclopentanamin   1‐  Isopropyloxypropan Trimethylamin 

   Cyclopentanol   8‐  Isopropylspiro[4.5]decan 2,4,6‐ Trimethylbenzoesäure 

   Cyclopentanon    Jasmon 2.6.6‐ Trimethylbicyclo[3.1.1]heptan

   Cyclopenten    Juglon 2,6,6‐ Trimethylbicyclo[3.1.1]heptan

 (4S)‐4‐  Cyclopentyloctan    Kekulen 2,3,3‐ Trimethylbutan 

   Cyclopropan    Kohlendioxid (R)‐1,1,2‐ Trimethylcyclopentan 

   Cyclopropen    Kohlendioxid(MB) (S)‐1,1,2‐ Trimethylcyclopentan 

 trans‐1‐  Cyclopropyl‐3‐fluorcyclobutan   Kohlensäure (S)‐2,4,6‐ Trimethylheptan‐3‐on 

 (3R)‐3‐  Cyclopropyl‐4,4‐dimethyloctan   Kokain 2,2,4‐ Trimethylpentan 

   Cyclopropyloxycyclohexan   o‐  Kresol 1‐ Trimethylsilylhex‐1‐in 

 m‐  Cymene   p‐  Kresol 1,3,5‐ Trinitro‐1,3,5‐triazacyclohexan

 (R)‐  Cystein   m‐  Kresol 1,2,4‐ Trinitrobenzol 

   cytochromb550    Lactose 1,3,5‐ Trinitrobenzol 

   cytochromb562    Lanoxin 2,4,6‐ Trinitrotoluol 

   Cytosin    Ledol Triphenylmethanol 

   Darvon    Levomethorphan Trna 

   DDT    Levothyroxin trnaasp 

 (Z)‐  Dec‐3‐ensäure    Lidocain Trogers‐base 

   Dec‐4‐in   (R)‐(+)‐  Limonen Trypsin 

 (E)‐  Dec‐5‐en   (R)‐  Linalool Tuberin 

 (Z)‐  Dec‐5‐en‐1‐ylacetat    Linamarin Twistan 

   Decan    LSD Tyrian purple 
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   Decansäure  Lysozym    Tyrosin 

   Defensin  Malathion    Umbelliferon

 (‐)‐  Delta(1)‐THC  Maltose    Undecan‐3‐on

 (‐)‐  Delta(6)‐THC  (S)‐(+)‐ Manicon    Undecanal

   Deltamethrin  Mefepriston    Uracil 

   Deltinsäure  Mellitin    urease 

   Demerol  Menthol    Valium 

 beta‐D‐  Deoxyribofuranose  l‐ Menthon    Vanillin 

 (E)‐1‐  Deuteropent‐1‐en 6‐ Mercaptopurin    Vanillin‐beta‐D‐glucosid

   Dextromethorphan  Mescalin  beta‐  Vetivon 

   Di‐2,4‐dinitrophenyloxalat  Mesitylen  alpha‐  Vetivon 

 2,6‐  Di‐t‐butyl‐4‐methylphenol  Methadon    Vierecksäure

 4,4‐  Di‐t‐butylheptan Methan    Virus 

 (1S.2R)‐1.2‐  Dibrom‐1‐methylcyclopentan  Methanal    Vitamin_A 

 (1R.2S)‐1.2‐  Dibrom‐1‐methylcyclopentan  Methanamid    Vitamin_B12

 (1S,2R)‐1,2‐  Dibrom‐1‐methylcyclopentan  Methanol    Vitamin_E 

 (1R,2S)‐1,2‐  Dibrom‐1‐methylcyclopentan  Methansäure    VX 

 1,1‐  Dibrom‐2,2‐difluorethan  Methansäureethylester    Warburganal

 1,5‐  Dibrom‐3‐fluorpentan  Methansäuremethylester    Warfarin 

 (1S,2S,4R)‐
1,2‐  Dibrom‐4‐t‐butylcyclohexan   

Methansäurepent‐1‐
ylester     Warfarin 

 (1S.2S.4R)‐
1.2‐  Dibrom‐4‐t‐butylcyclohexan    Methotrexat     Wasser 

 1,3‐  Dibrombenzol  4‐ Methoxybenzaldehyd    Wasser(LP)

 (2R,3S)‐2,3‐  Dibrombutan  (R)‐2‐ Methoxybutan    Wasserstoff

 (2R,3R)‐2,3‐  Dibrombutan  (S)‐2‐ Methoxybutan    Wasserstoffperoxid

 (2S,3S)‐2,3‐  Dibrombutan   trans‐4‐
Methoxycinnamsäure‐2‐
ethoxyethylester   (‐)‐(2S,3S)‐  Weinsäure 

 (2R,5S,3Z)‐
2,5‐  Dibromhex‐3‐en   

Methyl‐(R)‐2‐
methylbutanoat   (+)‐(2R,3R)‐  Weinsäure 

 (R)‐1,3‐  Dibrompentan   
Methyl‐(R,2E)‐tetradeca‐
2,4,5‐trienoat   (2R,3S)‐  Weinsäure(meso) 

 (S)‐1,3‐  Dibrompentan   
Methyl‐(S)‐2‐
methylbutanoat     Xanthocillin 

 2,4‐  Dibromtoluol   
Methyl‐(S,2E)‐tetradeca‐
2,4,5‐trienoat   o‐  Xylol 

 2,2‐  Dichlor‐1,1,1‐trifluorethan  4‐ Methyl‐1‐nitropentan  p‐  Xylol 

 (Z)‐2,5‐  Dichlor‐3‐ethylpent‐2‐en  2‐ Methyl‐2‐buten  m‐  Xylol 

 2,2‐  Dichlor‐4‐propylheptanal   (S)‐
Methyl‐2‐
chloropropanoat     Ylangen 

 1,2‐  Dichlorbenzol  (R)‐ Methyl‐2‐chlorpropanoat    Zinndichlorid

 (2R,3R)‐2,3‐  Dichlorbutan   cis‐1‐
Methyl‐2‐
propylcyclopentan     Zyanwasserstoff 

 (2S,3S)‐2,3‐  Dichlorbutan  (Z)‐3‐ Methyl‐3‐hepten    Ölsäure 

 (2R,3S)‐2,3‐  Dichlorbutan  (E)‐3‐ Methyl‐3‐hepten

   Dichlormethan   7‐
Methyl‐3‐methyleneocta‐
1,6‐dienemyrcen 

   Dichloroxid   7‐
Methyl‐3‐methylenocta‐
1,6‐dien 

 2,4‐  Dichlorphenol  (3R,4S)‐4‐ Methyl‐3‐nitrohexan

 1,3‐  Dichlorpropanon (3S,4R)‐4‐ Methyl‐3‐nitrohexan

   Dichramat‐Ion  (3R,4R)‐4‐ Methyl‐3‐nitrohexan

   Dicoumarol  (3S,4S)‐4‐ Methyl‐3‐nitrohexan

   Dicyclobutylmethan   1‐

Methyl‐8‐
propylbicyclo[4.3.0]nona
n 

 (2R.3S)‐2.3  Dicyclopropylpentan   
Methyl‐tetradeca‐2,4,5‐
trienoat 

 (2R,3S)‐2,3‐  Dicyclopropylpentan  Methylamin

 1,3‐  Dicyclopropylpropan‐2‐on  Methylanthranilat

 1.3‐  Dicyclopropylpropan‐2‐on   2‐
Methylbicyclo[2.1.0]pent
an 

 3,4‐  Diethyl‐3‐methylhexan  3‐ Methylbut‐1‐en

 N,N‐  Diethyl‐3‐toluamid  3‐ Methylbut‐1‐in

 N,N‐  Diethyl‐N‐methylamine   (R)‐2‐
Methylbut‐1‐yl(R)‐2‐
methylbutanoat 
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 N,N‐  Diethylamine   (S)‐2‐ 
Methylbut‐1‐yl(S)‐2‐
methylbutanoat 

 trans‐1,2‐  Diethylcyclobutan   2‐  Methylbutan

 cis‐1,2‐  Diethylcyclobutan   (2S,3S)‐2‐  Methylbutan‐1,3‐diol

 trans‐1,3‐  Diethylcyclohexan   (2S,3R)‐2‐  Methylbutan‐1,3‐diol

 cis‐1,2‐  Diethylcyclohexan   (2R,3S)‐2‐  Methylbutan‐1,3‐diol

   Diethylcyclopentan   (2R,3R)‐2‐  Methylbutan‐1,3‐diol

 3,5‐  Diethylheptan‐4‐ol   (R)‐2‐  Methylbutan‐1‐ol

 2,2‐  Diethylpropan‐1,3‐diol   3‐  Methylbutan‐1‐ol

 2.7‐  Diethylspiro[5.6]dodecan   (S)‐2‐  Methylbutan‐1‐ol

 2,7‐  Diethylspiro[5.6]dodecan   (S)‐3‐  Methylbutan‐2‐ol

   Difluaroxid   2‐  Methylbutan‐2‐ol

 2,4‐  Difluoranilin   (R)‐3‐  Methylbutan‐2‐ol

 1,1‐  Difluorcyclopentan   (S)‐2‐  Methylbutanal

 1.1‐  Difluorcyclopentan   3‐  Methylbutanal

 1.1‐  Difluorethen   (R)‐2‐  Methylbutanal

   Digitoxigenin   (S)‐2‐  Methylbutanamid

 2,3‐ 
Dihydro‐7‐methylpyrrolizin‐1‐
on   (R)‐2‐  Methylbutanamid 

   Dihydrogenphophat‐Ion   (S)‐2‐  Methylbutansäure

 meso‐2,4‐  Dihydroxypentan‐3‐on   (R)‐2‐ 
Methylbutansäure‐(R)‐2‐
methylbut‐1‐yl‐ester 

 meso‐2,6‐  Diiod‐4‐isopropylheptan   (S)‐2‐ 
Methylbutansäure‐(S)‐2‐
methylbut‐1‐yl‐ester 

 (2R,3R)‐2,6‐  Diiod‐4‐isopropylheptan   3‐ 
Methylbutansäure‐2,4‐
dimethylpent‐3‐ylester 

 (2S,3S)‐2,6‐  Diiod‐4‐isopropylheptan   (R)‐2‐ 
Methylbutansäuremethyl
ester 

 2,3‐ 
Diiodbenzoesäureisopropyleste
r   (S)‐2‐ 

Methylbutansäuremethyl
ester 

 2,6‐  Diiodbenzoesäuremethylester   (S)‐1‐ 
Methylbutyl(E)‐2‐
methylpent‐2‐enoat 

 trans‐1,2‐  Diiodcyclopentan 
 (5R,6S)‐6‐

(3‐ 
Methylbutyl)‐5‐(2‐
methylpropyl)undecan 

 cis‐1,2‐  Diiodcyclopentan   (S)‐1‐ 
Methylbutyl‐(E)‐2‐
methylpent‐2‐enoat 

 cis‐1.2‐  Diiodcyclopentan   (3‐ 
Methylbutyl‐1‐
oxy)cyclohexan 

 N,N‐ 
Diisopropyl‐2‐
methylpropanamid   (1S,2S)‐2‐  Methylcyclohexanol 

 (4R,6S,1R)‐
4,6‐ 

Diisopropyl‐5‐(1,2,2‐
trimethylpropyl)nonan   trans‐3‐  Methylcyclohexanol 

 1.4‐  Diisopropylbicyclo[2.2.2]octan  (1R.2S)‐2‐  Methylcyclohexanol

 1,4‐  Diisopropylbicyclo[2.2.2]octan  (1R,2S)‐2‐  Methylcyclohexanol

 trans‐1,3‐  Diisopropylcyclobutan   (1S.2R)‐2‐  Methylcyclohexanol
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen  
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master nein 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor ja 
Besonderheit:  ca. 2250 Begriffe  

 
Programmbeschreibung 
Dieses kleine Programm dient dazu, schnell einen Begriff nachzuschlagen. Meist scheitern die Versuche der 
Schüler, sich über Wikipedia ein Bild zu machen, an der Komplexität der Darstellung des Begriffes. 
Bei eimehC werden die Begriffe nur kurz erklärt. 
Handelt es sich um einen Stoff, so können zusätzlich seine Daten aus der AK Chemikalien-Datenbank oder der 
Datenbank des Periodensystems angesehen werden. 
 

Besteht eine Verbindung zum Internet, kann der Begriff automatisch bei Wikipedia nachgeschlagen werden. 
 

 
 

Die Auswahl der Begriffe kann durch Eingabe eines Wortteils (hier "malon") schon stark eingeschränkt werden. 
 

 



 FormelFix 
Aus Name mach Formel und umgekehrt Info X206
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen   
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja, bedingt AK Minilabor                        ja 
Besonderheit:                     ca. 2250 Begriffe  

 
Programmbeschreibung 
Dieses kleine Programm dient dazu, schnell zu einem systematischen Namen durch Einstellen auf den "AK-
Rollen" die zugehörige Formel abzurufen.  
Auf einem zweiten AK-Rollensystem kann aus einer Formel auch der Name zusammengestellt werden. 

 

 
 



 AK Periodensystem 
Informationen zu den Elementen Info X207
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen  
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor                        ja 
Besonderheit  

 
Programmbeschreibung 
Die Detailinformationen zu 114 Elementen können einfach per Klick auf ein Element abgerufen werden. 
Pro Element erfährt man unter anderem die sprachliche Herkunft des Elementnamens, seine Entdeckung, 
Schmelzpunkt, Siedepunkt, Atomradius, Ionenradius, Elektronegativität etc.  
Man klickt auf das Elementsymbol (hier: Br) und erhält die entsprechenden Daten. 

 

 
 



 
Datenbank Schulchemikalien 
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Kategorie Rechnen und Nachschlagen           
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - wählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung - spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master: ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor                        ja 
Besonderheit: 

 

Programmbeschreibung 
Die Datenbank Schulchemikalien ist ein universelles Nachschlagewerk für alle Chemikalien, die im Chemieunterricht eine 
Rolle spielen. Für jeden einzelnen Stoff bietet diese Datenbank eine Fülle von Informationen. Im Internet wurde 
recherchiert, Bücher und Tabellenwerke wurden gewälzt und heraus kam diese wohl einzigartige Datenbank mit fast 
1.200 Chemikalien. 
Informationen: Summenformel, Strukturformel, Moleküldarstellung mit Rasmol, CAS- und ZVG-Nummer, mola- 
 re Masse, Dichte, Siede- und Schmelzpunkt, thermodynamische Größen, pKs- und pKL-Werte 
Brandbeurteilungen: Flammpunkt, Zündtemperatur und Explosionsgrenzen. 
Die neue GHS-Einstufung: Gefahrsymbole, Signalwort, H-Sätze, P-Sätze, Einsatz des Stoffes in der Schule. 
Für 200 organische Stoffe: MS-Spektren, IR-Spektren, 1H-NMR-Spektren und 13C-NMR-Spektren 
Zusätzlich via Internet:  Aufruf der Datenbanken wie Wikipedia und GESTIS  
 

 
 
Wird die Datenbank geladen,so erscheint auf dem Desktop zunächst dieses Übersichtsbild.  
 

Aufruf einer Chemikalie 
z.B: Tetrachlorkohlenstoff (Tetrachlormethan). 
Klickt man auf „Suchbegriff“, erscheint eine 
Tastatur, auf der man den Verbindungsnamen, 
oder den Namensteil eingeben kann. Nach 
einem Klick auf die grüne ENTER-Taste erhält 
man eine Auswahl an Verbindungen, die in der 
Datenbank den Teilnamen „Tetrachlor“ 
enthalten (siehe Abbildung nächste Seite). 

 



 
Datenbank Schulchemikalien  

Info X208
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Ein Klick auf „Tetrachlorkohlenstoff liefert eine Fülle von 
Informationen (s. Abbildung oben und rechts). 
 
So fällt zunächst durch die rote Farbe das Kästchen mit dem 
Inhalt „Absolutes Verwendungsverbot“ dieser Chemikalie im 
Chemieunterricht auf.  
Darüber und darunter findet man Daten zu dieser Verbindung. 
 
Die gelben Kästchen in der Abbildung führen aber noch zu 
weiteren Informationen zu dieser Verbindung: 
 
a) Spektren zeigen:  

Beim Klick auf dieses Kästchen werden die MS-, IR-, 1H-NMR 
und 13C-NMR Spektren aufgelistet. Durch Klick auf die 
einzelnen Spektren kann man diese einzeln darstellen. Der 
Klick auf "Info" führt zu einer Moleküldarstellung mit 
Zuordnung einzelner Peaks 
 

b) GHS-Einordnung (Globally Harmonised System of 
Classification and Labelling of Chemicals“): Wie die rechts 
stehende Abbildung zeigt, erhält sie umfassende Auskunft 
über die GHS-Einordnung der ausgewählten Verbindung. 
 

c) Rasmol: Klickt man auf dieses Kästchen, so wird das Molekül 
dreidimensional abgebildet. Mit der Maus kann man das 
Molekül in die gewünschte Richtung drehen. 
 

d) GESTIS: Wenn der Rechner mit dem Internet verbunden ist, 
gelangt man beim Klick auf dieses Kästchen zur GESTIS-
Stoffdatenbank. Diese wurde vom Institut für Arbeitsschutz 
der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) erstellt. 
Hier erhält man auch Informationen zum Schutz vor dieser 
Verbindung. 
 

e) Schließlich führt ein Klick auf „Wikipedia“ zur bekannten 
Suchmaschine. Auch hier kommt man direkt zur ausgewählten 
Verbindung und erhält zahlreiche weitere Informationen. 

  
Natürlich lassen sich die wichtigsten Eigenschaften auch auf 
einem Drucker ausgeben. (siene nächste Seite) 
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In der Startansicht können die Spalten nach eigenem Bedarf geändert und auch spezielle Filter gesetzt werden. 
 

 

1. Oben: die möglichen Filter: Man kann z. B. nach brennbaren Stoffen suchen, 
 die bis Sekundarstufe I (einschließlich) verboten sind. 
 

2. Links: Alle Spalten, die möglich sind. Die zur Zeit gewählten Spalten sind 
 gelb unterlegt 

 
Weitere Anwendungsmöglichkeiten der Datenbank  
Im Bild bei der Programmbeschreibung sieht man in den oberen Menüzeilen weitere Hinweise für 
Untersuchungen mit der Datenbank. 
 

a) pH-Indikatoren: Ein Klick führt zu einer großen Übersicht von Indikatoren, wobei deren Name, die Farbe 
der Indiaktorsäure und –base, sowie die pH-Werte des Farbumschlags angegeben werden (s. Abbildung 
unten). 

b) pKs-Werte: Die wichtigsten Säuren und die zugehörigen Basen, die im Chemieunterricht eine Rolle spielen, 
sind hier mit den pKs- und pKB-Werten aufgelistet (s. Abbildung unten). 
 

 



 
Datenbank Schulchemikalien  

Info X208
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c) Thermodynamische Daten: Von vielen wichtigen chemischen Stoffen sind hier die Reaktionsentropie 

und die Reaktionsenthalpie aufgelistet (s. Abbildung unten links). 
d) Normalpotenziale: Die Normalpotenziale wichtiger Redoxsysteme können hier abgefragt werden (s. 

Abbildung unten rechts). 
 

 
 

e) Klickt man in der zweiten Menüreihe auf „Filter“, bei „Verwendung in der Schule“ auf „L (Beschränkung 
auch für Lehrer)“ und bei „Aggregatzustand“ auf „flüssig“, so werden alle für die Schule relevanten 
Verbindungen aufgelistet (s. Abbildung). 

 

 
f) Will man schließlich alle Verbindungen nach steigenden Siedetemperaturen geordnet haben, so klickt man 

in der Menüzeile nach „Liste der Chemikalien“ auf „KP °C“. Man erhält dann die gewünschte Auflistung. 
Dieses Vorgehen gilt auch für die anderen Überschriften in dieser Menüzeile. 
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Hier die verwendeten Quellen: 

 Wikipedia (Stand: 10-11/2011)  
 GESTIS-Stoffdatenbank, Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) Fachbereich 

1 Alte Heerstraße 111 53757 Sankt Augustin  
 Stoffliste zur Regel. "Unterricht in Schulen mit gefährlichen Stoffen". BG/GUV-SR 2004. August 2010 aktualisierte 

Fassung November 2010  
 D-GISS (UPDATE 2001/2012), H.J.Bezler, V.Hildebrandt, Universum Verlag, Wiesbaden  
 Römpp Chemie Lexikon, Thieme Verlag, 1989-1992.  
 Chemiker Kalender C. Synowietz und K.Schäfer (Hrsg.), 3. Auflage, Springer Verlag, Berlin 1984  
 CRC Handbook of Chemistry and Physics. 92nd Edidition, W.M.Haynes (ed. in chief):. CRC (Chemical Rubber 

Publishing Company), Taylo&Francis Boca Raton 2011/12  
 Fritz Seel, Grundlagen der Analytischen Chemie, 4. Auflage, Verlag Chemie, Weinheim 1965  
 E.Brandes, W. Möller, Safety Characteristic Data, Volume 1, Physikalisch Technische Bundesanstalt, 

Wirtschaftsverlag NW, Bremerhaven, 2008 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der folgenden Seite findet sich der Datenbankausdruck für Aceton. 
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Kategorie Übungen und Tests           
Übungsmodus ja Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade 2/2 vorwählbare Aufgabenzahl 35 
Aktueller Notenstand - Highscore ja 
Musik zur Belobigung wählbar  Spezielle Hilfen: Dr. Atom 
Steuerung durch Master: ja; auch: Schwierigkeitsgrad Auswertung im Master ja 
Eignung für Whiteboard: ja, in besonderem Maße AK Minilabor nein 
Besonderheit: 

 

Programmbeschreibung: 
Mit dem Chemie-Baukasten kann der Schüler sich an das komplexe Thema der chemischen Bindungen herantasten. Dieses 
Programm kombiniert den Sinn der "alten Stabilbaukästen" mit Molekülmodellkästen. Dabei gibt es zum einen den 
"Baumeister"-Modus und zum anderen den "Chemiker"-Modus . Der "Baumeister" ist zum Experimentieren mit den 
Bausteinen zu unbekannten Verbindungen gedacht, so dass man schnell erste Erfolge feiern kann.  
Im "Chemiker"-Modus wird da schon etwas mehr verlangt - beispielsweise das Erahnen der Eigenschaften der Verbindung. 
Ebenso gibt es zwei "Elektronen-Modi": Entweder man platziert die Atome im Arbeitsbereich und verbindet sie manuell 
oder man bringt die Atome nur in die Nähe zueinander und  autoconnect besorgt den  Rest. 
  

 
 
Insgesamt stehen 35 zu bauende "Verbindungen" als Aufgaben zur Verfügung. 
 
Es können auch Strukturisomere zu den Summenformeln C4H10, C5H12, C6H14 und C2H6O gebaut werden. 
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Nachdem eine Aufgabe ausgewählt wurde, zieht der Schüler 
die benötigten Elemente aus dem Periodensystem in die 
Materialliste. 

Bevor es ans "Bauen" geht, muss nachgedacht werden: 
Welcher Typ von Bindung entsteht zwischen den 
Elementen? Dr. Atom erklärt die "Goldenen Bau-Regeln".

 

Der Schüler zieht die Elemente aus der Materialliste auf die 
Arbeitsfläche und stellt mit der Maus die Bindungen her. Dr. 
Atom - penibel wie immer – zählt mit der Lupe nach, ob 
auch bei jedem Atom die Oktett-Regel erfüllt ist.

Im Chemiker Modus geht es darum, Eigenschaften der 
Verbindung abzuschätzen. Wie hoch ist z.B. die Dipolkraft 
oder der Siedepunkt? 
Dr. Atom hilft natürlich bei Bedarf weiter. 

 
 

Gibt es mehrere Isomere, so können bereits gebaute 
Strukturen mit ihren Eigenschaften zum Vergleich 
aufgerufen werden. 

Um die Vorstellung vom echten räumlichen Aufbau der 
Schüler zu schärfen, lässt sich das Molekül mit dem 
Programm „Rasmol“ in 3D darstellen, meist sogar mit 
den freien Elektronenpaaren. 
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Zieht man mehr Atome als unbedingt notwendig in den 
Arbeitsbereich, so wird den Schülern sogar eine Vorstellung 
vom Aufbau von Ionenverbindungen vermittelt.

Auch der Aufbau von Metallen wird deutlicher, wenn man 
mehrere Atome in den Arbeitsbereich zieht. Die 
Bedeutung des Elektronengases wird klar.

 
Tipp beim Bau von Metallgittern:  
Will man Elektronen vom Atom in den Raum des Metallgitters ziehen, muss der entstehende Pfeil rot sein. 
 
Natürlich gibt es zum Abschluss einen Meister Brief - Entschuldigung: Baumeister-Brief  
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Die Aufgaben im Chemiebaukasten 
 

1 NH3 Stickstoff und Wasserstoff|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung 
aus Stickstoff und Wasserstoff und wie lautet deren Formel? 

2 H2 Wasserstoff|Er kommt fast nie atomar vor. Welche Eigenschaften hat er und wie 
lautet die Formel? 

3 Ne Neon|Wie kommt es in der Natur vor? 
4 Ar Argon|Wie kommt es in der Natur vor? 
5 NaCl Natrium und Chlor|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung aus den 

Elementen? 
6 Al Aluminium|Welche Eigenschaften hat das Element? 
7 H2O Wasserstoff und Sauerstoff|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung 

aus den Elementen? 
8 O2 Sauerstoff|kommt nicht atomar vor. Welche Eigenschaften hat er und wie lautet 

die Formel? 
9 N2 Stickstoff|kommt nicht atomar vor. Welche Eigenschaften hat er und wie lautet 

die Formel? 
10 F2 Fluor|kommt nicht atomar vor. Welche Eigenschaften hat es und wie lautet die 

Formel? 
11 Cl2 Chlor|kommt nicht atomar vor. Welche Eigenschaften hat es und wie lautet die 

Formel? 
12 Br2 Brom|kommt nicht atomar vor. Welche Eigenschaften hat es und wie lautet die 

Formel? 
13 I2 Iod|kommt nicht atomar vor. Welche Eigenschaften hat es und wie lautet die 

Formel? 
14 Na Natrium|Wie ist es aufgebaut und welche Eigenschaften hat es? 
15 Mg Magnesium|Wie ist es aufgebaut und welche Eigenschaften hat es? 
16 MgAl Magnesium und Aluminium|Welche Eigenschaften hat die Legierung aus den 

Elementen? 
17 CH4 Kohlenstoff und Wasserstoff|Welche Eigenschaften hat die einfachste 

Verbindung aus den Elementen? 
18 K2S Kalium und Schwefel|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung aus 

den Elementen? 
19 HCl Wasserstoff und Chlor|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung aus 

den Elementen? 
20 HF Wasserstoff und Fluor|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung aus 

den Elementen? 
21 CO2 Kohlenstoffdioxid|Wie heißt die Formel und welche Eigenschaften hat die 

Verbindung? 
22 Al2O3 Aluminium und Sauerstoff|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung 

aus den Elementen? 
23 LiH Lithium und Wasserstoff|Welche Eigenschaften hat die einfachste Verbindung 

aus den Elementen? 
24 C2H6 Kohlenstoff und Wasserstoff|Baue die einfachste Verbindung mit 2 C-Atomen 

ohne Mehrfachbindung! 
25 C2H4 Kohlenstoff und Wasserstoff|Baue die einfachste Verbindung mit 2 C-Atomen 

und 4 H-Atomen auf! 
26 C2H2 Kohlenstoff und Wasserstoff|Baue die einfachste Verbindung mit 2 C-Atomen 

und 2 H-Atomen auf! 
27 C3H8 Kohlenstoff und Wasserstoff|Baue die einfachste Verbindung mit 3 C-Atomen - 

ohne Mehrfachbindung und ohne Ring auf! 
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Aufgaben (Forts.) 
 
28 a) n-Butan 

b) Methylpropan 
Kohlenstoff und Wasserstoff|Baue eine Verbindung mit 4 C's ohne 
Mehrfachbindung! Kein Ring! 

29 a) n-Pentan 
b) Methylbutan 
c) Dimethylpropan 

Kohlenstoff und Wasserstoff|Eigenschaften einer Verbindung mit 5 C's und ? 
H's ohne Mehrfachbindung! Kein Ring! 

30 a) n-Hexan 
b) 2-Methylpentan 
c) 3-Methylpentan 
d) 2,2- Dimethylbutan 
e)2,3-Dimethylbutan 

Kohlenstoff und Wasserstoff|Eigenschaften einer Verbindung mit 6 C's und ? 
H's ohne Mehrfachbindung! Kein Ring! 

31 Methanol Kohlenstoff, Sauerstoff und Wasserstoff|Welche Eigenschaften hat die 
einfachste Verbindung ohne Doppelbindung? 

32 Methanal Kohlenstoff, Sauerstoff und Wasserstoff|Welche Eigenschaften hat die 
einfachste Verbindung mit Doppelbindung? 

33 a) Dimethylether 
b) Ethanol 

Kohlenstoff, Sauerstoff und Wasserstoff|Welche Eigenschaften hat C2H6O 
ohne Mehrfachbindung! Kein Ring! 

34 Kohlensäure Zwei H-, ein C- und 3 O-Atome|Baue die Formel der Substanz ohne O-O-
Bindungen und Ringe 

35 Natriumhydroxid Wasserstoff, Sauerstoff und Natrium|Welche Eigenschaften hat die einfachste 
Verbindung aus den Elementen? 

 



 Formeln & Namen 
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Kategorie Übungen und Tests Kategorien 4 
Übungsmodus ja Testmodus ja 
Schwierigkeitsgrade 2/2 vorwählbare Aufgabenzahl 0-20 
Aktueller Notenstand ja Highscore ja 
Musik zur Belobigung wählbar  Spezielle Hilfen: Tabelle der Gruppen 
Steuerung durch Master: ja; auch Schwierigkeitsgrad Auswertung im Master ja 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor ja 
Besonderheit:  

 
Programmbeschreibung: 
Bei diesem Programm sollen die Namen und Formeln bestimmter chemischer Verbindungen erstellt werden. 
Die Elementnamen sind meist bekannt, nicht aber die Namen der Gruppen bzw. Komplexionen. 
Hier können die Namen von Ionen und chemischen Verbindungen (anorganische wie organische) geübt werden. 
 

 
 

Will man ein Kapitel nicht bearbeiten, kann man dessen Aufgabenzahl auf '0' setzen. 
 

Der Name wird auf der Rolle eingestellt. Eine 
"schülergerechte" nicht ganz wissenschaftliche Hilfe kann 
angefordert werden. 

Hier sind meist 4 Rollen einzuteilen. 
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Namen der Gruppen               (Vorrat: 34) 
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Formel "Schülergerechte Hilfe" Name der Gruppe 
Br- Name des Elementes - Endung: normal bromid 
CO3

2- Anion der 'Kohlensäure' von lat. 'Carbonium' - Endung: 'mehr Sauerstoff' carbonat 
Cl- Name des Elements - Endung: normal chlorid 

H2PO4
- 

Zahlsilbe - von lat. 'Hydrogenium' - Anion der Phosphorsäure 
 - Endung: 'mehr Sauerstoff' dihydrogenphosphat

F- Endung: Name des Elementes - normal fluorid 
H- abgeleitet vom lat. 'Hydrogenium' - Endung: normal hydrid 
OH- von lat. 'Hydrogenium' und 'Oxygenium' - Endung: normal hydroxid 

HCO3
- 

von lat. 'Hydrogenium' - Anion der Kohlensäure mit 'Carbonium'  
- Endung: 'mehr Sauerstoff'' hydrogencarbonat 

HSO4
- 

von lat. 'Hydrogenium' - Anion der Schwefelsäure mit 'Sulfur' 
 - Endung: 'mehr Sauerstoff' hydrogensulfat 

HSO3
- 

von lat. 'Hydrogenium' - Anion der Schwefligen Säure mit 'Sulfur' - Endung: 
'etwas weniger Sauerstoff' hydrogensulfit 

HPO4
2- von lat. 'Hydrogenium' - Anion der Phosphorsäure - 'mehr Sauerstoff' hydrogenphosphat 

I- Name des Elementes - Endung: normal iodid 
N3

- von lat. 'Nitrogenium' - Endung: normal nitrid 
NO2

- von lat. 'Nitrogenium' - Endung: 'etwas weniger Sauerstoff' nitrit 
NO3

- von lat. 'Nitrogenium' - Endung: 'mehr Sauerstoff' nitrat 
O2- von lat. 'Oxygenium' Endung: normal oxid 
MnO4

- sehr viel Sauerstoff = 'per' - Name des Metalls - Endung:'mehr Sauerstoff' permanganat 
O2

2- sehr viel Sauerstoff = 'per' - von lat. 'Oxygenium' - Endung: normal peroxid 
PO4

3- Anion der Phosphorsäure - Endung:'mehr Sauerstoff' phosphat 
SO4

2- Anion der Schwefelsäure mit 'Sulfur' - Endung: 'mehr Sauerstoff' sulfat 
S2- von lat. 'Sulfur' - Endung: normal sulfid 

SO3
2- 

Anion der Schwefligen Säure mit 'Sulfur'   
- Endung: 'etwas weniger Sauerstoff' sulfit 
Gruppen für schwierigere Stufe 

NH4
+ abgeleitet von 'Ammoniak' - Endung: Positives Ion ammonium 

ClO3
- Name des Nichtmetalls - Endung:'mehr Sauerstoff' chlorat 

CrO4
2- Anion der Chromsäure - Endung: 'mehr Sauerstoff' chromat 

CH3COO- Anion der 'Ethansäure' - Endung: 'mehr Sauerstoff' ethanat 
Cr2O7

2- Anion der Dichromsäure - Endung: 'mehr Sauerstoff' dichromat 

ClO- 
Name - beginnt mit 'hypo' - Nichtmetall  
- Endung: 'etwas weniger Sauerstoff' hypochlorit 

HCOO- Anion der 'Methansäure' - Endung: 'mehr Sauerstoff' methanat 
C2O4

2- Anion der Oxalsäure - Endung: 'mehr Sauerstoff' oxalat 

ClO4
- 

sehr viel Sauerstoff = 'per' - Name des Nichtmetalls  
- Endung:'mehr Sauerstoff' perchlorat 

S2O8
2- Anion der Peroxodischefelsäure mit 'sulfur' - Endung: 'mehr Sauerstoff' peroxodisulfat 

C4H4O6
2- Anion der Weinsäure lat. acidum 'tartraicum' - Endung: 'mehr Sauerstoff' tartrat 

S2O3
2- Anion der Thioschwefelsäure - Endung: 'mehr Sauerstoff' thiosulfat 
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Formeln und Namen                     (Vorrat: 50)   

 

Formel Name  Trivialname 

Al Cl 3 Aluminium tri chlorid 

Al ( OH )3 Aluminium tri hydroxid 

Al 2 O 3 Di aluminium tri oxid 

Al PO4 Aluminium phosphat 

( NH4 )2 SO4 Di Ammonium sulfat 

NH4 Cl Ammonium chlorid 

Ba ( OH )2 Barium di hydroxid 

Ba Cl 2 Barium di chlorid 

Ba O Barium oxid 

Ba SO4 Barium sulfat  *Schwerspat 

H Br Hydrogen bromid  *Bromwasserstoff*Wasserstoffbromid 

Ca CO3 Calcium carbonat  *Marmor*Kalk*Kalkspat 

Ca F 2 Calcium di fluorid  *Flussspat 

Ca ( OH )2 Calcium di hydroxid  *Löschkalk*gelöschter Kalk 

Ca O Calcium oxid  *Branntkalk*gebrannter Kalk 

Ca S Calcium sulfid 

H Cl Hydrogen chlorid  *Chlorwasserstoff*Wasserstoffchlorid 

K Cl Kalium chlorid 

K HSO4 Kalium hydrogensulfat

K NO3 Kalium nitrat  *Salpeter 

K OH Kalium hydroxid  *Ätzkali*Ätzkalium 

K 2 SO4 Di kalium sulfat 

Na Cl Natrium chlorid  *Kochsalz*Steinsalz 

Na OH Natrium hydroxid  *Ätznatron 

Li H Lithium hydrid 

Mg 3 N 2 Tri magnesium di nitrid 

Mg O Magnesium oxid  *Magnesia 

H NO3 Hydrogen nitrat  *Salpetersäure 

H 2 SO4 Di hydrogen sulfat  *Schwefelsäure 

Sr I2 Strontium di iodid 

Formeln und Namen für schwierigere Stufe
H 3 N Tri hydrogen nitrid  *Ammoniak (NH3) 

NH4 Cl Ammonium chlorid  *Salmiak 

Ca C 2 Calcium di carbid  *Karbid*Carbid 

K 2 CrO4 Di kalium chromat 

K 2 Cr2O7 Di kalium di chromat 

K CN Kalium cyanid  *Zyankali 

K MnO4 Kalium permanganat 

K 2 S2O8 Di kalium peroxodisulfat  *Kaliumpersulfat 
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Formeln und Namen (Forts.) 
 

K SCN Kalium thiocyanat 

K 2 S Di kalium sulfid 

Mg SO3 Magnesium sulfit 

K NO2 Kalium nitrit 

Na CH3CO2 Natrium ethanat  *Natriumacetat 

Na 2 O2 Di natrium di oxid 

Na 2 S2O3 Di natrium thiosulfat 

H NO2 Hydrogen nitrit  *Salpetrige Säure 

H HSO4 Hydrogen hydrogensulfat *Schwefelsäure 

H 2 SO3 Di hydrogen sulfit  *Schweflige Säure 

H 2 O Di hydrogen oxid  *Wasser*Dihydrogenmonoxid 

H 2 O2 Di hydrogen di oxid  *Diwasserstoffperoxid*Diwasserstoffdioxid
 

Namen Organik                 (Vorrat: 23) 
 

Formel 1 2 Stamm a b c Trivialname 
CH4   Meth an    
CCl4 Tetra chlor meth an   Tertachlorkohlenstoff, Tetra 
CHCl3 Tri chlor meth an   Chloroform 
CH2Cl2 Di chlor meth an   Methylenchlorid 
H-CHO   Meth an  al Formaldehyd 
CH3-OH   Meth a  nol Methylalkohol 
H-COOH   Meth an  säure Ameisensäure 
H3C-CH3   Eth an    
H2C=CH2   Eth en   Ethylen 
HC≡CH   Eth in   Acetylen 
CH3-CH2-OH   Eth an  ol Ethylalkohol, Alkohol 
H3C-CHO   Eth an  al Acetaldehyd 
CH3-COOH   Eth an  säure Essigsäure 
H3C-CH2-CH3   Prop an    
H3C-CH2-CHO   Prop an  al  
H3C-CH2-CH2-OH   Prop an -1- ol  
H3C-CHOH-CH3   Prop an -2- ol  
H3C-CO-CH3   Prop an  on Aceton 
H3C-CH2-CH2-CH3 n-  But an   Butan 
H2ClC-CH2-CH2-CH3 1- Chlor but an    
H3C-CH2-CHCl-CH3 2- Chlor but an    
(H3C)2-CH-CH3  Methyl prop an   i-Butan 
H3C-CH2-CH2-CH2-CH3 n-  Pent an   Pentan 
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Kategorie Übungen und Tests           
Übungsmodus ja Testmodus ja 
Schwierigkeitsgrade wählbar: 5 vorwählbare Aufgabenzahl 0 - 20 
Aktueller Notenstand ja Highscore ja 
Musik zur Belobigung wählbar  Spezielle Hilfen: nein 
Steuerung durch Master ja; auch Schwierigkeit Auswertung im Master ja; Notenexport -> Excel 
Eignung für Whiteboard ja, gut AK Minilabor ja 
Besonderheit 
 
Programmbeschreibung: 
Bei diesem Programm geht es darum, die Koeffizienten von chemischen Gleichungen richtig einzusetzen. 
Die Schwierigkeit der Lernenden, das Aufstellen kompletter Reaktionsschemata, kann mit dem Programm 
„Gleichungen“ minimiert werden: Die Lernenden können hier nicht mit "einzelnen Atomen" hantieren, sondern 
kommen nur durch Zugabe oder Wegnahme der kompletten Verbindungen schnell zu einem ausgeglichenen 
Reaktionsschema, da sogenannte "Bilanzwaagen" hier dem Lernenden helfen. 
Durch das wiederholte Üben können auch rechenschwächere Schüler das richtige Einsetzen von Koeffizienten 
problemlos lernen und trainieren. 
 

 
 
Ausdruck der 'Kurze Einführung'‐Seite: 
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Ausdruck des Diploms 

 
 
Im Programm zur Zeit vorgehaltene Gleichungen: 
 
Sehr leichte Gleichungen                                                 Vorrat: 20 
 

1Mg+1Cl2=1MgCl2 1MgCl2=1Mg+1Cl2 

1Mg+1Br2=1MgBr2 1NiBr2=1Ni+1Br2 

1Ca+1Cl2=1CaCl2 1AgNO3+1HCl=1AgCl+1HNO3 

1Ca+1Br2=1CaBr2 1Fe+1Br2=1FeBr2 

1CaCO3=1CaO+1CO2 1Cu +1S=1CuS 

1CaO+1H2O=1Ca(OH)2 1Fe+1S=1FeS 

1Ca(OH)2+1CO2=1CaCO3+1H2O 1Ni+1F2=1NiF2 

1HCl+1NaOH=1H2O+1NaCl 1HBr+1KOH=1KBr+1H2O 

1H2O+1CO2=1H2CO3 1Ca+1F2=1CaF2 

1S+1O2=1SO2 1C+1O2=1CO2 

  
 
Leichte Gleichungen                                                      Vorrat: 44 
 

2Na+1Cl2=2NaCl 1Ca+2H2O=1Ca(OH)2+1H2 

2Na+1Br2=2NaBr 1Mg+2H2O=1Mg(OH)2+1H2 

2Na+1S=1Na2S 1Cu+2AgCl=2Ag+1CuCl2 

1Zn+2HCl=1ZnCl2+1H2 2Na+1CuCl2=1Cu+2NaCl 

1Fe+2HCl=1FeCl2+1H2 1Cu+2AgNO3=2Ag+1Cu(NO3)2 

2Ca+1O2=2CaO 1Mg+2HCl=1MgCl2+1H2 

2K+1Cl2=2KCl 1CH4+2O2=1CO2+2H2O 

2K+1S=1K2S 2H2S+1O2=2S+2H2O 

2K+1Br2=2KBr 4Na+1O2=2Na2O 

2Mg+1O2=2MgO 4K+1O2=2K2O 
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1H2+1Cl2=2HCl 3Mg+1N2=1Mg3N2 

1H2+1Br2=2HBr 4Al+3O2=2Al2O3 

2NaCl=2Na+1Cl2 2Al+3Cl2=2AlCl3 

2H2+1O2=2H2O 2AlCl3=2Al+3Cl2 

2AgCl=2Ag+1Cl2 3H2+1N2=2NH3 

2CuBr=2Cu+1Br2 2Na2O=4Na+1O2 

2MgO=2Mg+1O2 2Fe2O3=4Fe+3O2 

2CuO=2Cu+1O2 3CuO+2Al=3Cu+1Al2O3 

2FeO=2Fe+1O2 2Cu2O=4Cu+1O2 

2KBr=2K+1Br2 2Al2O3=4Al+3O2 

2LiBr=2Li+1Br2 2K+2H2O=2KOH+1H2 

2Na+2H2O=2NaOH+1H2 1MgCO3+1H2SO4=1MgSO4+1H2O+1CO2 

  

 
Normale Gleichungen                                            Vorrat: 22 
 

1Ag+2HNO3=1AgNO3+1NO2+1H2O 2C6H6+15O2=12CO2+6H2O 

1H2SO4+2NaOH=2H2O+1Na2SO4 3NO2+1H2O=2HNO3+1NO 

2NaHCO3=1Na2CO3+1H2O+1CO2 3SiO2+4Al=2Al2O3+3Si 

2Al+6HCl=2AlCl3+3H2 2PbO+1PbS=3Pb+1SO2 

2Fe+6HCl=2FeCl3+3H2 4KClO3=3KClO4+1KCl 

3Fe+4H2O=1Fe3O4+4H2 1C12H22O11+1H2O=2C6H12O6 

1C2H4+3O2=2CO2+2H2O 4Al+3O2=2Al2O3 

2C2H2+5O2=4CO2+2H2O P2O5+3H2O=2H3PO4 

3Ag+4HNO3=3AgNO3+1NO+2H2O 2H2S+O2=2S+2H2O 

1C3H4+4O2=3CO2+2H2O 1CaCO3+2HCl=1CaCl2+1H2O+1CO2 

1C4H8+6O2=4CO2+4H2O 2NaHCO3=1Na2CO3+1H2O+1CO2 

  
 
 

Schwere Gleichungen                                             Vorrat: 22 
 

1Cu+2H2SO4=1CuSO4+1SO2+2H2O 2C3H6+9O2=6CO2+6H2O 

2NH3+2O2=1N2O+3H2O 1C6H12+9O2=6CO2+6H2O 

4NH3+5O2=4NO+6H2O 1I2+10HNO3=2HIO3+10NO2+4H2O 

4NH3+7O2=4NO2+6H2O 2Al(OH)3+3H2SO4=1Al2(SO4)3+6H2O 

3NO2+1H2O=2HNO3+1NO 2Pb(NO3)2=2PbO+4NO2+1O2 

4FeS2+11O2=2Fe2O3+8SO2 8Fe(OH)2+1NaNO3+6H2O=8Fe(OH)3+1NH3+1NaOH 

1C2H5OH+1CuO=1C2H4O+1Cu+1H2O 4HCl+1MnO2=1MnCl2+1Cl2+2H2O 

8CO+17H2=1C8H18+8H2O 6KOH+3Br2=1KBrO3+5KBr+3H2O 

1C3H8+5O2=3CO2+4H2O 3Cu+8HNO3=3Cu(NO3)2+2NO+4H2O 

2C2H6+7O2=4CO2+6H2O  

1C5H12+8O2=5CO2+6H2O  
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Kategorie Übungen und Tests Kategorien 4 
Übungsmodus Ja Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade 2 vorwählbare Aufgabenzahl 0-5 
Aktueller Notenstand ja Highscore ja 
Musik zur Belobigung wählbar  Spezielle Hilfen: Tabelle der Gruppen 
Steuerung durch Master: ja; auch Schwierigkeitsgrad Auswertung im Master ja 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor ja 
Besonderheit: 1. Der Molbegriff wird sehr anschaulich mit Hilfe eines Comics erläutert. 
                     2. QuickHelp für Kopfrechner 
                     3. Ausführliche Hilfe mit entsprechender Rechnung 

 
Programmbeschreibung: 
Bei diesem Programm soll der Zusammenhang zwischen gegebener Formel und der zugehörigen molaren Masse 
M, zwischen Stoffmenge n und der zugehörigen Masse m, sowie bei Gasen der Zusammenhang zwischen Masse 
m, Stoffmenge n und dem Volumen V berechnet werden. 
Um die Stöchiometrie vermitteln zu können, wird das aus der Physik häufig bekannte „URI-Dreieck" bemüht. 
 

 
 

Das mechanische Lösen gibt einer Reihe von Schülerinnen und Schülern eine Sicherheit im Umgang mit der 
mathematischen Formel, auch wenn diese die Zusammenhänge noch nicht ganz verstanden haben. Häufig 
kommt das Verständnis dafür später. Die Aufgaben sind so gehalten, dass man sie eigentlich im Kopf rechnen 
kann. In einer Reihe von Aufgaben kann das Rechnen mit der Formel eingeübt werden.  
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Wird eine molare Masse benötigt, kann der „AK Spezialrechner“ mit eingebautem Periodensystem aufgerufen 
werden. Er verfügt über eine Chemie-Termeingabe.  
 

 
Der AK Rechner mit eingebautem PSE 

 

Mit Klick auf ein Element im eingeblendeten PSE kann dessen molare Masse gleich in die Rechnung 
übernommen werden. 

 
Es ist aber auch der Aufruf einer ausführlichen Hilfe für die Rechnung möglich: 
 

 
 
 
Molare Massen               (Vorrat: 20) 
 

Name  Formel  Rechnung mit g/mol ! 
Molare Masse 
g/mol 

Chlorwasserstoff  HCl  1,0+35,5=  36,5

Bromwasserstoff  HBr  1,0+79,9=  80,9

Fluorwasserstoff  HF  1,0+19,0=  20,0

Wasser  H2O  1,0*2+16,0=  18,0

Natriumchlorid  NaCl  23,0+35,5=  58,5

Schwefelwasserstoff  H2S  1,0*2+32,1=  34,1
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Molare Masen  (Forts.) 
 

Ammoniak  NH3  14,0+1,0*3=  17,0

Methan  CH4  12,0+1,0*4=  16,0

Sauerstoff (als Gas)  O2  16,0*2=  32,0

Stickstoff (als Gas)  N2  14,0*2=  28,0

Wasserstoff (als Gas)  H2  1,0*2=  2,0

Helium  He  4,0  4,0

Argon  Ar  39,9  39,9

Kaliumiodid  KI  39,1+126,9=  166,0

für schwierigere Stufe 
Butan  C4H10  12,0*4+1,0*10=  58,0

Aluminiumoxid  Al2O3  27,0*2+16,0*3=  102,0

Schwefelsäure  H2SO4  1*2+32,0+16,0*4=  98,1

Phosphorsäure  H3PO4  1,0*3+31,0+16,0*4=  98,0

Kaliumnitrat  KNO3  39,1+14,0+16,0*3=  101,1

Aluminiumfluorid  AlF3  27,0+19,0*3=  84,0
 
 

Molare Massen               (Vorrat: 21) 
 

Name  Formel 
Stoffmenge

mol 
Volumen 
L (SATP) 

Masse 
g 

Helium  He  1 24,2  4,0

Kohlenstoffdioxid  CO2  0,5 12,1  22,0

Fluorwasserstoff  HF  2 48,4  40,0

Methan  CH4  3 72,6  48,0

Wasserstoff  H2  2 48,4  4,0

Stickstoff  N2  0,5 12,1  14,0

Stickstoff  N2  2 48,4  56,0

Wasserstoff  H2  4 96,8  8,0

Helium  He  0,5 12,1  2,0

Helium  He  3 72,6  12,0

Helium  He  0,25 6,05  1,0

Methan  CH4  1 24,2  16,0

Wasserstoff  H2  0,25 6,05  0,5

Methan  CH4  5 121  80,0

Argon  Ar  1 24,2  39,9

Argon  Ar  5 121  199,5

für schwierigere Stufe 
Schwefeldioxid  SO2  1 24,2  64,1

Sauerstoff  O2  0,25 6,05  8,0

Wasserstoff  H2  1,5 36,3  3,0

Kohlenstoffdioxid  CO2  0,125 3,025  5,5

Kohlenstoffdioxid  CO2  1,5 36,3  66
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Kategorie Übungen und Tests  
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl ja 
Aktueller Notenstand - Highscore ja 
Musik zur Belobigung wählbar  Spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master ja; Fragen Auswertung im Master ja 
Eignung für Whiteboard ja AK Minilabor nein 
Besonderheit:  Fragen können für eigene Bedürfnisse mit dem Editor geändert oder neu eingegeben werden. 

 
Programmbeschreibung 
Ein Quiz-Spiel gegen andere Mitspieler oder den Computer, bei dem man unter Zeitdruck die richtige Antwort geben muss. 
AK Riddle 2008 kommt in 'brandheißer' Optik und berührt 8 Wissensgebiete der Schulchemie: Als Wettbewerb in der Schule, 
für Vertretungsstunden oder zu Hause, zum Spaß und zum Üben. Dieses Programm ist an vielen Stellen im Unterricht 
einsetzbar.  
Es erscheint eine Frage / Bild auf dem Bildschirm. Von den 5 vorgeschlagenen Antworten muss die richtige 
ausgewählt werden. Je eher geantwortet wird, desto mehr Punkte gibt es – vorausgesetzt, die Antwort ist 
richtig, sonst wird das Punktekonto entsprechend belastet. Bis zum Ende der Fragezeit werden mehrere Hilfen 
gegeben. 
Ist die Fragezeit beendet, kommt die Quittung: "Richtig", "Zu spät" oder "Falsch" und das Punktekonto wird 
aktualisiert. Hierbei ist besonders anspornend, dass die Namen der fünf führenden Schülerinnen und Schüler 
(oder Zufallsgegner) und der eigene mit dem Punktestand angezeigt werden: Das stachelt den Ehrgeiz an und 
erhöht den Reiz dieses Lernspiels ungemein. Es bleibt bis zum Ende spannend, denn eine oder zwei falsche 
Antworten können das Blatt noch wenden. 
Schülerzitat beim Beginn eines neuen Themas: "Gibt es dafür auch 'AK Riddle'- Fragen?" 
 

 
 

Achtung: Hier wird der Einzelspielermodus beschrieben. Im Mehrspieler-Modus kann man gegen 
Freunde und Mitschüler antreten und sein Wissen unter Beweis stellen. Beschreibung: "X501 Master" 
 

- Man wählt zunächst:  "Einzelspielermodus" 
- Auswahl der Fragen: Einfach Normal      oder Schwer   
- Länge der Fragezeit: Normal  Schnelller     oder  Langsamer  
- Frageende nach Klick Zeit abwarten (bis der Computercountdown herunter gezählt ist) 

Findet der Computer keinen Master, wird nach kurzer Zeit der Fragenkatalog zur Auswahl gestellt. 
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Wir wählen als Beispiel aus: "02 Unsere Geräte" 
Dann erscheint das Bild eines Übungsgerätes auf dem Bildschirm, und man muss die richtige Bezeichnung unter 
fünf vorgegebenen Antworten anklicken. 
 

 
 
Die Schrift auf dem Quizbildschirm von AK-Riddle ist ein bisschen undeutlich gehalten, um das „Schummeln“ zu 
erschweren. 
Der Programmausstieg ist mit "Strg" und "c" oder Klick auf den Wecker möglich. 
 
 

Alles Weitere muss man selbst ausprobieren!!! 
 
 

Mit dem AK Editor X 502 können ganz leicht vorhandene Fragedateien geändert oder ergänzt werden, so dass 
AK Riddle mit entsprechenden Themen evtl. auch in anderen Fächern eingesetzt werden kann. 
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Kategorie Übungen und Tests  
Übungsmodus - Testmodus ja 
Schwierigkeitsgrade 50 oder alle Elemente vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore ja 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master ja; auch Moduswahl Auswertung im Master ja 
Eignung für Whiteboard ja AK Minilabor ja 
Besonderheit 

 
Programmbeschreibung 
Ein Quiz-Spiel mit Highscore-Funktion bei dem der Spieler Elementen ihr Symbol zuordnen muss bzw. zu einem 
vorgegebenen Symbol den richtigen Elementnamen eingeben muss. Je mehr Antworten man richtig hat und je 
schneller man die Antwort gibt, desto mehr Punkte erhält man - eine zweifache Herausforderung also.  
 

 
 

Man kann immer mit allen Elementen arbeiten oder nur mit den "50 wichtigsten". 
 

Mit dem Programm "Elemente Quiz" kann man einprägsam Namen und Symbole einüben lassen - sinnvoll 
scheint im Anfangsunterricht die Beschränkung auf die 50 wichtigsten Elemente. Ohne Stress kann jeder 
Schüler sein Wissen überprüfen und verbessern. 
 

Die einfachste Variante: Symbole zu vorgegebenen 
Namen eintippen 

Das Eingeben der Namen nach vorgegebenen 
Symbolen dauert schon länger 

Wird ein falscher Begriff/Symbol eingegeben, erscheint der richtige und man muss die Kenntnisnahme 
bestätigen, bevor es weiter geht.   
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PSE Variante 1: Symbole zu vorgegebenen Namen 
anklicken 

PSE Königsvariante: Die 5 vorgegebene Symbole an 
die richtigen Stellen im PSE platzieren 

 
Das Ordnen der Elemente kann man mithilfe der Periodensysteme, die in jedem Chemieraum hängen, vertiefen, 
jedoch ohne auf die Bedeutung der Gruppen und Perioden zunächst einzugehen. 
 
Zum Schluss des Quiz wird das Ergebnis mit einer Note bewertet und im Highscore festgehalten. 
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Kategorie Übungen und Tests           
Übungsmodus - Testmodus ja 
Schwierigkeitsgrade 2 vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand ja Highscore ja 
Musik zur Belobigung wählbar  spezielle Hilfen AK-PSE, AK-Rechner 
Steuerung durch Master ja; auch Schwierigkeit Auswertung im Master ja; Notenexport -> Excel 
Eignung für Whiteboard ja AK Minilabor nein 
Besonderheit: Den Chemiker Test gibt es online zum üben. 

 
Programmbeschreibung: 
Prüfe dein Wissen als Chemiker! Der Chemiker Test vom AK Kappenberg bietet Aufgaben aus 9 verschiedenen Bereichen der 
Chemie: Namen der Elemente, Zahlsilben, Namen von Verbindungen, molare Massen, Stoffmengen, Begriffe 
bzw. Definitionen, Reaktionsgleichungen, bevorzugte Ladungszahlen der Ionen und Allgemeinwissen,  die in zwei 
Schwierigkeitsgraden angegangen werden können. Damit ist das Programm ideal zur Vorbereitung auf einen Chemie-Test 
oder als Abfrage des eigenen Wissens oder zur Selbsteinschätzung. Zum Abschluss werden auch die erreichten Punkte in 
den einzelnen Kategorien ausgegeben, so dass der Getestete speziell seine Defizite nacharbeiten kann.  
Der Chemiker Test kann jetzt auch online gespielt werden! 
 

 
 
Der Unterschied bei den Tests zwischen „Normaler Schüler“ und „Experte“ besteht darin, dass dem Experten  
kein "AK Rechner" und kein Periodensystem zur Verfügung gestellt werden. Zusätzlich gibt es mehr und etwas 
schwierigere Fragen. 
 
Zum Abschluss wird demjenigen, der den Test durchführte, ein Diplom erstellt, das er aus ausdrucken kann.  
Ein Beispiel zeigt die folgende Abbildung: 
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Die einzelnen Fragen bzw. -typen 
 
Elemente: Symbole und Namen (2 x 3 Fragen -  Vorrat: 50) 
 

Aluminium Al Calcium*Kalzium Ca Kohlenstoff C Phosphor P Stickstoff N 
Argon Ar Chlor Cl Krypton  Kr Platin Pt Strontium  Sr 
Arsen As Chrom Cr Kupfer Cu Barium Ba Eisen Fe 
Lithium Li Quecksilber Hg Beryllium Be Fluor F Magnesium Mg 
Radium Ra Vanadium*Vanadin V Blei Pb Gold Au Mangan Mn 
Rubidium Rb Wasserstoff H Bor B Helium He Natrium Na 
Sauerstoff O Brom Br Iod I Neon Ne Schwefel S 
Kalium K Cadmium*Kadmium Cd Nickel Ni Silber Ag Zink Zn 
Cäsium*Caesium Cs Silicium*Silizium Si Palladium Pd Kobalt*Cobalt Co Zinn Sn 
Plutonium Pu Titan Ti Uran U Wolfram W Xenon Xe 
 
Zahlen bzw. Zahlsilben (2 x 2 Fragen - Vorrat: 22) 
 

mono 1 penta 5 nona 9 trideca*trideka 13 nonadeca*nonadeka 19 
di 2 hexa 6 deca*deka 10 tetradeca*tetradeka 14 eicosa*eikosa 20 
tri 3 hepta 7 undeca*undeka 11 hexadeca*hexadeka 16 heneicosa*heneikosa 21 
tetra 4 octa*okta 8 dodeca*dodeka 12 heptadeca*heptadeka 17 docosa*dokosa 22 
 
Substanzen Namen und Formeln (2 x 3 Fragen -  Vorrat: 40) 
 

Stoff Formel Stoff Formel Stoff Formel 
Aluminiumchlorid AlCl3 Calciumhydroxid Ca(OH)2 Magnesiumnitrid Mg3N2 
Aluminiumhydroxid Al(OH)3 Calciumoxid CaO Magnesiumsulfit MgSO3 
Aluminiumoxid Al2O3 Calciumsulfid CaS Natriumacetat NaCH3CO2 
Aluminiumphosphat AlPO4 Chlorwasserstoff HCl Natriumchlorid NaCl 
Ammoniak NH3 Kaliumchlorid NaCl Natriumhydroxid NaOH 
Ammoniumchlorid NH4Cl Kaliumnitrat KNO3 Magnesiumoxid MgO 
Bariumchlorid BaCl2 Kaliumnitrit KNO2 Salpetersäure HNO3 
Bariumhydroxid Ba(OH)2 Kaliumsulfid K2S Sauerstofffluorid OF2 
Bariumoxid BaO Kaliumpermanganat KMnO4 Salpetrige Säure HNO2 
Bariumsulfat BaSO4 Kaliumliumdichromat K2Cr2O7 Schwefelsäure H2SO4 
Bromwasserstoff HBr Kaliumhydrogensulfat KHSO4 Schweflige Säure H2SO3 
Butan C4H10 Kaliumhydroxid KOH Wasser H2O 
Calciumcarbonat CaCO3 Kaliumsulfat K2SO4   
Calciumfluorid CaF2 Lithiumhydrid LiH   
 
Molare Massen (4 Fragen -  Vorrat: 14) 
 

Stoff Formel Molare Masse 
g/mol 

Stoff Formel Molare Masse 
g/mol 

Chlorwasserstoff . HCl 36,5 Butan C4H10 58 

Wasser H2O 18,0 Kaliumnitrat KNO3 101,1 
Natriumchlorid NaCl 58,5 Phosphorsäure H3PO4 98 
Schwefel(di)wasserstoff H2S 34,1 Sauerstoff (als Gas)  O2 32 
Ammoniak NH3 17 Schwefelsäure H2SO4 98,1 
Methan CH4 16 Kaliumiodid KI 166 
Magnesiumdibromid  MgBr2 184,1 Dialuminiumtrioxid  Al2O3 102 
 
Stoffmengen in mol (5 Fragen - Vorrat: 13) 
 

Masse -
Volumen 

Stoff Stoff-
menge 

Masse -
Volumen 

Stoff Stoff-
menge 

Masse -
Volumen 

Stoff Stoff-
menge

22,4 L Helium 1 127 g  Kupfer 2 4 g Wasserstoff 2 
2 g Helium 0,5 67,2 L  Methan 3 3 g Wasserstoff 1,5 
4 g Helium 1 8 g Sauerstoff 0,25 44,8 L Wasserstoff 2 
11,2 L Kohlenstoffdioxid 0.5 14 g  Stickstoff 0,5    
66 g  Kohlenstoffdioxid 1.5 56 g  Stickstoff 2    
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Definitionen und Begriffe (3 Fragen nach Definition mit Rolle aus den vorgegebenen Antworten wählen 
                                              4 Fragen nach Begriff aus den vorgegebenen Antworten wählen         Vorrat: 50) 
 

Aggregatzustand Einer der drei Zustände, in dem sich ein Stoff befinden kann: fest, flüssig oder gasförmig 
Alkalimetall Element der 1. Hauptgruppe im PS: Li, Na, K, Rb, Cs 
Analyse Trennung und (evtl. auch quantitative) Identifizierung von Stoffen 
Anion enthält mehr Elektronen als Protonen; ist negativ geladen; wandert zur Anode (Plus-Pol) 
Atom  'Kleinstes' Teilchen eines Elementes 
Base nimmt Protonen auf (Acceptor) 
Destillation Stofftrennung durch Verdampfen und wieder Kondensiern lassen 
Dipol Teilchen mit positiven und negativen Teilladungen 
Dissoziation Aufspaltung von Molekülen in Ionen 
Edelgase Element der 8. Hauptgruppe im PS: He; Ne; Ar; Kr; Xe .Fast keine chemischen Reaktionen 
Edukt Ausgangsstoff für eine chemische Reaktion 
Elektronegativität Fähigkeit eines Atoms; bindende Elektronen näher zu sich zu ziehen 
Elektron Atomhüllenbaustein; negative Ladung (-1e); Masse: m = 0,911·10-27 g ≈ 1/2000u 
Element besteht nur aus Atomen der gleichen Protonenzahl. Ist im PS eingetragen 
endotherm es wird Wärme vom System aufgenommen 
exotherm es wird Wärme vom System abgegeben 
Halogen Element der 7. Hauptgrupe im PS: F; Cl; Br; I 
Hauptgruppe senkrechte Spalte im PS 
Hydroxid-ion OH- -Ion 
Oxonium-ion H3O+ -Ion 
Indikator Anzeiger 
Ion geladenes Teilchen (Ladung oben rechts) 
Isotope Atome mit derselben Protonenzahl aber unterschiedlicher Neutronenzahl also verschiedener Masse 
Katalysator Stoff, der eine Reaktion beschleunigt, am Ende unverändert bleibt 
Kationen enthalten mehr Protonen als Elektronen; sie sind positiv geladen;wandern zur Kathode (Minus-Pol) 
Lauge a) Synonym für Base   b) Lösung mit einem pH-Wert größer 7 
Lösung Stoffgemisch mit Flüssigkeit; bei dem optisch keine unterschiedlichen Teilchen erkennbar sind 
Massenzahl in wesentlichen Summe der Protonen- und Neutronenmasse (oben links am Elementsysmbol) 
Mol chemischer Spezialbegriff für Stoffmenge; erleichtert das Rechnen. 1 mol enthält genau NA-Teilchen 
molare Masse Masse von NA Teilchen in g  
Molekül Kleinstes Teilchen einer Verbindung der 'flüchtigen' Stoffklasse 
Molvolumen Volumen von NA gasförmigen Teilchen: 22;4 L bei Normalbedingungen 
NA Avogadrozahl NA = 6,023·1023 (= 602 300 000 000 000 000 000 000) 
Neutron  Kernbaustein; keine Ladung; Masse: m = 1,674·10-24 g ≈ 1u 
Oktettregel '8' Elektronen auf der äußersten Schale stellen einen sehr stabilen Zustand dar 
Ordnungszahl Anzahl der Protonen oder Anzahl der Elektronen eines Atoms (unten links am Elementsysmbol) 
Oxidation Vorläufig: Aufnahme von Sauerstoff - genauer Abgabe von Elektronen 
Periode waagerechte Reihe im PS 
pH-Wert negativer dekadischer Logarithmus der Oxoniumionenkonzentration (vorher in mol/l) 
Produkt Ergebnis einer chemischen Reaktion 
Proton Kernbaustein; positive Ladung: + 1e; Masse : m = 1,673·10-24 g ≈ 1u - Formel: H+ 
Puffer Stoff, dessen pH-Wert sich kaum ändert; wenn man Säure oder Lauge zugibt 
Reaktion Bei einer Reaktion entstehen neue Stoffe mit neuen Eigenschaften 
Reduktion Vorläufig: Abgabe von Sauerstoff - genauer: Aufnahme von Elektronen 
Salz Verbindung aus Metall und Nichtmetall 
Säure Gibt Protonen ab (Donator) 
sauer Lösung mit einem pH-Wert kleiner 7 
Synthese Herstellung von Verbindungen 
Valenzelektron Elektron auf der äußersten Schale 
Verbindung Stoff, der sich nur durch chemische Reaktion weiter auftrennen lässt 
van der Waals-Kraft sehr schwache intermolekulare Kräfte (zwischen Molekülen) 
Wertigkeit Anzahl H-Atome; die das Atom (die Gruppe) binden oder in einer Verbindung ersetzen kann 
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Reaktionsgleichgungen (5 Gleichungen - Vorrat xx) 
 

 4 Na + 1 O2 = 2 Na2O    
 2 Na + 1 Cl2 = 2 NaCl    
 2 Na + 1 Br2 = 2 NaBr    
 2 Na + 1 S = 1 Na2S    
 4 K + 1 O2 = 2 K2O    
 2 K + 1 Cl2 = 2 KCl    
 2 K + 1 S = 1 K2S    
 2 K + 1 Br2 = 2 KBr    
 2 Mg + 1 O2 = 2 MgO    
 1 Mg + 1 Cl2 = 1 MgCl2    
 1 Mg + 1 Br2 = 1 MgBr2    
 1 Mg + 1 S = 1 MgS     
 3 Mg + 1 N2 = 1 Mg3N2    
 2 Ca + 1 O2 = 2 CaO    
 1 Ca + 1 Cl2 = 1 CaCl2    
 1 Ca + 1 Br2 = 1 CaBr2    
 1 Ca + 1 S = 1 CaS    
 4 Al + 3 O2 = 2 Al2O3    
 2 Al + 3 Cl2 = 2 AlCl3    
 2 Al + 3 Br2 = 2 AlBr3    
 2 Al + 3 S = 1 Al2S3    
 1 H2 + 1 Cl2 = 2 HCl    
 2 H2 + 1 O2 = 2 H2O    
 3 H2 + 1 N2 = 2 NH3    
 1 H2 + 1 Br2 = 2 HBr    
 2 NaCl    = 2 Na + 1 Cl2 
 1 MgCl2    = 1 Mg + 1 Cl2 
 2 AgCl    = 2 Ag + 1 Cl2 
 2 AuCl3    = 2 Au + 3 Cl2 
 2 AlCl3    = 2 Al + 3 Cl2 
 2 MgO    = 2 Mg + 1 O2 
 2 Na2O    = 4 Na + 1 O2 
 2 FeO    = 2 Fe + 1 O2 
 2 Fe2O3    = 4 Fe + 3 O2 
 2 CuO    = 2 Cu + 1 O2 
 2 Cu2O    = 4 Cu + 1 O2 
 2 Al2O3    = 4 Al + 3 O2 
 2 CuBr    = 2 Cu + 1 Br2 
 1 NiBr2    = 1 Ni + 1 Br2 
 2 KBr    = 2 K + 1 Br2 
 2 LiBr    = 2 Li + 1 Br2 
 2 Na + 2 H2O = 2 NaOH + 1 H2 
 2 K + 2 H2O = 2 KOH + 1 H2 
 1 Ca + 2 H2O = 1 Ca(OH)2 + 1 H2 
 1 Mg + 2 H2O = 1 Mg(OH)2 + 1 H2 
 1 Cu + 2 AgCl = 2 Ag + 1 CuCl2 
 1 Pb + 1 MgCl2 = 1 Mg + 1 PbCl2 
 2 Na + 1 CuCl2 = 1 Cu + 2 NaCl 
 1 Cu + 2 AgNO3 = 2 Ag + 1 Cu(NO3)2 
 1 Mg + 2 HCl = 1 MgCl2 + 1 H2 
 2 Al + 6 HCl = 2 AlCl3 + 3 H2 
 1 Zn + 2 HCl = 1 ZnCl2 + 1 H2 
 1 Fe + 2 HCl = 1 FeCl2 + 1 H2 
 2 Fe + 6 HCl = 2 FeCl3 + 3 H2 
 1 AgNO3 + 1 HCl = 1 AgCl + 1 HNO3 
 2 NaCl + 1 K2O = 1 Na2O + 2 KCl 
 2 FeBr3 + 3 K2O = 1 Fe2O3 + 6 KBr 
 2 AlI3 + 3 FeS = 1 Al2S3 + 3 FeI2 
 1 CH4 + 2 O2 = 1 CO2 + 2 H2O 
  



 Chemiker-Test 
Eine Abfrage des "Chemiewissens" bis Klasse 9 Info X307

 

www.kappenberg.com  Materialien   AK‐Labor ‐ Programminformationen  10/2012  6 

 

Kappenberg
AK

Gleichungen (Forts.) 
 

 1 C3H8 + 5 O2 = 3 CO2 + 4 H2O 
 2 CcH6 + 7 O2    = 4 CO2 + 6 H2O 
 2 C4H10 + 13 O2    = 8 CO2 + 10 H2O 
 1 C5H12 + 8 O2    = 5 CO2 + 6 H2O 
 2 C6H14 + 19 O2    = 12 CO2 + 14 H2O 
 1 C2H4 + 3 O2 = 2 CO2 + 2 H2O 
 2 C3H6 + 9 O2 = 6 CO2 + 6 H2O 
 1 C4H8 + 6 O2 = 4 CO2 + 4 H2O 
 2 C5H10 + 15 O2 = 10 CO2 + 10 H2O 
 1 C6H12 + 9 O2 = 6 CO2 + 6 H2O 
 2 C6H6 + 15 O2 = 12 CO2 + 6 H2O 
 2 C2H2 + 5 O2 = 4 CO2 + 2 H2O 
 1 C3H4 + 4 O2 = 3 CO2 + 2 H2O 
 2 C4H6 + 11 O2 = 8 CO2 + 6 H2O 
 
 

Bevorzugte Ladungszahlen der Ionen (4 Anworten zum Anklicken - Vorrat: 17* 
Element LZ Element LZ Element LZ Element LZ Element LZ 
Lithium +1 Magnesium +2 Iod -2 Aluminium 3+ Cäsium +1 
Natrium +1 Calcium +2 Schwefel -2 Fluor -1   
Kalium +1 Strontium +2 Stickstoff -3 Brom -1   
Rubidium +1 Barium +2 Chlor -1 Sauerstoff -2   
 
Verständnisfragen  (6 Ja-Nein-Fragen - Vorrat 16) 
 

Aussage Antwort 
Metal + Nichtmetall  -->  Salz  j 
edles Metall + verdünnte Säure  -->  Salz + Wasserstoff  n 
unedles Metall + verdünnte Säure  -->  Salz + Wasserstoff j 
unedles Metall + Wasser  -->  Metallhydroxid + Wasserstoff j 
Metallhydroxid + verdünnte Säure  -->  Salz + Wasser  j 
Metallhydroxid + verdünnte Säure  -->  Salz + Wasserstoff  n 
Zwei Nichtmetalle verbinden sich zu einem Salz n 
Fluor ist das Element mit der höchsten Elektronegativität j 
Natriumverbindungen färben die Flamme grün n 
Kalium ist ein Metall j 
Eine Verbindung, bestehend aus zwei Nichtmetallen, leitet den Strom n 
Salze haben einen sehr niedrigen Schmelzpunkt n 
Nichtmetallverbindungen haben einen niedrigen Schmelzpunkt j 
Bein Verbrennen von Methan entsteht nur Wasser und Kohlenstoffdioxid j 
Salze leiten in gelösten Zustand den Strom j 
Wasser hat einen niedrigeren Siedepunkt als Schwefeldiwasserstoff n 
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Kategorie Übungen und Tests  
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vowählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand Punktestand Highscore ja 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master ja Auswertung im Master nein 
Eignung für Whiteboard ja                                    AK Minilabor ja 
Besonderheit: Begriffe können für eigene Bedürfnisse mit dem Editor geändert oder neu eingegeben werden. 

 
Programmbeschreibung: 
Das bekannte Galgenmännchen hat auch die Chemie heimgesucht. Es werden durch Striche die Anzahl der 
Buchstaben in dem zu erratenden Begriff vorgegeben. Durch Auswahl eines richtigen Buchstabens ist man dem 
Galgen nicht näher gekommen. Je mehr richtige Buchstaben man vorgegeben hat, desto eher kann man 
vielleicht den Begriff erraten. Im ungünstigen Fall wird man aber zum "Hangman". 
 

 
 

Man wählt zuerst aus einer vorgegebenen Themenliste, aus welchem Gebiet der Schulchemie die zu erratenden 
Begriffe stammen sollen. 
 
Spielen mehrere Teilnehmer gleichzeitig zusammen und hat einer die richtige Lösung gefunden, so erscheint bei 
den anderen ein gelber, laufender Balken. Ehe dieser das rechte Ende erreicht, hat man noch die Chance für 
eine eigene richtige Lösung. Erscheint ein roter Balken, hat man diesen Spielteil verloren. 
 
Die Punkteverteilung: 

Bei der ersten richtigen Lösung erhält man 100 Punkte. Bei den nächsten richtigen Lösungen ist die 
Punktezahl = Erreichte Punkte + 100 * n (n = Anzahl der richtig bearbeiteten Lösungen. Das Spiel ist 
aus, wenn ein Begriff nicht richtig erraten wurde. Man kann wieder von vorne anfangen, behält aber die 
schon erreichten Punkte.  
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Hier der Vorrat der Begriffe: 
 
Chemische Begriffe                                           Vorrat 132 
 

ACTINIDE  ELEKTROMOTORISCH  KONFIGURATION  QUALITATIV 

ADSORPTION  ELEKTRONEGATIVITAET  KONJUGATION  QUANTITATIV 

AEQUIVALENT  ENANTIOMER  KOORDINATION  RACEMAT 

ALDEHYD  ENDOTHERM  KOVALENT  RADIOAKTIVITAET 

ALIPHATISCH  ENERGIE  KRISTALLIN  REAGENZ 

ALKALISCH  ENTHALPIE  LANTHANIDE  REDUKTION 

ALKOHOL  ENTROPIE  LEITFAEHIGKEIT  RESONANZ 

ALLOTROP  ETHIN  LOESLICHKEIT  REVERSIBEL 

AMORPH  EXOTHERM  LOESUNG  SAUER 

AMPHOTER  FLUORESZENZ  LOESUNGSMITTEL  SEMIPERMEABEL 

ANALYSE  HOMOGEN  MAGNETISCH  SPANNUNG 

ANORGANISCH  HOMOLOG  MECHANISMUS  SPEKTROMETER 

AROMATISCH  HYBRIDISIERUNG  MEHRATOMIG  STABILISIERUNG 

ASYMMETRISCH  HYDRATATION  MISCHUNG  STOECHIOMETRIE 

ATMOSPHAERE  HYDROLYSE  MOLARITAET  SUBLIMATION 

AVOGADRO  HYGROSKOPISCH  MOLEKULAR  SUBSTITUTION 

AZEOTROP  HYPOTHESE  MOMENT  TEMPERATUR 

BRECHUNGSINDEX  INDIKATOR  NEUTRALISATION  THERMOCHEMIE 

CARBONYL  INTERMOLEKULAR  NEUTRON  THERMODYNAMIK 

CARBOXYLAT  INTRAMOLEKULAR  NIEDERSCHLAG  UEBERSAETTIGT 

CHEMISCH  IONISIERUNG  NOMENKLATUR  UNGESAETTIGT 

CHIRAL  ISOMER  NORMALITAET  VALENZELEKTRONEN 

CHROMATOGRAPHIE  ISOMERISIERUNG  OSMOTISCH  VERDAMPFEN 

DESTILLATION  ISOMORPH  OXIDATION  VERFLUESSIGUNG 

DIAMAGNETISMUS  ISOTOP  PARAMAGNETISMUS  VERSEIFUNG 

DIFFUSION  KALORIMETER  PHOSPHORESZENZ  WAESSRIG 

DISSOZIATION  KARZINOGEN  PHOTOCHEMISCH  WELLENLAENGE 

DRUCK  KATALYSATOR  POLARISIERT  ZERSETZUNG 

EIGENSCHAFT  KATHODE  POLYMORPH   

EINATOMIG  KINETIK  PRINZIP   

ELEKTROCHEMIE  KOHLENWASSERSTOFF  PROPORTION   

ELEKTROLYT  KOLLOIDAL  PUFFER   
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Alle Elemente                                                Vorrat 107 
 

ARSEN  PLATIN  EINSTEINIUM  RHENIUM 

BARIUM  PLUTONIUM  ERBIUM  RHODIUM 

BERYLLIUM  QUECKSILBER  EUROPIUM  RUTHENIUM 

BLEI  PALLADIUM  FERMIUM  SELEN 

BOR  RUBIDIUM  FRANCIUM  SAMARIUM 

BROM  SAUERSTOFF  GADOLINIUM  SCANDIUM 

CAESIUM  SCHWEFEL  GALLIUM  TANTAL 

CADMIUM  SILBER  GERMANIUM  TECHNETIUM 

CALCIUM  STICKSTOFF  HAFNIUM  TELLUR 

CHLOR  STRONTIUM  HOLMIUM  THORIUM 

CHROM  TITAN  INDIUM  THERBIUM 

EISEN  URAN  IRIDIUM  THALLIUM 

FLUOR  WASSERSTOFF  LANTHAN  THULIUM 

GOLD  XENON  LAWRENTIUM  WISMUTH 

HELIUM  ZINN  LUTETIUM  YTTERBIUM 

IOD  ZINK  POLONIUM  YTTRIUM 

KALIUM  SILICIUM  MENDELEVIUM  ZIRKONIUM 

KOBALT  VANADIUM  MOLYBDAEN  RUTHERFORDIUM 

KOHLENSTOFF  WOLFRAM  NEODYM  DUBNIUM 

KRYPTON  ACTINIUM  NEPTUNIUM  SEABORGIUM 

KUPFER  AMERICUM  NIOB  BOHRIUM 

LITHIUM  ANTIMON  NOBELIUM  HASSIUM 

MAGNESIUM  ASTAT  RADIUM  MEITNERIUM 

MANGAN  BERKELIUM  OSMIUN  DARMSTADTIUM 

NATRIUM  CALIFORNIUM  RADON  ROENTGENIUM 

NEON  CER  PRASEODYM   

NICKEL  CURIUM  PROMETHIUM   

PHOSPHOR  DYSPROSIUM  PROTACTINIUM   
 
Wichtige Elemente             Vorrat: 48 
 

ARSEN  FLUOR  NATRIUM  STICKSTOFF 

BARIUM  GOLD  NEON  STRONTIUM 

BERYLLIUM  HELIUM  NICKEL  TITAN 

BLEI  IOD  PHOSPHOR  URAN 

BOR  KALIUM  PLATIN  WASSERSTOFF 

BROM  KOBALT  PLUTONIUM  XENON 

CAESIUM  KOHLENSTOFF  QUECKSILBER  ZINN 

CADMIUM  KRYPTON  PALLADIUM  ZINK 

CALCIUM  KUPFER  RUBIDIUM  SILICIUM 

CHLOR  LITHIUM  SAUERSTOFF  TITAN 

CHROM  MAGNESIUM  SCHWEFEL  VANADIUM 

EISEN  MANGAN  SILBER  WOLFRAM 
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Farbstoffe                                   Vorrat: 76 
 

ABNUTSCHEN  ELEKTROPHIL  KRISTALLVIOLETT  PURPUR 

ABSORPTION  ENOLFORM  KUEPENFAERBEREI  REDOXREAKTION 

ABSORPTIONSMAXIMUM  EXTINKTION  LEUKOINDIGO  REFLEXION 

ALDOLKONDENSATION  FARBMISCHUNG  MALACHITGRUEN  RETINAL 

AMINOGRUPPE  FARBSTOFFCHEMIE  MESOMERIE  RHODOPSIN 

ANREGUNGSZUSTAND  FLUORESCEIN  MESOMERIEBRUCH  ROTATIONSENERGIE 

AUXOCHROME  FLUORESZENZ  MIKROWELLEN  ROTREZEPTOR 

BATHOCHROMIE  FREQUENZ  MISCHFARBE  SCHWINGUNGSENERGIE 

BLAUREZEPTOR  GRUENREZEPTOR  MONOCHROMATISCH  SPEKTRALFARBEN 

BROMTHYMOLBLAU  HYDROXYGRUPPE  NATRIUMDITHIONIT  TRANSFORM 

CARBINOLBASE  INDICAN  NITROGRUPPE  TRENNSAEULE 

CAROTINOIDE  INDIGO  NUCLEOPHIL  TRIPHENYLMETHAN 

CHEMILUMINESZENZ  INDIGOPFLANZE  PHENOLPHTHALEIN  ULTRAVIOLETT 

CHLOROPHYLL  INDIKATOR  PHENYLPOLYENALE  URINDIGO 

CHROMATOGRAPHIE  INDOXYL  PHOSPHORESZENZ  VERKUEPUNG 

CHROMOPHORE  INFRAROT  PHOTOCHEMISCH  WELLENLAENGE 

CISFORM  KATALYSATOR  PHOTOMETER   

DELOKALISIERT  KETOFORM  POLARITAET 

ELEKTROMAGNETISCH  KOMPLEMENTAERFARBE POLYCHROMATISCH   

ELEKTRONENSPRUNG  KONJUGIERT  PROTONIERUNG   
 
Klasse 8-9                            Vorrat 66 
 

AGGREGATZUSTAND  LACKMUSPAPIER  PHENOLPHTHALEIN  SCHMIERSEIFE 

ALKALIMETALLE  LINOLENSAEURE  PHOSPHATE  SEIFE 

ANIONEN  LIPOPHIL  POLAR  SEIFENBLASE 

ATOMBINDUNG  LIPOPHOB  POLAR  SODA 

BASE  LOESUNGSVERMITTLER  POLARISIERUNG  STEARINSAEURE 

BINDUNGSELEKTRON  MARGARINE  POLARITAET  SYNTHESE 

DIPOLMOLEKUEL  NEUTRONEN  PROTOLYSE  TENSIDE 

EXPERIMENT  NICHTIONOGEN  PROTONEN  TYNDALLEFFEKT 

HALOGENE  NUCLEOPHIL  PROTONENAKZEPTOR  UNGESAETTIGT 

INDIKATOR  OKTETTREGEL  PROTONENDONATOR  UNPOLAR 

IONENBINDUNG  OXIDATION  PROTONIERUNG  VALENZELEKTRONEN 

KATALYSATOR  OXIDATIONSZAHL  REDOXREAKTION  VERESTERUNG 

KATIONEN  OXIDE  REDUKTION  VERSEIFUNGSZAHL 

KATIONENTENSID  PARTIALLADUNG  SAEURE  WASCHVORGANG 

KERNSEIFE  PERBORATE  SAEUREZAHL  WASSERHAERTE 

KOHLENWASSERSTOFF  PERIODENSYSTEM  SCHALENMODELL  WEISSMACHER 
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Klasse  9-10            Vorrat: 70 
 

AGGREGATZUSTAND  CARBONSAEUREN  NEUTRONEN  REDOXREAKTION 

ALDEHYDE  DIPOLMOLEKUEL  NUCLEOPHIL  REDUKTION 

ALKALIMETALLE  ELEKTRONENABGABE  OKTETTREGEL  SCHALENMODELL 

ALKANALE  EXPERIMENT  OXIDATION  SCHIFFSREAGENZ 

ALKANE  FEHLINGREAKTION  OXIDATIONSZAHL  SCHMIERSEIFE 

ALKANOLE  GLYCERIN  OXIDE  SEKUNDAER 

ALKANONE  GAERUNG  PARTIALLADUNG  SILBERSPIEGELPROBE 

ALKENE  HALOGENE  PERIODENSYSTEM  SYNTHESE 

ALKINE  INDIKATOR  PHENOLPHTHALEIN  SAEURE 

ALKOHOLATE  IONENBINDUNG  POLAR  TERTIAER 

ALKOHOLE  KATALYSATOR  POLARISIERUNG  TETRAEDER 

AMPHOLYTCHARAKTER KATIONEN  POLARITAET  UNGESAETTIGT 

ANIONEN  KETONE  PRIMAER  UNPOLAR 

ATOMBINDUNG  KOHLENWASSERSTOFF  PROTOLYSE  VALENZELEKTRONEN 

BASE  KUPFEROXID  PROTONEN  VOLUMENKONTRAKTION

BINDUNGSELEKTRON  LACKMUSPAPIER  PROTONENAKZEPTOR  WASSERSTOFFBRUECKE 

BROMNACHWEIS  LIPOPHIL  PROTONENDONATOR   

CARBENIUMION  LIPOPHOB  PROTONIERUNG 
 
Proteine            Vorrat: 60 
 

ALANIN  BLEIACETATLOESUNG  FRAGMENTANALYSE  HYDRATHUELLE 

ALBUMINE  CARBOXYLATGRUPPE  GLOBULAER  INSULINSEQUENZ 

ALPHAAMINOSAEURE  CARBOXYLGRUPPE  GLOBULINE  INTERMOLEKULAR 

AMINOGRUPPE  CYSTEIN  GLUTAMIN  INTRAMOLEKULAR 

AMINOSAEURE  DELOKALISIERT  GLUTAMINSAEURE  IONENBINDUNGEN 

AMMONIUMGRUPPE  DENATURIERUNG  GLYCIN  ISOELEKTRISCH 

AMPHOLYTCHARAKTER DEPROTONIERUNG  GLYCYLALANIN  ISOLEUCIN 

ARGININ  DIPEPTID  GRENZFORMEL  KERATINE  

AROMATISCH  DISULFIDBRUECKE  HAEMOGLOBIN  KOAGULATION 

ASPARAGIN  ELASTINE  HELIXSTRUKTUR  KOLLAGENE 

ASPARAGINSAEURE  ELEKTRONENWOLKE  HETEROATOM  KOLLOIDAL 

AUSSALZEN  ENZYMATISCH  HISTIDIN  LEUCIN 

BASENEIGENSCHAFT  ESSENTIELL  HISTONE  LYSIN 

BENZOLRING  FALTBLATTSTRUKTUR  HITZEDENATURIERUNG  MAKROPEPTID 

BIURETPROBE  FORMALSTRUKTUR  HYBRIDORBITAL  MESOMERIE 
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Waschmittel         Vorrat: 69 
 

ALKALITÄT  FETTEXTRAKTION  LINOLENSÄURE  SEIFENSIEDER 

ALKYLSULFATE  FETTHAERTUNG  LIPOPHIL  SODA 

ANALYSE  FETTOXIDATION  LIPOPHOB  STEARINSAEURE 

ANIONENTENSID  FETTSAEUREN  LOESUNGSVERMITTLER SYNTHESE 

ATOMBINDUNG  GESAETTIGT  MARGARINE  SAEUREZAHL 

AUFHELLER  GEWAESSERSCHUTZ  NICHTIONOGEN  TENSIDE 

AUSFAELLUNG  GLYCERIN  NUCLEOPHIL  TYNDALLEFFEKT 

AUSSALZEN  GRENZFLAECHE  PERBORATE  UNGESAETTIGT 

BENETZUNG  HYDROPHIL  PHOSPHATE  UNPOLAR 

BLEICHMITTEL  HYDROPHOB  POLAR  VERESTERUNG 

CARBOXYLAT  IONENAUSTAUSCHER  POLARITAET  VERSEIFUNGSZAHL 

DIPOL  IONENBINDUNG  PROTONIERUNG  WASCHVORGANG 

DISPERSION  IODZAHL  RANZIGWERDEN  WASSERHAERTE 

ELEKTROPHIL  KALKABLAGERUNG  REDOXREAKTION  WASSERSTOFFBRÜCKE 

EMULSION  KATALYSATOR  SASIL  WEISSMACHER 

ESTERHYDROLYSE  KATIONENTENSID  SCHMIERSEIFE 

EUTROPHIERUNG  KERNSEIFE  SEIFE 

EXPERIMENT  KOHLENWASSERSTOFF SEIFENBLASE 
 
Zucker                 Vorrat: 59 
 

ACETYLAMINO  FRUCTOSE  KUPFEROXID  REDOXREAKTION 

AMORPH  GLUCONSAEURE  KUPFERSULFAT  ROHRZUCKER 

AMYLOPEKTIN  GLUCOPYRANOSE  LACTOSE  RUEBENZUCKER 

AMYLOSE  GLUCOSE  LIGNIN  SACCHAROSE 

CARBENIUMION  GLUCOSEOXIDASE  MALTOSE  SCHIFFSREAGENZ 

CELLUBIOSE  GLYCOGEN  MALZZUCKER  SILBERSPIEGELPROBE 

CELLULOSE  GLYCOSIDE  MASKIERT  STAERKE 

CHITIN  GAERUNG  MEHRFACHZUCKER  SAEUREHYDROLYSE 

DIABETES  HELIXFORM  MICELLEN  TAUTOMERIE 

DISACCHARID  HOLZSTOFF  MILCHZUCKER  TRAUBENZUCKER 

EINFACHZUCKER  HYDROXYGRUPPE  MONOSACCHARID  VIELFACHZUCKER 

ENOLFORM  KALIUMHYPOIODIT  NUCLEOPHIL  WASSERSTOFFBRÜCKE 

FEHLINGREAKTION  KETOFORM  OLIGOSACCHARID  ZUCKERTEST 

FRUCHTZUCKER  KOHLENHYDRATE  OXIDATIONSZAHL  ZWEIFACHZUCKER 

FRUCTOFURANOSE  KRISTALLIN  POLYSACCHARID   
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Kategorie Übungen und Tests  
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vowählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand Tabellenstand Highscore - 
Musik zur Belobigung - Spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard ja, gut AK Minilabor nein 
Besonderheit: 

 
Programmbeschreibung: 
Es handelt sich um einen "Quiz-Spiel-Automaten" mit Registrierwand, bei dem zwei oder mehr Gruppen von 
Schülern gegeneinander spielen und Felder auf einer 'Fragewand' auswählen. Hinter jedem Feld verbirgt sich 
eine Frage mit einem unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad und dementsprechend vielen Punkten. Joker und 
Risiko-Fragen (bei denen ein Betrag als Wetteinsatz gewählt werden kann) lockern das Spiel auf. Der Lehrer 
oder eine Gruppe fungiert bei dem Spiel als Showmaster und Schiedsrichter, denn er muss entscheiden, ob die 
mündlich beantworteten Fragen richtig oder falsch sind. Die richtige Antwort kann aufgerufen werden. 
 

 
 

 
Der Große Preis 

(Frei nach der altbekannten Fernsehsendung) 
 
Man spielt "Der Große Preis" nicht alleine oder gegen den Computer sondern in zwei Mannschaften und mit 
einem Moderator (z.B. der Lehrer). Nur der Moderator muss den Computer bedienen! Der Moderator sollte mit 
dem gewählten Themenbereich sehr gut vertraut sein, denn er ist gleichzeitig auch "Schiedsrichter" und muss 
entscheiden, ob eine Antwort richtig oder falsch ist - und Schiedsrichterentscheidungen sind ja bekanntlich nicht 
anfechtbar. 
 
Vorbereitung 
 Überlegt, wie viele Gruppen ihr bildet (zwischen 2 und 4). Zum Beispiel: Mädchen gegen Jungen 
 Über das Menü "Optionen" -> "Anzahl der Spieler" stellt der Moderator nun ein, wie viele Gruppen spielen 
 Durch einen Klick auf den Namen der Gruppe ("Gruppe 1", "Gruppe 2", etc.) kann der Moderator auch 

Namen eingeben 
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 Der Moderator lädt einen Fragenkatalog (s. obere Menüzeile: Spiel  "mitgelieferte Wand" öffnen) 

 

 
 

 Das Spiel beginnt! 
 
 
So spielt Ihr "Der Große Preis" 
 Unten blinkt die Gruppe, welche am Zug ist. 
 Die Gruppe berät sich und wählt ein noch nicht aufgedecktes Feld aus den vier oben angegebenen 

Kategorien. Die Zahl auf den Feldern gibt an, wie viele Punkte man für die richtige Antwort auf die Frage 
erhält. Natürlich steigt dabei mit den Gewinnpunkten auch der Schwierigkeitsgrad an! 

 Der Moderator klickt das Feld an und deckt es damit auf. 
 Es gibt drei Arten von Feldern, hinter denen sich eine normale Frage, eine Risikofrage oder ein Joker 

versteckt. 
 Normale Frage: Der Moderator liest die Frage vor, die auf dem Bildschirm steht. Spätestens, wenn der 

Zeitbalken abgelaufen ist, muss einer aus der Gruppe oder die gesamte Gruppe die richtige Antwort geben. 
Dann muss der Moderator bekanntgeben, ob die Frage richtig oder falsch beantwortet wurde. Dazu klickt er 
auf "Antwort" und entscheidet, ob die gegebene Antwort als Lösung gelten kann. 

 Er klickt jetzt auf die Schaltfläche "Richtig" oder "Falsch", um dem Computer den Ausgang mitzuteilen. Klickt 
er auf "Richtig" gibt's Punkte! 

 Risiko: Eigentlich genauso wie eine normale Frage, ABER: Die Gruppe darf, bevor die Frage zu sehen ist, 
entscheiden, wie viele ihrer bisher verdienten Punkte sie aufs Spiel setzen will! Der Moderator gibt den 
Betrag in das Eingabefeld unten ein und drückt Enter. Jetzt geht es wie bei einer normalen Frage weiter. 
Wird die Frage richtig beantwortet gibt's zu den normalen Punkten den gesetzten Betrag noch mal dazu! 
Aber liegt Ihr falsch, wird der gesetzte Betrag abgezogen! 

 Joker: Hier hagelt's Punkte ohne Anstrengung, keine Frage! (Es gibt so viele Punkte, wie das Feld 'wert' 
war) 

 
Ende des Spiels 
 Sieger ist die Gruppe mit den meisten Punkten! 
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Kategorie Übungen und Tests  
Übungsmodus ja Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade 3 vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore ja 
Musik zur Belobigung ja Spezielle Hilfen - 
Steuerung durch Master ja, nur Programmaufruf Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard ja AK Minilabor ja 
Besonderheit:                     Beim Minilabor Titrieren durch "Kippen des Handys" 

 
Programmbeschreibung 
Das 'verbotene' Programm soll keine Versuche ersetzen, sondern ohne Chemikalienverbrauch mit der Methode, 
dem Ablesen und dem Rechnen vertraut machen. Die Erfahrungen zeigen, dass sich verschiedene Gruppen 
Wettkämpfe liefern und dabei lernen, ohne es zu merken. Hier wird das Verfahren der Maßanalyse in Kurzform 
vorgestellt. Außerdem wird die Gleichung zur Berechnung der gesuchten Konzentration gezeigt. 

 

 
 

Hier sind verschiedene Schwierigkeitsstufen wählbar:Übung, Anfänger oder Experte. Je nach gewähltem Modus 
geschieht der Farbumschlag mehr oder weniger plötzlich. Im Modus 'Übung' wird angezeigt, wie viel ml noch 
zum Indikatorfarbumschlag fehlen. Im  Modus „Experte“ fehlt der AK-Rechner im dritten Teil. 
 
'Vorbereitung' 
Durch Anklicken der einzelnen Schritte wird die Titration vorbereitet. Erst dann ist die Titration möglich. 
 
 
Teil 1 :'Titration durchführen' 
Die Bürette wird per Auf- und Zudrehen des Hahns in der Obenansicht - entweder mit der Maus oder auf einem 
Touchscreen auch mit dem Finger - gesteuert. Um den Wettkampfspaß zu fördern, wird die Zeit als "B-Note" 
gewertet. Aber Vorsicht! Wer die "Lösung versaut" (der Indikator ist nach Blau umgeschlagen) muss von vorne 
anfangen, denn hier heißt es: Auf keinen Fall übertitrieren! 
 
  



 Titrationstrainer 
Die Titriertrockenübung  

Info X310
 

www.kappenberg.com  Materialien   AK‐Labor ‐ Programminformationen  10/2012  2 

 

Kappenberg
AK

Teil 2 : 'Bürette ablesen' 
Es wird ein Ausschnitt einer Bürette mit Schellbachstreifen angezeigt. Die Einteilung von oben nach unten muss 
richtig gedeutet werden. Das Ergebnis ist mit zwei Nachkommastellen einzugeben. Bei falschem Ergebnis gibt 
es eine zweite Chance. Hier zählt die Zeit nicht. 
 

        
 

Teil 3: 'Berechnen' 
Unter Berücksichtigung der Titrationsergebnisse, der angegebenen Konzentration an Base und dem 
Säurevolumen in der Vorlage soll jetzt die Konzentration der Säure nach der Formel: 

c(S)= V(B)*c(B)/V(S) 

berechnet werden. Um Rundungsfehler des Computers auszuschließen, wird das Ergebnis in einer Liste von 
Vorgaben markiert. 
 
'Wertung' 
Die Leistung aller drei Teile wird gemeinsam dargestellt und mit Sprüchen aus Schülermund kommentiert. 
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Sound: Hier lässt sich die Soundausgabe der AK-Programme - nicht der Systemsound - schalten 
 
Grafische Effekte: Graphiken, die höhere Rechnerleistung benötigen, lassen sich als einfachere darstellen.  
 
Touchscreen: Hier kann man für Eingaben Bildschirmtastaturen zur Tastatur zuschalten 
 
Lizenz ändern: 
 

  
 

 Hier kann eine neue Lizenz vom Desktop einem Laufwerk oder USB-Stick installiert 
  werden 
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Programmversionen:  

  
 
 Hier kann man nachsehen, ob man auf dem neuesten Stand ist. Bitte für Rückfragen 
 beim AK die entsprechende Versionsnummer notieren! 
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Kategorie - Kategorien - 
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung -  Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: - Auswertung im Master -- 
Eignung für Whiteboard: ja AK Minilabor nein 
Besonderheit:   

 
Programmbeschreibung 
Mit dem AK Labor Master erweitern Sie das kostenlose AK Labor Paket zu einer vollwertigen Unterrichtshilfe! 
Der WinChemie.NET Master ist ein kleines Zusatzprogramm, daß sich bequem über das Startmenü aufrufen 
lässt, und auf einem beliebigen Rechner im Netzwerk gestartet werden kann. Von diesem Programm aus 
können Sie - genau so wie auch beim Starter - ein Teilprogramm von AK Labor  aufrufen. Der Unterschied: Das 
gewählte Programm ist nun verbindlich für alle Rechner im Netzwerk vorgegeben. Sobald ein Schüler den AK 
Labor.NET Startert ausführt, wird automatisch das von Ihnen gewählte Programm geöffnet. Außerdem lassen 
sich für viele Teilprogramme auch zentral Einstellungen festlegen, Ergebnisse abrufen und Highscore-Listen 
einsehen. Besonders spannend wird's bei AK Riddle : Hier können Sie vom Master das gesamte Spiel 
kontrollieren; angefangen beim Auswählen der Fragen bis hin zum Einstellen der Frage-Geschwindigkeit. 
 

 
 
Wichtiger Hinweis: 
Bei den Programmen mit einem * hinter dem Namen kann nur der Aufruf gesteuert werden: Sobald ein Schüler das "AK 
Labor" startet, wird bei ihm sofort das im Master vorgewählte Programm aufgerufen. 
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Was kann der AK Labor Master im Detail? 
Der AK Labor  Master hat eine Vielzahl von Funktionen - abhängig vom gewählten Programm. Daher stellen wir hier nur 
beispielhaft die möglichen Funktionen vor: 

 Auswählen und vorgeben von Programmen für alle Schüler verbindlich  
 Sperren von AK Labor im Netwerk (einfach den 'Blocker' wählen)  
 Wählen der Test- oder Spiel-Einstellungen: z.B. Anzahl der Fragen, Schwierigkeitsgrad, ob Töne zugelassen sind, 

ob eigene Namen eingegeben werden dürfen, etc.  
 Einsehen von Ergebnislisten der diversen Tests  
 Einsehen von Highscorelisten von entsprechenden Programmen  
 Einsehen von Ereignislisten (Beginn eines Tests Abbruch eines Tests, etc.)  
 Koordinieren des Spiels (AK Riddle) 

  
Wie kann der Master genutzt werden? 
Der AK Labor  Master ist einer abgespeckten Demo-Version bereits in AK Labor enthalten und muß lediglich durch 
hinzufügen eines kostenpflichtigen Lizenzschlüssels freigeschaltet werden. Eine solche Lizenz können Sie kostengünstig auf 
der Bestellseite des AK ordern! 
 
 
 

 
 
Klickt man auf „Einstellungen Master“ und kann den Speicherort, die Spieleinstellungen und weitere 
Möglichkeiten der Einrichtung vornehmen (s. Abbildung unten).  
Falls eine Anleitung vorhanden, kann man durch Anklicken diese ansehen. 
 

 
 

Die Steuerungen der einzelnen Programme folgen auf den nächsten Seiten 
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Die Steuerung der einzelnen Programme 
Die hier besprochenen  Programme sind in der Reihenfolge der Arbeitsblätter aufgeführt.  
Zu Beginn allerdings werden die einzelnen Möglichkeiten am Programm ChemikerTest dargestellt 
 
Chemiker Test - X307 
 

Einstellmöglichkeiten: 
Man beginnt den Chemiker damit, indem man 
alle Ergebnisse zurücksetzt (s. Icon- 
Menüleiste). Klick man Ansichten“ 
„Einstellungen“ an, kann man  den 
Schwierigkeitsgrad einstellen oder die Schüler 
wählen lassen. 

Ereignisse: 
Hier erhält man einen Überblick, ob und wie die Schüler den Test bearbeitet oder sie den den Test neu 
Abbruch neu begonnen haben.(Beispiel: Name PahlOder um 14:33 Uhr) 
 

. 
Ergebnisse: 
 

Hier kann man sich die Testergebnisse - auch in den einzelnen Bereichen - tabellarisch genau ansehen, um 
evtl. auch die Schüler anzuweisen, ihre speziellen Defizite nachzuarbeiten. 
Elem   Namen der Elemente  Zahls   Zahlsilben  Name  Namen von Verbindungen 
Molm   molare Massen  Menge Stoffmengen  Defi  Begriffe, Definitionen 
Glei   Gleichungen  Ladu   Bevorzugte Ladungszahlen  Wiss  Allgemeinwissen 
 

 

Wichtigste Möglichkeit: Das Speichern bzw. Kopieren in die Zwischenablage zur direkten Auswertung z.B. 
Notenfindung mit Excel. 

   

X110 Elektrische Ladungen und Bildungen  –nur Programmaufruf möglich 
X120 Einfache animierte Simulationen 
 X121 Starke Säure: HCl mit H2O –nur Programmaufruf möglich 
 X122 Schwache Säure: HAc mit H2O –nur Programmaufruf möglich 
 X123 Autoprotolyse: H2O mit H2O –nur Programmaufruf möglich 
 X124 Neutralisation: HCl mit NaOH –nur Programmaufruf möglich 
 X125 Fällung Ag+ mit Cl- –nur Programmaufruf möglich 
X130 pH Wert (negativer dekadischer Logarithmus)  –nur Programmaufruf möglich 
X140 Elektrische Leitfähigkeit ( in Lösungen)  –nur Programmaufruf möglich 
X150 Teilchen - Gasgesetze –nur Programmaufruf möglich 
X160 Sack - Reaktionskinetik –nur Programmaufruf möglich 
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 X200 Rechnen und Nachschlagen 
X201 ChemRech - Rechnen + Daten –nur Programmaufruf möglich 
X202 ChemSolve für chemische Textaufgaben 
X203 TitraCalc - Berechnen von Titrationskurven 
X204 Rasmol - Moleküldarstellungen –nur Programmaufruf möglich 
X205 nokixeleimehC (=Chemielexikon) Begriffe –nur Programmaufruf möglich 
X206 FormelFix - –nur Programmaufruf möglich 
X207 Periodensystem mit Datenbank –nur Programmaufruf möglich 
X208 Datenbank Schulchemikalien –nur Programmaufruf möglich 
 
 X300 Übungen und Tests 
 
X301 Chemiebaukasten 
 

Einstellmöglichkeiten: 
 

 
Hier sieht man die vielfältigen Möglichkeiten, welche der Master hat, um mit Schülern die einzelnen Aufgaben 
durchzuführen. 
Ereignisse: 
 

Hier erhält man u. a. einen Überblick über den Namen der Teilnehmer und die Aktionen. 
Ergebnisse: 
 

Es erfolgt eine Zuordnung der Punkte, der Note und weiteren Ergebnissen für jeden einzelnen Schüler 
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X302 Formeln & Namen 
 

Einstellmöglichkeiten: 
 

 
Hier sieht man die vielfältigen Möglichkeiten, welche der Master hat, um mit Schülern die einzelnen Aufgaben 
durchzuführen. Man kann durch Wahl der Übungen und der Anzahl der Aufgaben Schwerpunkte festlegen. 
Ereignisse: 
 

Hier erhält man u. a .einen Überblick über den Namen der Teilnehmer und die Aktionen. 
Ergebnisse: 
 

Es erfolgt eine Zuordnung der Punkte, der Note und weiteren Ergebnissen für jeden einzelnen Schüler 
 

 
X303 Gleichungen 
 

Einstellmöglichkeiten: 
 

 

Im Testmodus werden keine „Verbindungskugeln“ und  keine Hilfswaagen angezeigt 
Ereignisse: 
 

Hier erhält man u. a. einen Überblick über den Namen der Teilnehmer und die Aktionen. 
Ergebnisse: 
 

Es erfolgt eine Zuordnung der Punkte, der Note und weiteren Ergebnissen für jeden einzelnen Schüler 
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X304 Mol & Co 
 

Einstellmöglichkeiten: 
 

Ereignisse: 
 

Hier erhält man u. a .einen Überblick über den Namen der Teilnehmer und die Aktionen. 
Ergebnisse: 
 

Es erfolgt eine Zuordnung der Punkte, der Note und weiteren Ergebnissen für jeden einzelnen Schüler 
 
X305 AK-Riddle 
Das besondere Programm AK Riddle bietet auch besondere Einstellmöglichkeiten: 
 

Einstellmöglichkeiten: 
Unter der Spielsteuerung gibt es eine Tabelle mit den drei Reitern: Fragen, Einstellungen und Spieler/Ergebn. 
 

Der erste Reiter zur Auswahl des Fragenkataloges 
 

Klickt man auf den zweiten Reiter, so 
erscheinen die unterschiedlichsten 
Voreinstellungen. 

 
 

 
 
Spieler (Ereignisse) 
 
Screenshot   - AKRiddle  Spieler 
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Hier erhält man u. a. einen Überblick über den Namen der Teilnehmer und die Aktionen. 
 
X306 Elemente Quiz (mit PSE) 
 

Einstellmöglichkeiten: 
Wenn unter Ansichten“ 
„Einstellungen“ angeklickt ist, dann 
kann der Master von den 
verschieden Möglichkeiten, die das 
Elemente Quiz bietet, eine 
vorgeben und den Umfang 
einstellen.  
Sinnvoll ist, das im Highscore nur 
eine Eintrag pro Schüler steht 
Ereignisse: 
 

Man kann bei Ereignisse Einsehen, ob ein Schüler zu seinem Vorteil den Test neu anfängt, nachdem er ihn 
abgebrochen hat. 
Ergebnisse bzw. HS-Listen 
 

Für jeden der 8 vorgebenen Möglichkeiten gibt es eine eigene Ergebnisliste: HS = "Highscore" 
 

 
X307 Chemiker Test (wurde zu Beginn erläutert) 
 
X308 Hangman 
 

Einstellmöglichkeiten: 
Man kann die Schüler frei 
raten lassen, oder alle einen 
Begriff mit entsprechendem 
Schwierigkeitsgrad in dem 
ausgewählten Thema 
"erarbeiten" lassen.  
Im Modus „Alle raten zusammen“ wird auf jedem Rechner der gleiche Begriff vorgegeben. Hat ein Schüler die 
Aufgabe gelöst, wird bei den anderen unter der Ratezeile ein Balken gelb gefüllt. Während der Füllzeit haben 
die anderen Schüler die Chance, den Begriff noch zu erraten. Erst dann wird vom Master der nächste Begriff 
freigegeben. 

 

 
X309 Der Große Preis 
 
X310 Titrationstrainer 
 

Einstellmöglichkeiten: 
 

Ereignisse: 
 

Hier erhält man einen Überblick über dir Namen der Teilnehmer und deren Aktionen 
Ergebnisse: 
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Nur im Anfänger- und Expertenmodus werden die Ergenisse in die Highscorliste eingetragen. 
 
X501 AK Master 
Der Aufruf des Masters ist etwas versteckt, weil jeder Netzteilnehmer / Schüler den Master aufrufen 
kann und es dadurch zu einem heillosen Chaos führen kann. 
(Festplatte)C:/Programme (x86)/Chemie/AK Labor/Apps/Master/AK_Master.exe 
Für Festplatte kann etwas anderes stehen: z.B. HP  --- das (x86) hinter Programme kann fehlen. 
Am Günstigsten ist es, den Windows-Explorer zu benutzen. Aufruf: "Windows"-Taste und "e"-Taste 
 
X 502 AK Editor 
 

Aufruf 
Klick auf das „Editor“-Icon. 
 
Zur Zeit können nur Aufgaben für: 

 AK-Riddle 
 Hangman und  
 Der Große Preis 

Editiert werden!! 
 

 
 

 

 



 AK Labor Editor 
Eingeben und Bearbeiten von AK Labor-Dateien Info X502 
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Kategorie - Kategorien - 
Übungsmodus - Testmodus - 
Schwierigkeitsgrade - vorwählbare Aufgabenzahl - 
Aktueller Notenstand - Highscore - 
Musik zur Belobigung -  Spezielle Hilfen: - 
Steuerung durch Master: - Auswertung im Master - 
Eignung für Whiteboard: möglich AK Minilabor nein 
Besonderheit:   

 
Programmbeschreibung 
Der Editor dient dazu, die einzelnen Fragedateien der AK Labor-Programme anwenderspezifisch zu gestalten 
und auszudrucken. Außerdem ist damit ein einfacher Austausch über den Stick möglich. 
Achtung: Aus Gründen der Vernetzung werden die Dateien auf einem anderen Laufwerk/Pfad gespeichert als 
die mitgelieferten Fragedateien, da ein Speichern oft nur bei der Installation durch den Administrator erfolgt, 
der dann meistens den Usern die Schreibrechte entzieht. 
 

 
 
Zur Zeit kann man nur Dateien von AK Riddle, Hangman und DerGroßePreis editieren. 
  



 AK Labor Editor 
Eingeben und Bearbeiten von AK Labor-Dateien  

Info X502 
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AK Riddle 
 
Nach dem Aufruf des Moduls sollte man zunächst einen mitgelieferten Fragenkatalog laden. 
 

 
 
Danach zeigt der Editor eine Übersicht der Fragen 
 

 
 
Sinnvollerweise wählt man eine Frage aus und erhält den eigentlichen Editor-Schirm 
  



 AK Labor Editor 
Eingeben und Bearbeiten von AK Labor-Dateien Info X502 
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Nach dem Editieren kann man sich die Vorschau anzeigen lassen 
 

 
 

Mit 'Esc' gelangt man zu Editor zurück.  



 AK Labor Editor 
Eingeben und Bearbeiten von AK Labor-Dateien  

Info X502 
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Hangman 
 
Nach den Laden einer mitgelieferten Fragedatei kann man direkt in ihr Begriffe verändern oder neue 
hinzufügen. 
 

 
 

 
 
Der Große Preis 
Nach dem Laden einer mitgelieferten Datei (hier: „Wand“) erscheint , wenn auch mit kleinerer Schrift schon die 
komplette Frage. 
 

  
 
Man kann die Fragen als „Felder“ mit gedrückter linker Maustatse verschieben (tauschen) oder aber zum 
Editieren mit Doppelklick auswählen. 
                      
  



 AK Labor Editor 
Eingeben und Bearbeiten von AK Labor-Dateien Info X502 
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Auch hier lässt sich eine Vorschau aufrufen: 
 

 


	x000
	x110
	x120
	x130
	x140
	x150
	x160
	x201
	x202
	x203
	x204
	x205
	x206
	x207
	x208
	x301
	x302
	x303
	x304
	x304a
	x305
	x305a
	x306
	x307
	x308
	x309
	x309a
	x310
	x400
	x501
	x502

